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Nordſchleswig. 

Wie es ſcheint, will Dänemark endlich ſich zum Ziele legen und in 
Betreff Nordſchleswigs Bedingungen ſtellen, über welche ernſtlich zu un: 
terhandeln möglich iſt. Wir läugnen nicht, daß wir einen endlichen 
Abſchluß des fatalen Handels aufrichtig wünſchen. Es handelt ſich hier 


nicht um das Nationalprineip, es handelt ſich andererſeits auch nicht 


um die nationale Ehre Deutſchlands. Das Recht der Nationalität iſt 
ein Schlagwort, mit welchem man im gegebener Augenblicke Millionen 
electrifiren kann, allein es iſt kein Codex, nach welchem man verwickelte 
Fragen der Politik untrüglich entſcheiden kann. Jedermann weiß, wie 
mächtig ſich die Anerkennung des Nationalitätenprincips erwieſen hat, 
um Italien von dem habsburgiſchen Joche zu erloſen, aber kein ver: 
ſtändiger Menſch würde daran denken, im Namen dieſes Princips den 
landräthlichen Kreis Bütow in ein ſelbſtſtändiges Herzogthum der 
Kaſſuben zu verwandeln. Wo in einem Diſtricte eine gemiſchte Na⸗ 
tionalität wohnt, wo das Gefühl der Zuſammengehöͤrigkeit verſchiedener 
Diſtricte durch Jahrtauſende mächtig genährt worden iſt, da iſt die 
wichtige Frage nach der Abgrenzung zweier Staatsgebiete doch nach 
nüchterneren Geſichtspunkten zu beurtheilen, als nach dem berauſchenden 
Klange des Wortes Nationalität. ö 

Wenn die Dänen ſich auf die Nationalität berufen, um zu fordern, 
ſo beruft man ſich in Deutſchland nicht ſelten auf das Gebot der Ehre, 
um zu verweigern. Freilich mit ebenſo geringem Grunde. „Keinen Zoll 
breit deutſchen Gebiets zu opfern, ſelbſt eines Strohhalms Breite zu 
verſechten“, das iſt ein unverbrüchliches Gebot, wo ein fremdes Volk 
uns Etwas abtrotzen will gegen Recht und Billigkeit, aus Neid oder 
Uebermuth, im Vertrauen auf unſere Geduld oder Schwache. Wo 
aber Recht und Billigkeit auf die geſtellte Frage eine klare Antwort 
nicht geben, wo wir Opfer bringen im vollen Bewußtſein unſerer Macht, 
wo die Opfer angenommen werden unter Anerkennung unſerer Macht 
und Großmuth, da darf eine verwickelte Frage wohl nach den Grün⸗ 
den der Zweckmäßigkeit unter weiſer Rückſichtsnahme auf die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens entſchieden werden. 

Wer praktiſche Politik treibt, arbeitet in einem groben Material; 
die idealen Rückſichten auf Unabhängigkeit und Ehre der Nation wer⸗ 
den immer gewaltige Mächte bleiben, allein das ganze verwickelte Ge⸗ 
triebe der Staatskunſt mit dieſen beiden Hebeln allein regieren zu wol: 
len, iſt eine Thorheit. Wir ſtanden vor einem Jahre vor der drohen⸗ 
den Luxemburger Frage, und wir dürfen noch heute zufrieden ſein, daß 
dieſelbe nach Zweckmäßigkeitsgründen in nüchterner Weſſe entſchieden 
worden iſt. Kein Recht ſtand uns zur Seite, Luxemburg in einen ge: 
ſammt⸗deutſchen Verband irgend einer Art hineinzuzwängen; der Wille 
des Volkes ſtand uns entgegen; kein Grund der Staatsklugheit gebot 
die Aufrechterhaltung des preußiſchen Beſatzungsrechts. Die Parteien 
wünſchten den Frieden, und gerade die, welche heute jene Nachgiebigkeit 
Preußens am lauteſten als eine Schmach und als einen Verrath an 
Deutſchland ausſchreien, waren vor fünfzehn Monaten am eifrigſten 
befliſſen, ihre Stimme gegen einen Krieg mit Frankreich zu erheben. 

Räumen wir offen ein, daß die Nordſchleswigſche Frage dem Volke 
als einer erregbaren, fühlenden Menge noch weniger Grund zur Leiden⸗ 
ſchaft einflͤßt, als im vergangenen Jahre die Luxemburgiſche Frage. 
Räumen wir ferner ein, daß wir in Beziehung auf zwei Punkte uns 
in einem thatſächlichen Irrthum befunden haben. Die däniſche Na- 
tionalität iſt in Nordſchleswig ſtärker vertreten, als wir dies in einer 
verzeihlichen Erregtheit unſeres Nationalgefühls vor vier Jahren haben 
eingeſtehen wollen. Wir haben ferner geglaubt, daß die dänischen Be: 
wohner Schleswigs, geſtellt zwiſchen die Wahl, entweder die Angehörig. 
keit an Dänemark mit einer Theilung der Provinz oder die Ungetheilt 
heit der Provinz mit der Trennung von Dänemark zu erkaufen, ſich 
für das Letztere entſcheiden würden. Das Experiment iſt zwei Jahre 
hindurch gemacht worden und iſt fehlgeſchlagen. Die Dänen in Nord⸗ 
ſchleswig wünſchen aufrichtig die Verbindung mit Jütland auf die Ge⸗ 
fahr hin, von Südſchleswig getrennt zu werden. Wir können einen 
ſolchen Wunſch nicht verdammen, wenngleich wir weit entfernt davon 
find, uns, wie ein Rheiniſches Blatt es thut, würdelos für die Beſtre⸗ 
bungen einer uns feindlich geſinnten Nation zu begeiſtern. Es kommt 
nun darauf an, die Bedingungen feſtzuſtelleu, unter denen dem däni⸗ 
ſchen Verlangen Genüge geleiſtet werden kann. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Hauptſtadt Flensburg, daß alle 
militäriſch wichtigen Punkte, vor Allen Alſen deutſch bleiben. Es ver⸗ 
ſteht ſich ferner von ſelbſt, daß bei Ziehung der neuen Grenzlinie 
möglichſt Rückſicht genommen wird auf alle Gemeinden, in denen die 
Majorität der Bevölkerung ſich für das Verbleiben bei Deutſchland 
erklärt. Aber wichtiger als dies iſt, daß die Rechte der Deutschen, 
welche in dem abzutretenden Gebiete wohnen, auf ihre Sprache, auf 
den Gebrauch derſelben vor Gericht, in Kirche und Schule ſicher ge⸗ 
ſtellt werden. Einem Poſtillon, der einen Menſchen leichtſinniger Weiſe 
überfahren hat, verbietet man das Fahren; einem Baumeiſter, der ſich 
unfähig gezeigt hat, ein Haus zu bauen, verbietet man die fernere 
Ausführung von Bauten. Nach derſelben Analogie kann den Dänen, 
welche ſich unfähig gezeigt haben, eine andere Nation mit Gerechtigkeit 
zu behandeln, nicht ferner geſtattet ſein, über dieſelben zu ſchalten. 
Die Rechte der deutſchen Nation in Schleswig müſſen ſtreng umſchrie⸗ 
ben und ſichergeſtellt werden. So ungerecht es wäre, wollte Deutſch⸗ 


15 land auf einem Gebiete 100,000 Dänen unterdrücken, genau ſo unge⸗ 
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recht wäre es, wollte auf demſelben Gebiete Dänemark auch nur hun⸗ 


dert Deutſche unterdrücken. Daß Deutschland gegen die in feinem Ge⸗ 


biete lebenden Dänen Billigkeit üben würde, verſteht ſich von ſelbſt; 


die Billigkeit Dänemarks gegen die auf ſeinem Gebiete lebenden Deut⸗ 
ſchen muß durch Garantien geſichert werden. f 


Breslau, 18. Juni. 
Es ſind nunmehr 5 Tage, daß wir durch eine Berliner Depeſche über 
ganz eigenthumliche Vorfälle, die ſich in unſerem Bade Landeck zugetragen, 


uberraſcht wurden. Wir werden ſonſt mit Nachrichten aus den Provinzſtad⸗ 
ten ziemlich gut, mitunter ſogar zu gut oder mindeſtens zu reichlich ver⸗ 
ſehen; wir können mit aller Beſtimmtheit darauf rechnen, daß uns kein Er⸗ 


eigniß, das für dieſe oder jene Stadt von nur einigermaßen erheblicher Be⸗ 
deutung ift, verſchwiegen bleibt. Um jo mehr mußte es unſer Befremden er⸗ 


regen, daß wir über ein jo wichtiges Ereigniß, wie eine durch den Geh. -R. 
Stieber vollzogene politiſche Hausſuchung, nicht aus dem Orte ſelbſt, ſon⸗ 
bern aus Berlin die erſte Nachricht erhielten; ja, bis auf den heutigen Tag 
ift keine der hieſigen Zeitungen mit einer Correſpondenz aus Landeck über 


Begebenheit, die doch jedenfalls dort Auſſehen erregen mußte, beglückt 
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worden. Da ſich nicht annehmen läßt, daß politiſche Hausſuchungen im Bade 
Landeck zu den gewöhnlichen Vorfällen gehören, ſo muß der Act außerordent⸗ 
lich geheimnißvoll vor ſich gegangen ſein. Bemerken müſſen wir noch, daß, 
obgleich die Maßregel einen Wiener Schriftſteller betroffen haben ſoll, auch 
von den Wiener Blättern noch keines irgend eine genauere Meldung ge⸗ 
bracht hat. Man mag es uns alſo nicht verdenken, wenn wir in Bezug auf 
dieſe und ähnliche Dinge etwas vorſichtig ſind, zumal ja auch die Plaut⸗ 
Trabert'ſchen Hausſuchungen in Kaſſel ſammt dem ganzen Proceſſe ſo gu 
wie Nichts zu Tage gefördert haben. . 

Heute bringt nun die offizidfe „Nordd. Allg. Z.“ wie bereits telegr, ge⸗ 
meldet wurde, einige Aufklärungen über die „erheblichen Briefe und Schrift: 
ſtücke“, welche bei jener Hausſuchung im Bad Landeck gefunden worden ſein 
ſollen. „Die welfiſche Preſſe“ — ſchreibt die „Nordd. Allg. Z.“ — „arbeitet 
jetzt hauptſächlich durch Broſchüren mit gelbweißen Umſchlä gen, die meiſt in 
dem Ver lage von Bruhn in Braunſchweig oder der Weiß'ſchen Univerſitäts⸗ 
Buchdruckerei in München erſcheinen. Namentlich die bei Weiß herausgegebenen 
zeichnen ſich durch grobe Unfläthereien gegen die preußiſche Regierung aus. Das 
Stärkfte dieſer Art leiſtet eine in den letzten Wochen erſchienene, mit Ge: 
dichten angefüllte Broſchüre, welche den Titel führt: „Gelbweiße Lieder.“ 


Es wimmeln dieſe Lieder von den frechſten und gemeinſten Beleidigungen der 


Perſon des Königs, ſeiner Miniſter und Beamten. Selten ſind ſolche Majcſtäts⸗ 
Beleidigungen in einer jo eyniſchen und pöbelhäften Weiſe öffentlich ausge⸗ 
ſprochen worden u. ſ. w.“ Der Verdacht der Urheberſchaft dieſer Schriften 
richtete ſich, wie unſere Quelle, die „Nordd. A. Z.“, weiter berichtet, gegen 
einen zur Zeit in Wien lebenden ſächſiſchen Schriftſteller, welcher wiederholt 
Gedichte für den König von Hannover und deſſen Miniſter Graf Platen 
verfaßt und ſich dieſer Verbindung gerühmt hat, und da dieſer Schriftſteller 
ſich zur Zeit in Landeck befindet, ſo wurde die Hausſuchung bei ihm vorge⸗ 
nommen. Das Reſultat gewährte — es iſt immer die „Nordd. Allg. Z.“, 
welche ſpricht — einen überraſchenden Erfolg. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß der frühere König von Hannover und der Graf Platen direct als die Urhe⸗ 
ber dieſer Ausflüſſe der welfiſchen Agitationen zu betrachten find. Gr. Platen be⸗ 
ſtätigt in den Briefen, welche er dem betreſſenden Literaten eigenhändig ge⸗ 
ſchrieben hat, daß in der Preſſe bereits alles Mögliche geſchehen, um bis 
zum Aeußerſten gegen preußiſche Hinterliſt und Treuloſigkeit an⸗ 
zukämpfen. Er fordert den Literaten auf, ihn durch ein die Verherrlichung 
des Welfenkönigs bezweckendes Epos zu unterſtützen, da auch die Poeſie auf 
dieſem Gebiete Bedeutendes leiſten könne. Zugleich überſchickt er im Auf⸗ 
trage des Königs von Hannover dem Dichter mehrfach erhebliche Geldſum⸗ 
men. Gerade zu komiſch wirkt das Erſuchen des Grafen, den König Georg 
jo viel und jo oft als möglich mit Heinrich dem Löwen zu vergleichen. Den 
wichtigſten Punkt aber in den mit Beſchlag belegten Papieren bildet das 
Programm, welches Graf Platen dem betreffenden Literaten ganz unverhohlen 
als den eigentlichen Zweck der welfiſchen Agitationen hinſtellt. 
Graf Platen ſagt wortlich: 8 
„Preußen iſt der gemeinſame Feind allet Länder. Ein Bunz aller 
kleinen Mächte mit Frankreich zu dem Be Bwede, dieſe Macht 
Preußen zu brechen, ſie nach dem Beiſpiele Napoleons I. zurückzuwer⸗ 
fen über die Elbe, iſt, wie es uns ſcheint, für jeden eine Pflicht der 
Selbſterhaltung. Dieſe Pflicht für ſich jelbft zu erfüllen, iſt noch mög⸗ 
lich, weil zur Zeit Preußen die neu acquirirten Länder ſich noch nicht aſſi⸗ 
milirt hat, weil in allen denjelben, namentlich in Hannover, ein energiſcher 
Widerſtand ſtatt hat. 
Ka dieſen Widerſtand iſt zur Zeit noch ganz bedeutend zu zählen“ 
„Die Zertrümmerung des Staats der Hohenzollern, das iſt 
alſo die Aufgabe nicht blos Frankreichs, ſondern im Jute ihrer Selbſt⸗ 
erhaltung aller kleineren Mächte, die in Frankreich ihren Beſchützer 
ſehen und die alle mit Beſorgniß und Schrecken auf das Aufiteigen die⸗ 
ſes preußiſchen Militärſtaats blicken. Sie alle haben das allgemeine In⸗ 
tereſſe.“—— — 


Wenn das nun Alles wahr iſt, wie es die „Nordd. A. Z.“ erzählt, fo 
ſind es, beſonders die Heranziehung Frankreichs zur Zertrümmerung Preußens, 
einfach Schurkereien, die von den ehrliebenden Männern aller Nationen mehr 
gebrandmarkt werden, als es durch einen Hochverrathsproceß'geſchehen könnte. 
Bemerken müſſen wir jedoch dabei, daß Graf Platen und Genoſſen ſämmt⸗ 
lich Freunde der früheren Kreuzzeitungspartei waren, die in jeder Weiſe ge⸗ 
hätſchelt wurden, während die Mitglieder des Nationalvereins, die das er⸗ 
ſtrebten, was jetzt erreicht worden iſt, mit Hohn und Spott verfolgt wurden. 
Es iſt von Zeit zu Zeit gut, daran zu erinnern. 

Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen haben ſich auch bei 
der letzten Unterredung, welche Graf v. d. Goltz vor ſeiner Abreiſe nach 
Ems noch mit Herrn Rouher gehabt hat, als die freundlichſten zu erkennen 
gegeben. Wenn Preußen ſich bei allem Entgegenkommen des franzöſiſchen 
auswärtigen Amtes bei Gelegenheit der Affaire der hannoverſchen Legion 
über das Auftreten des Miniſteriums des Innern nicht ganz zufriedengeſtellt 
zeigen konnte, ſo verſichert man jetzt, daß auch dieſe Angelegenheit ſich auf 
dem beſten Wege zu einer befriedigenden Erledigung befindet. Was dagegen 
die Urtheile betrifft, welche der Prinz Napoleon in ſeinen Privatmittheilun⸗ 
gen über die Möglichkeit öſterreichiſcher Kraftentfaltung ausgeſprochen haben 
ſoll, fo heißt es, daß dieſe nicht gerade ſehr zu Gunſten Oeſterreichs ausge: 
fallen ſeien, indeß laſſe er den Anläufen, zu beſſern, die ſich überall kund 
geben, Gerechtigkeit zu Theil werden. f 5 

Aus Frankreich ſelbſt liegen auch heute keine Nachrichten von größerer 
Wichtigkeit vor. Im geſetzgebenden Körper find endlich die Debatten über 
die Vicinalwege zu ihrem längſterſehnten Schluſſe gekommen; — längſterſehnt, 
denn die Kammer ſowohl als das Publikum wacen dieſer Verhandlungen 
längſt müde, ſo wie es denn überhaupt ſcheint, als ob die parlamentariſche 
Thaͤtigteit in Frankreich mit denſelben Uebeln zu kämpfen habe, über die 
man im Schooße des norddeutſchen Reichstags in jüngfter Zeit ‘öfter zu 
klagen gehabt hat. Wenigstens heißt es auch dort, daß die Kammer einen 
Beſchluß faſſen werde, um das weitere Ausreißen ihrer Mitglieder, das, 
wenn es fortdauere, ſie bald beſchlußunfähig zu machen drohe, zu verhin⸗ 
dern: es ſollen auch dort keine weiteren Beurlaubungen bewilligt werden. 
Unter tiefen Umſtänden iſt es denn auch ſehr erklärlich, wenn die franzö⸗ 
ſiſchen Blätter den Bauernunruhen in der Charente eine Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden, welche ſie ſonſt vielleicht nicht für dieſelben erübrigen würden, ob⸗ 
wohl wir damit nicht geſagt haben wollen, daß jene Vorgänge die, öffent: 
liche Aufmerkſamkeit nicht verdienten. Im Gegentheil glauben auch wir, 
daß dieſelben ein ſehr charakteriſtiſches Symptom für die zu weit gegange⸗ 
nen Umtriebe der clericalen Partei ſind. Sehr richtig ſcheint uns der 
Wiener „Wanderer“ die Sache aufzufaſſen, wenn er ſchreibt: 

„Perſonen, die aus den franzöſiſchen Departements kommen, melden, 
die Haltung der klerikalen Partei ſei nachgerade eine I" herausfordernde 
eworden, wie ſie nur während der Reſtauration geweſen. Man glaubt, 
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die Buftände wiederkehren zu ſehen, welche in dem geiſtvollen Romane 


N, 


„Rouge et. Noir“ ſo treffend 
Anhang geberden ſich in der 

rankreich in einer Weiſe, als 

andes, und da die 1 
widerſetzen und auch den Bürgermeiſtern und Gemeinderäthen, die 
nicht fo leicht herumbringen laſſen, kaum amtliche Unterſtützu 
ſo liegt die Anſicht nahe, daß die Regierung, und zwar immer wieder 
mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen mit dieſem Treiben einver⸗ 


rovinz, und beſonders im Süden von 


ühlten 


fie 


ſtanden iſt. Man ſchreibt uns aus Paris, daß namentlich det dien Cel N 
als 
Muſter empfohlene Praxis feiner biſchöflichen Collegen auch gut zu beißen 

ür den Kaiſer ſteckt in dieſer Allianz mit dem Ultramonta⸗ 


von Paris in der Hoffnung auf den ſo lange ſehnlichſt gewünſchten 
dinalshut ebenfalls gefügſam geworden iſt und die ihm vom Papſte 


anfängt. ! i 
nismus eine Gefahr, von welcher die ſo merkwürdig und fo 


lötzlich aus⸗ 
gebrochenen Bewegungen nur leiſe Vorboten ſind; denn wenn 5 D 


und ſein Gouvernement die Thorheit b 


ſeir ehen, ſich mit dem Klerus zu 
identificiren, dann wird das kaiſerliche 


ouvernement auch ſeine letzten 


Anhänger in den Maſſen verlieren und unter der Verachtung des Landes 


platzen wie eine hohle Blaſe.“ 


Freitag, den 19. Juni 1868. 
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In hohem Grade beachtenswerth iſt es jedenſalls, wenn ſelbſt ein officidfes 
Blatt, wie der „Etendard“, bei feinen Betrachtungen über jene Unruhen zu 
folgenden Schlüſſen gelangt: 1) daß das alte Regime in den Landbevölke⸗ 
rungen Erinnerungen zurückgelaſſen hat, deren Eindruck noch nicht verwiſcht 
iſt; 2) daß die Autorität der Religion unter jeder auch nur ſcheinbaren Soli⸗ 
darität mit einem politiſchen Regime leidet, welches die franzöſiſche Revolu⸗ 
tion für immer unmöglich gemacht hat; 3) daß die Uebertreibungen gewiſſer 
Blätter und gewiſſer Publiciſten äußerſt bedauerlich ſind, indem ſie nur den 


Feinden des Katholizismus, welche täglich die Religion als unvereinbar mit 
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der modernen Geſellſchaft darſtelleu, Waffen in die Hand geben; 4) daß es 


höchſt dringlich iſt, den Unterricht auf dem Lande weiter zu verbreiten, um 
der Wiederkehr von Scenen vorzubeugen, welche Frankreich um ein Jahr · 2 


hundert zurückwerfen. ; 
Die Annahme, daß mit dem Schluſſe der gegenwärtigen Seſſion auch 


ſofort die Auflöfung des engliſchen Unterhauſes ſtattfinden werde, bezeichnet 
man als falſch. Es wird zuerſt, wie gewöhnlich, eine Vertagung und wahre 
ſcheinlich in der dritten Woche des Juli eintreten. Sechs oder ſieben Wochen 
ſpäter, ungefähr um die Mitte November, wird die Auflöfung vollzogen. 
In Parlamentskreiſen ſpricht man noch immer einerſeits von einer wahr 
ſcheinlichen kurzen Seſſion des neuen Parlaments von etwa vierzehn Tagen 


vor Weihnachten, andererſeits ſieht man einer Zuſammenberufung des neuen 


Parlaments nicht eher als um die übliche Zeit im Anfange Februar entgegen. 2 
Der Perſonenwechſel, welcher den telegraphiſchen Nachrichten zufolge im 


ſpaniſchen Miniſterium ſtattgehabt hat, ſcheint von keiner eigentlichen poli⸗ 


tiſchen Bedeutung zu ſein. Ueberhaupt glaubt man nach den neueſten Nach⸗ 


richten aus Madrid nicht, daß die Exiſtenz des Miniſteriums ernſtlich be⸗ 


droht ſei. \ 


Die neueſten Berichte aus Amerika melden den Abſchluß eines Friedens 
vertrags, der in Caracas von General Bruzual und General Miquel Roſas, 
dem Befehlshaber der verbündeten Aufſtändiſchen, am 13. Mai unterzeichnet 


= 
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wurde und welcher dem Bürgerkriege in Venezuela ein Ende gemacht har. 


Auch die Revolution in Hayti geht allem Anſcheine nach einer Kriſe ent⸗ 
gegen. ; 7 


Deut ſchlan d. 
= Berlin, 17. Juni. 
König. — Der Bundesrath.] Die heutige, mehr als acht 
Stunden währende Sitzung des Reichstages machte die höchſten Ans 
forderungen an die Geduld und die phyſiſchen Kräfte der Mitglieder, 
Opfer, welche nut aufgewogen werden durch die Ermöglichung des 


Schluſſes am 20. d. M., welcher Termin immer dringender auch 


durch Entſchließungen über die Reifen des Königs zur Nothwendigkeit 
wurde. Der erſte Theil der heutigen Sitzung in Bezug auf die In⸗ 


terpellationen, die Beendigung der Budget⸗Vorberathung und das 
Geſetz über den Rechnungs⸗Hof wickelte ſich fo glatt und fahgemig 


[Aus dem Reich stage. — Der 


ab, daß man ſich der Hoffnung hingeben konnte, die Sitzung zur ge 


wohnten Stunde ſchließen zu können. 
brachte erſt ein beſchleunigteres Tempo in die Verhandlung, für wel⸗ 


ches die vorhergeſehenen Einwände der Feudalen unter Vortritt des 


Grafen Baſſewitz, dem es denn gelang, die Genoſſen um eine Pferde⸗ 
länge zu überholen, wieder beſtens ſorgten. 
Hennig und Braun (Wiesbaden) war es vorbehalten, dieſe Herren 


gründlichſt zu widerlegen und die ſchließliche Annahme der Gommi 


ſions⸗Anträge, ſo wie die Zuſätze des Abgeordneten Braun wurden 
von einer großen Majorität lebhaft willkommen geheißen, während es 


freilich bedauerlich war, daß die Goalitiond:Frage von dem Geſetze 
Die ſtürmiſche 1 


unberührt blieb und darum aufs Neue vertagt iſt. 
Schlußſcene machte einen um ſo unerquicklicheren Eindruck, als ſich der 


Abgeordnete Schweitzer durch Verletzung der Form fein Recht ent⸗ 
ſchieden vergeben hatte. — Die mehrfach geänderten Dispoſitionen in 


Bezug auf die Reiſen Sr. Majeſtät des Königs ſtanden, wie man 


hört, weſentlich mit dem Schluß des Reichstages im Zuſummenhange, 


den Niemand ſchon für den 20. d. M. vorausſehen konnte, nament⸗ 


Der Antrag Lasker⸗Miquel ge 


Den Abgeordneten von 


lich ſeitdem ſich die Arbeiten für den Reichstag gerade ſeit den letzten 


vierzehn Tagen ſo enorm vermehrt hatten. 
Morgen den General v. Voigts⸗Rheetz, der ſchon wiederholt hier⸗ 
her gekommen war, um Se. Majeftät den König zum Beſuche der 


Stadt Hannover einzuladen, es ſind nunmehr die Dispoſitionen für 


Der König empfing dieſen 


A 


N 
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den zweitägigen Aufenthalt des Königs daſelbſt getroffen worden. Vor 


Antritt der Badereiſe des Monarchen nach Ems wird derſelbe hierher 
kommen, um die Feier des Jahrestages der Schlacht bei Königgrätz 
(3. Juli) hier oder in Potsdam zu verleben. — Im Bundesrathe 


ſand heute weder eine Plenarſitzung noch eine Ausſchuß⸗Sitzung ſtatt, 


da die Mitglieder heute der wichtigen Berathung des Reichstages bei⸗ 
wohnen wollten. Geſtern Abend find durch den Ausſchuß nur die 
Anſchluß⸗Angelegenheiten der verſchiedenen Staatsgebiete an den Zoll⸗ 
verein endgültig abgewickelt worden. Mit dem fogenannten „Noth⸗ 
Gewerbegeſetz“ hat ſich der Bundesrath noch nicht beſchaftigt, es iſt 
vorgezogen worden, an der Hand der Reichstags⸗Beſchlüſſe in der 
Frage Poſition zu nehmen und man iſt darauf geſpannt, ob der Bun⸗ 


desrath ſich noch vor dem Schluß des Reichstages ſchlüſſig machen 


wird. Man verſichert uns, daß die Stimmung der meiſten Bundes ⸗ 
ee der Zuſtimmung der heutigen Reichötags + Beſchlüſſe 
geneigt iſt. 3 


[Berufung.], Der außerordentliche Profeſſor der Rechte an der 
hieſigen Univerſität, Dr. Paul Hinſchius, hat einen Ruf als ordent⸗ 
licher Profeſſor des Kirchen⸗ und des Stagtsrechts an der Univerfität 


Kiel angenommen. 
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[Beſetzung.] Aus guter Quelle vernimmt die „Kreuzz.“, daß 
die Wiederbeſetzung der erſten Rathsſtelle im Staats miniſterium,“ welche 
bisher der Wirkliche Geheime Rath Coſtenoble inne hatte, erſt nach 
der Rücktehr des Grafen Bismarck erfolgen wird. 

[Für die Schiffbrüchigen] des Bremer Auswandererſchiffs 
„Leſſing“ hat Se. Maj. der König 500 Thaler gespendet. 

Kiel, 15. Juni. [Die „Hertha “] iſt wieder flott, nachdem 
ſeit geſtern der größte Theil des eingelaſſenen Waſſers ausgepumpt iſt. 
Der Brand hat ſich auf den Maſchinenraum und das Zwiſchendeck 

beſchränkt. Die Maſchine iſt ruinirt. 

Bremen, 15. Juni. [Die Nordpolexpedition.] Der Se⸗ 
nat hat dem Dr. Petermann als Beitrag zu den Koſten der Polar: 

Expedition 200 Thaler überreichen laſſen. Aus hieſigen Krejfen, die 
ſich für das Unternehmen intereſſiren, ſind bei Dr. Breuſing über 
2500 Thaler zu demſelben Zwecke eingegangen. (Weſ.⸗Z.) 
Aus Thüringen, 14. Juni. [Die evangeliſche Kirden: 
con ferenz], welche aus Vertretern der evangeliſchen een 
Deutſchlands einſchließlich Oeſterreichs beſteht, hat am 11. in dem 
Zeichnenſaale des Gymnaſiums zu Eiſenach ihre Saen be⸗ 
gonnen, denen ein Gottesdienſt in der Wartburgkapelle vorausging, bei 
welchem Generalſuperintendent Braun aus Altenburg die Predigt hielt. 
Zur Berathung liegen zunächſt vor: die kirchliche Verſorgung der wan⸗ 
dernden Arbeiter und die Herſtellung einer vollſtändigen Uebereinſtim⸗ 
mung von Luthers Vibelüberſetzung. (Fr. J.) 
Koburg, 15. Juni. [(Zur Berichtigung] bringt die „Koburger Zei: 
tung“ Folgendes: Wir ſind in der Lage, mancherlei falſchen Nachrichten 
e die berichten zu können, daß der eneral: „Intendant v. Meyern in 
einer dienſtlichen Stellung am herzoglichen 10 verbleibt und nur aus 
Rückſichten für ſeine Geſundheit von einem Theil feiner Theatergeſchäfte ent 
bundeu worden iſt. Dagegen iſt der Director Haaſe, auf eigenen Wunſch, 
aus ſeiner Stellung beim herzoglichen Hoftheater ausgeſchleden, unter Bei: 
behaltung ſeines Titels und als Ehrenmitglied des herzoglichen Hoftheaters, 
um ſeiner Künſtlerlaufbahn ſich wieder ungezwungener widmen und manchen 
eingegangenen Verbindlichkeiten zur Uebernahme von Gaſtrollen an aus⸗ 
wärtigen, beſonders an amerikaniſchen Theatern nachkommen zu können. 


Fraukreich. 
* Paris, 16. Juni. [Zur hannoverſchen Legion.] Wie 


\ aus den Aeußerungen franzoͤſiſcher Staatsmänner erhellt, hat man hier 


endlich die Anſicht gewonnen, daß die einigermaßen ſchlaffe Behandlung 
deß hanneverſchen Emigranten⸗Angelegenheit von Seiten des Miniſte⸗ 
riums Pinard allerdings für Preußen etwas Verletzendes gehabt haben 
könne, und ſoll nunmehr entſ ſchloſſen fein, correctere Wege einzuſchlagen. 


IJIgn jedem Falle find bereits die Maires derjenigen Städte, in welchen 


Mitglieder der Welfen⸗Legion ſich befinden, angewieſen werden, die nun 
deutſch abgedruckten beiden Amneſtie-Dekrete des Königs von Preußen 
durch von ihnen ausgehende Vertheilung an die Mannſchaften zur 
Kenntniß der letzteren zu bringen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach 
dem J. Juli, dem Endtermine jener Amneſtie, von preußiſcher Seite 
etwa ſpäter Zurückkehrenden kein Reiſegeld mehr zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird. 

[Die tuneſiſche Angelegenheit] ift nun in ein neues 91 

Morgen werden ſich die hier acereditirten Vertreter England 

Italiens, Preußens und Frankreichs vereinigen, um ſich über die Mo⸗ 
dalitäten zu verſtändigen, unter denen die Finanzeommiſſton, welche 


der Bey nun über ſich ergehen laſſen will, zuſammenzuſetzen wäre. 


Man erfährt nun, daß die Anſprüche preußiſcher Staatsgläubiger ſich 
nach den ſtatiſtiſchen Angaben des auswärtigen Amtes nicht auf 9, 


ER ſondern nur auf etwas über 4 Mill. Fres. belaufen. 
N 71 


lIVom Hofe.] Zuverläſſige Nachrichten aus Fontainebleau ſtellen 
Napoleon II. als beſtändig ernſtlich leidend dar. Der Kaiſer, von den. 


furchtbarſten Schmerzen gepeinigt, erträgt dieſelben mit einer von feiner 


geſammten Umgebung wirklich bewunderten Ruhe. Aus dieſem Grunde 
und aus keinem anderen fallen in dieſem Jahre alle Einladungen und 
fonft üblichen Feſtlichkeiten fort. Der Hof lebt in größter Zurückge⸗ 
Jute nur die Miniſter haben Zutritt. Das Leiden des Kaiſers ift| 
die alte Proſtatitis. 

[Guizot J. und Guizot II.] Der alte Guizot hat eine Vor: 


mm ! r . . . TEBREENEETNEEERENEEBE EURE RUE TER TEungee SEE 


Theater. 


Mittwoch, den 17. Juni: Kabale und Liebe von Schiller. 
[iLouiſe: Frl. Geiger, vom Berliner Victoria-Theater als Gaſt.] 

0 Die Geſtalten dieſer Schiller'ſchen Jugenddichtung haben einen ſo 
reichen und charakteriſtiſchen Lebensinhalt, daß ſie ihre zündende Actua⸗ 
lltät auf der Bühne bewähren, auch nachdem die ſocialen Verhältniſſe, 
welche den Gang der Handlung beſtimmen, eine totale Umwandlung 
erfahren, die ſchroffen Gegensätze, die im Drama mit erſchütternder 
Wucht aufeinanderplatzen, in der Anſchauung unſrer Zeit längſt ihren 
Boden verloren haben. Durch dieſen Gehalt unterſcheiden ſie ſich von 
den ſchon völlig verblaßten Figuren der bürgerlichen Rühr⸗ und Fami⸗ 
lienſtück Iffland's und Kotzebue's, die mit ihrem abgeſtandenen Dialog 
längſt veraltet ſind, und eignen ſich nicht weniger als die heroiſchen 
Charaktere der ſpäteren Tragödien, zu hohen und lohnenden Aufgaben 
für die künſtleriſche Darſtellung, wie zu untrüglichen Maßſtäben für die 
Beurtheilung künſtleriſcher Befähigung. Von letzterem Geſichtspunkt 
betrachtet, bot die geſtrige, durch ein Gaſtſpiel veranlaßte Aufführung 
von „Kabale und Liebe“ vor einem faſt leeren Hauſe jedenfalls die 
Gelegenheit zu einer kritiſchen Revue unſerer Bühnenkräfte, mit deren 
Ergebniß man ſich vollkommen befriedigt erklären darf. An der Ge 
ſammtdarſtellung wie an den Einzelleiſtungen war das Meiſte zu loben, 
und die wenigen Zuſchauer, die ihrem Lieblingsdichter einen bertlchrm 
Sommerabend opferten, hatten wenigſtens keinen Grund, dieſen Tauſch 
noch zu bereuen. Fräulein Geiger beſticht nicht durch glänzende Na: 
turgaben. Im Beſitze einer gefälligen Erſcheinung und eines deutlichen, 
gefibten und wohlklingenden Organs weiß fie indeſſen mit dieſen be⸗ 
ſcheidenen Mitteln eine harmoniſche Wirkung hervorzubringen. Die „Louiſe“ 
bietet in der ſchwärmeriſch⸗ſentimentalen Grundſtimmung ihres Charak⸗ 
ters, wie in der ſchwierigen Verſchmelzung der bürgerlichen Schlichtheit 
und eines hochgeſpannten tragiſchen Pathos gar viele Klippen für eine 
jugendliche Darſtellerin. Frl. Geiger hat ſie glücklich vermieden, und 
wurde nach der Scene mit „Wurm“ im dritten, wie nach derjenigen 
mit der „Lady Milford“, im vierten Akt, durch lebhaften Applaus und 
Hervorruf verdientermaßen belohnt. — Die Darſteller der beiden eben: 


genannten Partien (Herr Weilenbeck und Fräulein Widmann) 


Sie dürfen wohl Beide dleſe 


bewegten ſich ganz in ihrem Element. 
f Ihnen reihten ſich die 


Rollen mit zu ihren beſten Leiſtungen zählen. 


Herten Deſſoir (Hofmarſcholl Kalb), Simon (Präſident Walter) und 


Schaper (Geiger Miller) würdig an. Herr Röſicke hat feinem 
„Ferdinand“ noch nicht den idealen Schwung zu geben gewußt, 
deſſen die Rolle bedarf. Sein Accent im Vortrag iſt zu ſchwer und 
für die Gefühlsſcenen fehlt ihm der warme Hauch. Beſſer gelangen 
die Scenen mit dem Präſidenten und der Lady. — Auch Frau Egli 
(Mutter) und Herr Ney (,fürſtlicher Kammerdiener) verdienen aner⸗ 
kennende Erwähnung, da ſie an ihrer Stelle gleichfalls mit verſtändi⸗ 
gem Sinne zu der Geſammtwirkung beitrugen. n. 
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rede zum dritten Bande ſeiner „Betrachtungen über den chriſtlichen 
Glauben“ geſchrieben, worin er einmal wieder beweiſt, daß er nach wie 
vor in der Außenwelt nur das findet, was er im eigenen Buſen trägt. 
Als er noch conſervativer Miniſter war, galt alle Welt für conſervativ, | p 
bis die Februar⸗Revolution dazwiſchen fuhr; jetzt, wo er alt und mürbe| a 
einherſchleicht, iſt der Grundzug des jetzigen Geſchlechtes „Ermüdung 
und Unentſchloſſenheit“, und es ſteht zu fürchten, „daß Frankreich ſich 
keine klare Rechenſchaft von den Fragen und Gefahren giebt, womit 
fein Pfad beſäet iſt, von der Menge, Größe und Verkettung derſelben 
zumal“. Dieſelbe Mattherzigkeit erblickt Guizot in allen Beſtrebungen: 
„Ich habe alle großen Fragen erwogen, die Fragen des Völkerrechts, der 
ſocialen Verhältniſſe, die Fragen des Glaubens in Religionsſachen. Ich fand 
überall zwei Thatſachen, überall die nämlichen: eine große Verwicklung und 
eine grobe Ungewißheit in den Ideen und den Beſtrebungen. Nichts iſt ein: 
fach, kein Menſch entſchloſſen. Alle Probleme und alle Zweifel laſten zugleich 
auf Gedanken und Willen; der Ehrgeiz iſt unermeßlich und unendlich variirt, 
die Mattherzigkeit allgemein. 1 

Emil Girardin macht hierzu die Bemerkung, wenn dies in Frank⸗ 
reich wirklich ſo wäre, ſo trage der Mann, der von 1840 bis 1848 
als Miniſter in Worten und Thaten Alles angekränkelt und verkleinert 
habe, einen guten Theil der Schuld daran; als er die Schickſale ſeines 
Landes, ja ſeines Jahrhunderts in der Hand trug, wußte und wagte 
er kein Zeitproblem zu löſen, und die politiſche Wiſſenſchaft machte 
unter ihm, obgleich er ein großer Redner, Schriſtſteller und Denker 
war, nicht den mindeſten Fortſchritt, überall zeigte er nur die Ohn⸗ 
macht im Beſitze einer ungeheuren Macht. Girardin ſchließt daran die 
Betrachtung, daß Rouher, den er als Guizot II. zu betrachten pflegt, 
an Guizot ſich ein Exempel nehmen werde. Girardin iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Stockung in Frankreich bald aufhören und das Ver⸗ 
trauen zurückkehren würde, wenn die Regierung etwas Genie und viel 
Freiheit darböte. 


[Zu den Bauernun ruhen in der Charente. Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ findet die Entdeckung des Präfecten, der die Bauern⸗ 
unruhen in der Charente den Feinden der Regierung zuſchiebt, ſo wie 
die des „Univers“, der den Materialismus dafür verantwortlich macht, 
höchſt komiſch. Der Präfect mache es wie der Schulmeiſter, der für 
allen Lärm in der Klaſſe ſtets die bekannten zwei oder drei unver⸗ 
befferlicgen Subjecte zur Rechenſchaft zieht, und der „Univers“ finde die 
Quelle alles Uebels darin, daß die Bauern ihn zu wenig leſen. 


„Es iſt der Charakter der Bauern, ſagt Erneſt Berſot, ſtets zuletzt 
eine Idee anzunehmen und zuletzt ſie fallen zu laſſen. Als das 
Chriſtenthum bereits in den Städten ſich feſtgeſetzt hatte, hielt ſich das Hei⸗ 
denthum noch auf dem Lande. Für Heide und Bauer gab es daſſelbe Wort 
(paganus). Man hat vor 20 Jahren geſehen, wie zäh der Bonapartismus 
auf dem Lande fortbeſtand. Die L eee haben Louis Napoleon zum Mit⸗ 
glied der Nationalverſammlung gemacht, und zwar war es gerade das De: 
partement der aden wich die um das es ſich heute handelt. Warum 
ſollen die Leidenſchaften, welche die Revolution von 1789 hervorriefen, nicht 
heute noch auf dem Lande fortglimmen? Wenn es wahr iſt, was Prin; 
Napoleon eines Tages auf der Tribüne geſagt hat, daß der lebendige Trieb 
im Volk der Haß gegen den Edelmann und den Prieſter iſt, ſo muß man 
dieſen Haß zunächſt auf dem Lande ſuchen. Dort ſchläft er, und es handelt 
ich nur darum, zu wiſſen, warum er erwacht. Warum? hat doch eine ge⸗ 
wiſſe religibſe Partei ſeit ani Zeit Lärm genug geſchlagen, daß dei 
Bauer es hören konnte. Er Hört alsdann aus dieſem Lärm 11 was 
ihn beſonders in Anſpruch RN Wir meinen, es handle ſich um Schädi⸗ 
gung der bürgerlichen Geſellſchaft; die Bauern kümmern ſich wenig um die 

Freiheiten, die uns intereſſiren. Die empfindliche Stelle bei ihnen iſt das 
Ng enthum, das ſo hart erworben wird. So wie ſich alſo nur jetzt die 


hundert Jahren für bedeutet hat, den. end wir mit 
Wort und Schrift d N 5 was wi ich geſahtder iſt, die geiſtige 
und die bürgerliche ae aach en ſie Ri Eigenthum vertheidigen zu 
müſſen, und durchſtöbern die Kirchen nach Bildern, in denen angeblich der 
Zehnte verherrlicht wird. So überſetzen ſich die Beſorgniſſe, welche die 
Laiengeſellſchaft empfinden mag, in die Bauernſprache. Dieſe Ruheſtörun⸗ 
pen auf dem Lande, die jo großes Erſtaunen hervorrufen, haben aljo eine 
hr einfache Urſache, dieſelbe, welche in den Städten, in Paris, in den 
Journalen, Büchern, Akademien, im Senat und im Gefebge enden Körper 
Ei Leute, welche ſehr wohl wiſſen, was fie ſehen und _ jagen, in ſo große 
Dieſe Urſache iſt der unbeſonnene Ehrgeiz einer Partei, 


Prleſterſ aft zu heben ſcheint, bedeutet dieſe Sem dal} dajlelbe, 2285 ſie vor 8 


glaubt, daß ihr Alles verſprochen und erlaubt iſt. Jedermann ſoll alſo 
dieſen Vorgängen in einigen Theilen des Landes eine ernſte Aufmerkſ kſamkeit 
ſchenken. Es ri ſich da ſchlecht ausgelöſchte Leivenſchaften an, die man 
a wohl hüten ſoll, dadurch wieder anzufachen, daß man Anfprüce heraus? 

ngt, die nur zu ſehr gerade diejenigen Leute, welche ihren alten Haß un⸗ 

wächt bewahren, an das frühere Regime erinnern. Es iſt dies eine 
Partes der man das berühmte Wort von Thiers wiederholen muß, daß ihr 
keine Fehler mehr zu begehen übrig bleiben. Wir hoffen aber kaum, da 
ſie darauf hören werden. „Mentana amentat“, 

„Wie der „Figaro“ mittheilt, haben ſich die verurtheilten Bauern 
der Charente mit einem Gnadengeſuch an den Kaiſer gewandt. 
Der Juſtizminiſter ſoll ſich gegen die Begnadigung ausſprechen, wäh⸗ 
rend der Miniſter des Innern ſie befürwortet. 

[(Zur Preſſe.] Das neue Blatt Pelletan's und Glais⸗Bizoin's, die 
„Tribüne“, deſſen erſte Nummer am Sonnabend erſchien, iſt in 18,000 
Exemplaren verkauft worden. Der „Courier frangais“ meldet: „Wir ers 
fahren ſoeben, daß unſer Mitarbeiter Leon Mires, geſtern Morgen von zwei 
Gendarmen aus dem Bette geholt und ge einem Fiaker nach dem Militär 
gefängniſſe gebracht worden iſt.“ Herr L. Mirés, der noch für einige Monate 
dem Armeeverbande angehört, iſt betanntlich der Verfaſſer gewiſſer ſehr miß⸗ 
liebiger Artikel über die mexicaniſche Expedi 

[Pouillet 4.] Das Mitglied der 2 Aademle der Wiſſenſchaften, der aus: 
gene Phyſiker Adee iſt geſtorben. 

n Lager von St. Maur! wurden, geſtern im Beiſein des Mar: 
ſchalls Regnault de St. Jean d'Angely Schießübungen nach einem neuen 
Syſteme vorgenommen, bei denen für 40,000, Franken Pulver een 


worden iſt. 
Niederlande. 


Luxemburg, 15. Juni. [Eine ſatyriſche Proclamation. 
hier erſcheinende Witzblatt „D'Wäſchfra“ veröffentlicht folgende die 
niſten verhöhnende Proclamation. „Motto: Nous sommes conservateurs et 
catholiques. Luxemburger! Arbeiter, Hausbeſitzer, Familienväter, Mütter, 
Brüder, Schweſtern und alle, die ihr Hunger leidet! Bei dem Barte unſeres 
Propheten, der da heißt Marabout von Mostagan, beſchwören wir euch: 
Kommet & uns ! Wir ftillen euren Hunger — — — — u dem 
Kreuz der Ehrenlegion und löſchen euren Durſt — — — — nach zehn, 
dreißig und hundert Tauſend Franken Gehalt. Familienväter! — Euere 
Kinder werden alle Präfecten, Staatsräthe, Miniſter und Marſchalle von 

rankreich! Talente brauchen ſie dafür nicht zu beſitzen; denn wir konnen 

lles! — Aus einem ordinären Schulmeiſter machen wir einen blutlechzen⸗ 
den Journaliſten! — Fragt unſern Win — Arbeiter! Theuere Brüder! 
Ihr braucht in Zukunft nickt asche 85 arbeiten; Jeder von euch bekommt 
täglich 10 Franken und eine ein, wie euere Brüder in Lille und 
Lyon. Euere Töchter und Seen wandeln fortan in Sammet und 
Seide, — — — wenn fie jung, ſchön und lüderlich find! Familienmütter! 
| euch ob des Glanzes derer, die ihr unter dem Herzen tragt, denn der 

err wird Großes an ihnen thun! Bürger, Bauern und Tageld ner!! Wir 
ſind groß, reich und mächtig! Stürzt euch in unſere liebenden Arme und 
euer Brod iſt für ewige Zelten gebacken! — Und täglich wird ia eueren 
Töpfen ein eppelbach'ſcher Hahn brodeln. — Vive la Gaudriole! — Vive 
Robert Macaire! Mit der Vollſtreckung des oben Verheißenen beauftrage 
wir unſern Hofbuchdrucker Peter Heintze, derzeit wohnhaft im Grund. Pas 
Executions-Comite im Auftrage: Toutou.“ 


h Großbritannien. 

* London, 15. Juni. [Aus Abyffinien] liegen Briefe vom 
26. Mai vor. Sie berichten wie die vorhergehenden vom ee 
nach der Küſte. 

Am 25. wurde in Senafe der Geburtstag der Königin mit einer großen 
Raabe, Spielen der i fenen und Offiziere (ein Hurdle⸗Rennen für 

e 0 nicht fehlen) und 1 eines großen Feuerwerks 
gefeiert. Kaſſai erſchien am 26., um Sir Robert Napier ſeinen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch zu machen, und wurde von letzterem im Namen der Königin 
mit 854 Musketen (nicht gero ogene) nebſt Bajonnetten, 340,000 Patronen, 
14 8 Sa e v0 0 enkt und ea ielt zu eigenem Kb einen 

el nebſt Kuppel und eine Dopp de. zahl anderer 

I inge wurden darauf ebenfalls 8 Ober efehlshaber vorgeſtellt und 
gleichfalls beſchenkt, nachdem ſie alleſammt Kafjai Treue gelobt. Zum Schluſſe 
derehrte dann Kaſſai dem General fein eigenes Schwert, feinen Schild und 
Speer, ſeine Löwenmähne und Löwenſchweife und ſein Pferd und zog mit 
ſeinen Leuten ab, mit dem Verſprechen zu einer nochmaligen Zuſammenkun 
Tags darauf zuruck zu kehren und in Zulla vor den Truppen ſeine Cavallerie 
und a Reitergeſchicklichkeit zu zeigen. 

r Rob. Napier wird gegen Ende der nächſen Woche in 
London ern, beabſichtigt jedoch nur kurze Zeit in England zu blei⸗ 
ben und hierauf auf ſeinen Poſten nach Bombay zurückzukehren. 7 


Das” 
nnexio⸗ 


ung ſetzt. 
die die ch nicht in die Emancipatton der modernen Geſellſchaft fin det, und Aus Alexandria wird unterm 14. gemeldet, P ͤ v ͤ k ⁰ A] d ̃ ̃⅛ .... ĩ˙— ein Theil der Be⸗ 


Der blaue Cavalier. 
Nom an von A. B. Brachvogel. 
. II. Ban. 
Fünftes Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

Alle Drei ſchritten nach der öſtlichen Parkſeite die Hügelung hinab, 
welche die Bezeichneten eben daherkamen. Markatty war augenblicks 
an ſeinem rothen Kollet und der Feldbinde kenntlich, ſein Weſen aber 
hatte ſich ſehr verändert. Er ging geſenkten Hauptes, ſein Auge 
ſchweifte unruhig umher, und als er den Herzog erblickte, edit 
Verlegenheit und Kummer in feinen Zügen. 

Neben ihm ging ein junger Mann im graugelben Wamms. gder⸗ 
mütze und Plaid, Tartan und Bockstaſche, der breite Korbſäbel und 
die Gamaſchen mit Stachelſchuhen 3 auf den erſten Blick ſeine 
Nationalität erkennen. 

„Der kommt von Monk!“ ſagte Edward halblaut. 

„Nimm ihn zur Seite, Joſuah, wie irgend nur ſchickliche Gelegen: 
heit iſt. Hab' aber Acht!“ 

Markatty legte grüßend die Hand an den Hut. 

„Willkommen, Colonel!“ Der Herzog reichte ihm die Hand. 
„Ihr ließt Euch lange nicht ſehen. Soll ich's als übergroßes Ver⸗ 
trauen nehmen, oder behagte Euch mein Umgang nicht mehr?“ 

„Ihr ſeid ſehr gütig, Mylord. Hätte ich glauben können, Ihr 
zürntet mir nicht mehr, ich wäre längſt gekommen.“ 

„Ich habe Euch nie gegrollt. Ihr handeltet nach Eurer Pflicht 
und Einſicht. War ſie irrig, ſo tragt nicht Ihr die Schuld, ſondern 
der Argwohn der Zeit. Weil Ihr aber theilweiſe Schuld geweſen, 
daß ich wie ein Wittwer leben muß, hättet Ihr mich dem Klaret doc 
nicht ſo allein überlaſſen ſollen. Was bringt Ihr uns da für 'nen 
ſchottiſchen Herrn mit?“ 

„Lieutenant Mac Farlane, Adjutant des General Monk. Ich traf 
ihn in Windſor, wo ich mit Elliot eine Beſprechung hatte. Er bringt 
Euch Grüße vom General und hatte bei der Regierung in London 
Geſchäfte. Ich denke, den Weg konnte er ſich ſparen.“ 

„Wie ſo, Colonel?“ Craven ſah ihn ſcharf an. 

„Haha, weil's eben keine Regierung mehr giebt, Lord!“ ſtieß Mar⸗ 
katty wild und raſch hervor. „Es müßte denn die des Fleetwood 
ſein! Sie haben vor drei Tagen Richard Cromwell gezwungen, das 
alte Parlament heimzuſchicken, ihn dann gezwungen, abzudanken und 
nun treibt England wie ein Wrack ohne Maſt und Steuer! — Ich 
muß mit Euch ein Wort allein reden!“ 

Die Anweſenden ſtießen einen Ruf ſchreckhaften Staunens aus, nur 
der Herzog verzog keine Miene. 

„Ich erwartete das längſt, Colonel. Nichts deſtoweniger grüße ich 

Euch. Willkommen Sir Mac Farlane. Ihr ſeid von einem alt⸗edlen 
Stamme; wer wird die Gänſe Eures Hauſes nicht kennen, die gleich 
den Vögeln des Capitols einſt Eure Ahnen vor'm Untergang be⸗ 
wahrten? Habt die Güte, mit Obriſtlieutenant Doderidge, meinem 
SUR, ins Haus zu treten und Euch gütlich zu thun, ich bin bald 


bei Euch. Lieber Edward, laß für die Pferde ſorgen und rufe Jeany, 
daß ſie die Wirthin macht. Wundert Euch nicht über den Blumen⸗ 
prunk, Markatty, wir hielten geſtern hier Hochzeit, meine Nichte mit 
unſrem Wren, dem Aſtronomen und Baukünſtler.“ Er faßte lächelnd 
den Colonel beim Arm und ſchlug, die Kinder und Jeany, welche ſich 
nahen wollten, abſeits winkend, eine Seitenallee ein, welche ins 
Dickicht führte. 

„Hochzeit!“ brummte ſchwermüthig Markatty. „Wir werden 
auch bald Hochzeit, aber mit dem Teufel und ſeinen Geſellen 
machen!“ 

790 ich Euch ſagen, was ich über Euch denke?“ 

„Doch offen, Mylord, die Larve ſteht zu unferen Haaren ſchlecht!“ 

„Ich habe Euch immer für 'nen grundehrlichen, wahrhaft treuen 
Mann gehalten, offen in Liebe wie in Haß. Ihr liebtet die Republik 
und dientet Ihr, Ihr trautet Cromwell und haßtet die Stuarts.“ 

„Aber Noll betrog mich und uns Alle endlich doch, Sir! Man 
brauchte dem todten Manne eben den Kopf nicht abzuſchlagen, wollte 
man's ärger treiben, wie er ſelber!! — Gut, der Soldat herrſchte und 
im Ganzen waren die Burſche noch ordentlich genug, der Alte ſah 
uns ja auf die Finger. Aber, ſtraf mich Gott, wie Doderidge hätte 
ich ihm das Eiſen vor die Beine geſchmiſſen, hätte wieder zu Schurz 
und Kalkfaß wie mein Vater gegriffen, wenn ich je hätte ahnen koͤn⸗ 
nen, daß es nach dem Tage, da Noll hier wak, ſo kommen werde! 
Mein Herz iſt todt, mein Hirn iſt wüſt! — Wär's nicht um die zwei⸗ 
tauſend armen Kerle, die damit brotlos werden, ich lief meinem Re⸗ 
giment davon und vergrübe mich ins Dunkle!“ f 

„Ich empfinde mit Euch, Freund, und wünſchte, ich konnte Ruch 
rathen. Was denkt Ihr, das nun geſchehen wird?“ 

„Im Vertrauen, ich ſprach mit General Elliot darüber, der genau 
ſo fühlt wie ich. Fleetwood und Desborough haben die Gewalt an 
ſich geriſſen. Wer aber wird ihnen gehorchen, als die paar eigenen 
Regimenter? Lambert, Ireton und die Andern wollen geradezu gegen 
ſie aufſtehen, und wir können das Schauſpiel erleben, daß ein Regi⸗ 
ment das andere anfällt. In London hat's ſchon Blut gegeben. Nun 
haben fie nen Offizierrath als Regierung gewählt. — Meine Hoff⸗ 
nung iſt die nur, daß ſie vor 'nem — Dritten Furcht haben!“ 

„Nem Dritten? — Vor Wem?“ — 

„Monk! Er iſt von Edinburgh an die Cheviotberge gerückt, ſagt 
Mac Farlane, hat 15,000 Mann unter ſich und iſt einer von jenen 
kalten Undruchdringlichen, die viel ſinnen und Nichts ſprechen. Er hat 
Was vor, und die in London werden's bald merken. In Northumber⸗ 
land und Pork ſoll's auch bedenklich ausſehen. Dort ſteht Fairfax, der 
ebenfalls verdächtig genug iſt. Wohin aber ſollen wir?“ — 

„Glaubt Ihr denn an die Republik noch, Colonel?“ N 

„Ich glaube an Nichts mehr! Wenn ich noch was wünſche, ists —! 
Nun denn, ſo ſei's doch geſagt! Beriefe man ein freies Parlament und 
das richtete wieder das Geſetz auf, wie's vor dem Tage von Nafeby 
zu Recht beſtand, — möchten zum Henker denn 185 die e 
wieder kommen!!“ 

. Eliot das auch!“ — 


Sitze aus dem neuen Unterhauſe. 


2 


1 


freiten abyſſiniſchen Gefangenen, die Herren Raffam, Roſenthal 


und tern geſtern nach England abgefahren ſind. Das Schiff 
„Feroze“ an deſſen Bord ſich Generallieutenant Sir Robert Napier 
befindet, wird ſtündlich in Suez erwartet. 

Ueber den wahrſcheinlichen Stand der Parteien in dem 
neuen Haufe] gewähren die durch die neue Reformacte begründeten 
Veränderungen ſchon einige Anhaltspunkte. Fünf Plätze haben das 


Burgflecken, welche früher je 2 Mitglieder ins Unterhaus entſandten, 
je eins entzogen worden. Sodann erhält Schottland von England 
einen Zuwachs von 7 Vertretern. Es verſchwinden demgemäß 60 
Die Plätze, wo der Ausfall von 
Conſervativen und Liberalen ſich ausgleicht, der Verluſt alſo beiderſeits 
gleich iſt, abgerechnet, büßen die Conſervativen von jener Zahl 21 Sitze 
gegen die 17 der Liberalen ein. Aus den neu ereirten Wahlbezirken 
rechnet man Zuwachs für die Tories 7, für die Liberalen 29, ſo daß 
die Chancen der letzteren alſo 33 gegen 7 in England und Wales 
wären, mit Ausſchluß des Gewinns, der der liberalen Partei aus der 
Ausdehnung des Wahlrechts in den Städten und auf dem Lande er⸗ 
wachſen dürfte. Von den Schottland zugetheilten 7 neuen Sitzen, 
glaubt man, werden den Liberalen 5, den Tories 2 zufallen. Das 
machte alſo einen Gewinn von 25 Stimmen (welche bei einer Abſtim⸗ 
mung einen Unterſchied von 50 ausmachen), ohne den zu erwartenden 
Zuwachs aus den alten Wahlbezirken. 


[Der neue amerikaniſche Geſandte.] „Times“ und „Daily⸗ 
News“ begrüßen mit ganz befonderer Befriedigung die Ernennung 
Reverdy Johnſons zum diplomatiſchen Vertreter der Vereinigten 
Staaten am Hofe von St. James, welche mit allgemeinem Beifalle 
in ſeinem eigenen Lande wie dieſſeits des Oceans aufgenommen wor⸗ 
den ſei. Die einſtimmige Beſtätigung feiner Ernennung von Seiten 
des Präſidenten als Geſandten für Großbritannien durch den Senat 
ſei unter den beſonderen Umſtänden eine ausnahmsweiſe Beglaubigung 
für ihn. In Bezug auf den Punkt des Alters (Mr. Johnſon iſt 72 
Jahre alt) tröftet ſich die „Daily⸗News“ damit, daß England Premier⸗ 
miniſter und Miniſter der auswärigen Angelegenheiten von noch viel 
höherem Alter gehabt habe. — Ueber den Geſandten ſelbſt liegen 
folgende Mittheilungen vor: 

Er wurde am 21. Mai 1796 zu Annapolis im Staate Maryland, ge⸗ 
boren. 1815 wurde er als Adpocat eingetragen und prakticirte meiſtens in 
dem Vereinigten Staaten Gerichtshofe. Er publicirte im Verein mit Thomas 
Harris in ſieben Bänden die Entſcheidungen des Appellationsgerichtshofes 
von Maryland, welche unter dem Namen „Harris' und Johnſon's Reports“ 
bekannt find und deren erſter Band 1820 und deren letter 1827 erſchien. 
1821 wurde er ae Staatsſenator erwählt, welche Wahl 1825 erneuert 
wurde. Von 1845—1849 war er au des Senats der Vereinigten 
Staaten, welche Stelle er niederlegte als er von dem Präſidenten Taylor 
um Attorney⸗General ernannt wurde. Beim Tode Taylor's, als Fillmore 

räſident wurde, legte Jobnſon ſeinen Poſten nieder und gab ſich wieder 
feiner Advoeatenpraxis hin. Er iſt Demokrat und ſtimmte unlängſt 
gegen das Impeachment des Präſidenten. 

[Stuart Mill] vertheidigt ſich in einem veröffentlichten Briefe 
an einen ſeiner Wähler, der ihm ſein Auftreten gegen den Ex⸗Gou⸗ 
verneur von Jamaika zum Vorwurf gemacht, mit der Erklärung, 
er fer in keiner Handlung in feinem ganzen Leben fo klar über feine 
Pflicht geweſen als gerade in der Verfolgung des Gouverneurs Eyre. 
Nach reiflicher Ueberlegung der Vorgänge auf der Inſel ſei er zur 
Ueberzeugung gekommen, daß Gouverneur Eyre entweder der Urheber⸗ 
ſchaft oder doch der Duldung von Verbrechen der grauſamſten und 
gewaltthätigſten Art ſich ſchuldig gemacht habe, Verbrechen, die er zur 
Ehre des engliſchen Namens vor dem Auslande als Verletzungen der 
engliſchen Geſetze, als ſchreckliche Präcedenzfälle für die entſetzten Be⸗ 
wohner anderer Colonien und als Beiſpiel für brutale Landsleute zur 
Verantwortung vor die Gerichte zu bringen ſich berufen gefühlt habe. 
In Betreff der Petition des Comite's für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten in Maeclesfield erklärt Mill, er habe dieſelbe nur 
aus Pflichtgefühl überreicht, harmonire indeſſen mit dem Inhalte um 


Markatty nickte. — 
Streit, hohl und leer iſt nun Alles, und ich ſtehe da, verwittert 
und unnütz, ein Baumſtumpf, der kein grünes Reis mehr treibt.“ 

„Es würde Euch wenig helfen, Markatty, wenn ich Euch nur be⸗ 
dauerte. Ich wünſche Euch durch einen Dienſt zu beweiſen, daß ich 
in 'nem ehemaligen Gegner den rechtſchaffnen Mann hochſchätze. Wer 
will bei dieſem Stand der Dinge Euch noch verübeln, wenn Ihr für 
Euch das beſte Theil erwählt? Wenn Ihr Euch nicht an ein Regiment 
gebunden mehr erachtet, das gar nicht mehr beſteht?“ 

„Ich frage nichts nach Meinung der Welt, Sir. Wenn ich ja 
noch nen Wunſch habe, iſt's der, unſere alten Geſetze wieder aufrichten 
zu helfen, dann will ich gern meiner Wege gehen.“ 

„Gebt mir die Hand darauf.“ 5 

„Da iſt ſie. Euch das zu ſagen kam ich her, und wüßt Ihr dazu 
Rath auf irgend 'ne rechtliche Weile, fo wird Markatty Euch folgen. 
Er weiß, Ihr liebt die Monarchie zwar, aber das Volk geht Euch 
doch noch über den König!“ Si 

„Beim Allmächtigen, und es ſollte ein Stuart nie den Fuß auf 
unſern Boden ſetzen, Eliſabeth ſelbſt nicht, ohne des Volkes offnen, 
klaren Willen. Kommt, laßt uns jetzt hören, was der Schotte bringt.“ 

Sie ſchritten zur Halle, wo die Uebrigen ihrer warteten. 

„Tretet in mein Zimmer, Edward und Chriſtofer auch!“ 

Sie folgten ihm, Doderidge ſchloß die Thür. „Sir Mac Far⸗ 
lane bringt gute Zeitung aus den Hochlanden und ein Privatſchreiben 
des Generals“, ſagte er zurückkehrend. 

„Zögert nicht, Sir, Ihr ſeid hier nur unter Freunden!“ Dabei 
warf der Herzog einen bezeichnenden Blick auf den Colonel. 

Der Schotte zog ſein Waidmeſſer, trennte das Futter ſeiner Feder⸗ 
mütze auseinander und brachte einen Brief zum Vorſchein, der nur 
ein Paar Buchſtaben zur Aufſchrift hatte. Er reichte ihn dem Herzog. 

Craven öffnete ihn raſch, warf einen Blick hinein und reichte ihn 
Markatty: „Left ihn laut!“ — 

„Die Zeit naht, welche wir lange vorausgeſehen. Ich ſtehe auf 
dem Sprunge. In den Bergen weht ſchon das Andreaskreuz. Ver⸗ 
ſtaͤndigt Euch mündlich mit meinem Boten, der mir vom Stande der 
Dinge in London zugleich Bericht bringt. Vorſicht und Abwarten ift 
letzt Alles. Wenn Ihr mir 'nen Wink gebt, fo rücke ich vor. Kommt 
ſelber, ſobald's gerathen iſt, und laßt die Freunde unſerer warten. 
Englands Rettung kommt von den Cheviots jetzt allein und unſer Ruf 
muß nur: das freie Parlament — ſein. Ich grüße Euch. Monk.“ — 

„Ahnt ich's nicht?“ rief Markatty aus. „Er wird ein Ende 
machen! Der alte Noll hatte alſo doch Recht, da er dem Monk noch 
kurz vor feinem Ende ſchrieb: er folle ihm doch den durchtriebenen 


Kauz, der in Schottland für Carl Stuart auf der Lauer liege, nen] Bädern zu rangiren. 


Wahlrecht wegen grober Beſtechung verloren, wodurch die liberale Par⸗ 
tei 5 Sitze eingebüßt hat. Durch die engliche Reformbill ſind 48 


„Ader dienen, Mylord, mag ich nicht | 
mehr! Nie wieder! — Ich ſetzte mein Lebensglück an dieſen großen 


1815 


ſo weniger, da er ſelbſt den Krieg für nothwendig gehalten habe, und 
die Art und Weiſe, wie er geführt worden, ſowie den errungenen Er⸗ 
folg Sir Robert Napier und dem Lande zur Ehre anrechne. Die 
Fortführung der Feindſeligkeiten, nachdem die Gefangenen ausgeliefert 
geweſen, erfordere übrigens eine Erklärung, die auch hoffentlich erfol⸗ 
gen werde. 

(Verſchiedenes.] Die von Capitän Faulkner veranlaßte Expedition 
zur Erforſchung des Innern Afrikas ift mit der Kappoſt von Sout⸗ 
hampton abgereiſt. — Longfellow wird heute in Cambridge erwartet, 
woſelbſt ihm morgen das Ehrendiplom eines Doktors der Rechte über⸗ 


reicht wird. 2 
Dänemark, 

** Kopenhagen, 15. Juni. [Zuſammenkunft der Königs⸗ 
familien Dänemarks und Schwedens.] „Dagbladet“ und 
„Faedrelandet“ beſtätigen heute in übereinſtimmender Form die Zei⸗ 
tungsnachricht von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft der Königs: 
familien Dänemarks und Schweden⸗Norwegens in der ſchwediſchen 
Provinz Schonen. Im „Faedrelandet“ heißt es: „Se. Mal. 
König Carl XV. wird dem Vernehmen nach am 7. Juni nebſt 
Gemahlin und Tochter auf dem Luſtſchloſſe Beckaskog zum Be⸗ 
ſuche erwartet und am 9. Juni wird dann, wie es heißt, die ſchwe⸗ 
diſch⸗norwegiſche Königsfamilie daſelbſt den Beſuch des Königs und 
des Kronprinzen Friedrich von Dänemark entgegennehmen. In Fernerem 
wird als glaubwürdig erzählt, daß König Carl den König Chriſtian 
nach dem däniſchen Truppenlager bei Hald begleiten wird“. Die Ge⸗ 
rüchte von einer Verlobung des däniſchen Kronprinzen mit der ſchwe⸗ 
diſchen Königstochter Louiſe ſcheinen demnach an Wahrſcheinlichkeit zu 
gewinnen. 2 


Rußland. 


O Warſchau, 16. Juni. [Die Hierherkunft des Kaiſers. 
— Ein Schützenelub. — Ruſſiſche Sympathien in Gali⸗ 
zien. — Religisſe Brüderſchaft.] Es ſcheint, daß der Kaiſer 
bei ſeiner nächſten Anweſenheit in Polen Warſchau dadurch ſeinen Zorn 
erkennen zu geben gedenkt, daß er in dieſer Stadt nicht weilen wird. 
Wenigſtens iſt dieſes daraus zu ſchließen, daß man das Schloß in 
Skiernewice mit großer Eile ausputzt und für einen längeren Aufent⸗ 
halt vorbereitet. In der Nähe dieſes Schloſſes werden Baraken er⸗ 
richtet zur Aufnahme eines Bataillons Soldaten zur Bewachung des 
Schloſſes. Strenger Befehl ift ertheilt, dieſe Baraken bis Ende des 
laufenden Monats vollſtändig zu beendigen, woraus alſo zu ſchließen 
iſt, daß die Ankunft des Kaiſers bald erfolgen wird. Hier will man 
wiſſen, daß der König von Preußen dem Kaiſer in Skiernewice einen 
Beſuch abſtatten würde. Wir theilen das Gerücht mit, obſchon wir es 
nicht für wahrſcheinlich halten. — Geſtern iſt hier ein Schützenclub 
eroͤffnet, deſſen Vorſteher Graf Berg ſelbſt iſt, und deſſen Mitglieder 
der hoͤchſten Geburts- und Beamten⸗Ariſtokratie angehören. Schon die 
jährliche Beiſteuer von 100 Rbl. macht es jedem anderen Sterblichen 
ſchwer, an dieſem Club Theil zu nehmen. Ausgeſprochener Zweck des⸗ 
ſelben iſt: Die Anbahnung einer Vereinigung beider Slavenſtämme, 
des polniſchen und ruſſiſchen. Unſeres Wiſſens jedoch ſind die polniſchen 
Großen nur mit großem Unwillen und nur in Hinblick auf die hieſigen 
Zuſtände der Aufforderung des Grafen Berg gefolgt. Man hat hier 
die moskowitiſche Zuvorkommenheit leider nur zu gut kennen gelernt, 
und Jedermann hier weiß, was man von der „Vereinigung“ zu hal⸗ 
ten hat. — Dagegen ſchreibt ein glaubwürdiger Mann, der nach eini⸗ 
gen Jahren Abweſenheit aus Galizien dorthin zurückgekehrt iſt, daß er 
erſtaunt war, in jenem Lande ſo viele Sympathie für Rußland zu 
finden. „Und ich ſpreche nicht von Ruthenen und Indifferenten, ſchließt 
der Mann feine desfallige Mittheilungen, ich theile Ihnen die Beobach⸗ 
tungen mit, die ich bei polniſchen Patrioten, bei Ultras, gemacht habe. 
Die Herren räſonniren ſo: Galizien und das Königreich Polen ver⸗ 
einigt bilden eine compacte polniſche Macht, der die ruſſiſche Regierung 
eben fo wie Oeſterreich den Ungarn wird Rechnung tragen müſſen, 
und dann iſt die Rückgewinnung Poſens eine nothwendige Folge.“ 
Was ſoll man zu dieſem Wahne ſagen? Die glücklichen Galizier! 
ab, ob England gerettet wird. Sir Mac Farlane wird unſere jetzt 
gefaßten Entſchlüſſe alsbald nach Schottland bringen. Was wir aber 
auch thun, es ſoll und darf auf Nichts ausgehen, als daß erſt ein 
freies Parlament berufen und eingeſetzt ſei, welches über das Schickſal der 
Nation entſcheide. Ihm unterwerfen wir uns. Wollt Ihr?“ Er 
ſtreckte ſeine Hand hin. — 

Alle ſchlugen ein. 

„Gut! — Colonel Markatty wie General Elliot bleiben deshalb 
feſt auf ihren Poſten ſtehen, dulden unter den Truppen keinerlei Offizier: 
berathungen mehr und gewinnen die Leute, am unbedingten Dienſte des 
Parlaments feſtzuhalten. Was der Offtzierrath, der die jetzige Ge⸗ 
walt hat, befiehlt, bleibt — aufgeſchoben. Sobald von mir ſchrift⸗ 


liche Nachricht kommt, ſtoßt Ihr und Elliot zu Monk, Colonel. Es 
wird ſicher nicht eher geſchehen, als durchaus noͤthig iſt. Edward, 


Chriſtopher und Joſuah, Ihr geht ſämmtlich mit Frau und Kindern 
nach London. Wren nimmt Nachricht für Richmond mit. Edward 
bereitet die Freunde in der City vor, Doderidge aber macht ſich jetzt 
fertig nach — Deutſchland! Sollten vorlaute Braufeköpfe wirklich eher 
losbrechen und unzeitig des Königs Namen nennen, ſchweigt ja. Laßt 
fie ihre Thorheit allein abmachen, wir gehen eben den ſichreren Weg!“ 

„Und Ihr Mylord? — Du Bruder?“ riefen gleichzeitig faſt der 
Colonel und Edward. 

„Mein Ziel iſt Schottland. Dort 
Augenblick“. — — 

Zwei Tage ſpaͤter war Hampſtead⸗Hall von feinen früheren 
Bewohnern leer, ein Beritt Markatty⸗Dragoner hatte drinnen Quartier 
genommen. Der Colonel war eilig in ſeine Garniſon und von da 
zu Elliot nach Windſor geritten, Mac Farlane nach dem Norden 
voraus, alle übrigen Glieder der Familien Craven und Doderidge 
nach London. Der letzte, der alte blaue Cavalier, auf ſeinem weißen 
Streithengſt, ritt gen Warwick, bei ihm war nur Lord Ogle mit 
zwei Dienern. — — — (Fortſetzung folgt.) 


I Bäder. . 
Sch ride äder 


Cudowa. — Für Reiſende nach Johannesbad. 


Cudowa, dieſes altberühmte Bad, von deſſen Geſundbrunnen ſchon 
die Chroniken aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges zu erzählen 
wiſſen, iſt im letzten Herbſt in den Beſitz des Kammerherrn und Le⸗ 
gationsraths Herrn Freiherrn v. Otterſtedt übergegangen. 

An dieſen Beſitzwechſel knüpfen ſich große Hoffnungen für die Zu: 
kunft des Badeorts. 

Nach der Wirkung feiner Heilquelle, wie nach der Naturſchönheit 
ſeiner Umgebung verdiente er, in erſter Reihe unter den deutſchen 
Der Unterzeichnete beſucht Cudowa ſeit einer 


erwart' ich den rechten 


gewiſſen George Monk, aufgreifen und ſchicken. Der Alte hatte prophe: | Reihe von Jahren und hat binlängliche Gelegenheit gehabt, die wunder: 
tifhen Geruch! — Ich ſehe, Mylord, Ihr haltet die Fäden in der] thätige Heilkraft der Quelle an ſich ſelbſt und an zahlreichen Leidens⸗ 


Hand, auf Euch ſieht Monk. Was können wir hier aber thun?“ — 


genoſſen wahrzunehmen. Die Meiſten derſelben kommen auch regel⸗ 


„Was ich Euch anempfehle zu erfüllen, das Freunde müßt Ihr] mäßig wieder, und es hat ſich fo gewiſſermaßen eine Stammgeſellſchaft 
auf Manneswort zu thun verſprechen. Von ihm allein hängt's 1 gebildet, die alljährlich wiederkehrt, um ſich hier, nach der Aeußerung 


Sie kennen das ruſſiſche Regiment nur vom Hörenfagen! — General 7 
Potapow hat, wie gemeldet, die kirchlichen Brüderſchaften der Katho⸗ Si 
liten in Littauen aufgehoben, indem er meinte, daß mit Ausführung 
frommer und wohlthätiger Handlungen, die an das Kirchliche ſich an 
lehnen, Laien ſich nicht zu befaſſen hätten. Dieſe Erwägung hindert 
aber nicht dieſen General⸗Gouverneur, in Brzesé eine eben ſolche im 
Jahre 1591 eingegangene Brüderſchaft für die griechiſch⸗-orthodore 
Kirche wieder einzuführen, mit der ausdrücklichen Bemerkung: daß dieſe 
Brüderſchaft mit der Zeit ihre Wirkſamkeit auch auf das Territorium 
des Weichſellandes zu übertragen habe. 


Osmaniſches Reich. nn: 
Belgrad, 15. Junl. [Die Söhne des Fürſten Karageor⸗ 
giewitſch]! waren vorgeſtern in Semlin und Pancſova, aber das 
dortige Volk zeigte gegen fie eine drohende Haltung und die Behoͤrden 
fanden es für gerathen, fie zu entfernen. Bei vierzig Perſonen ſind 
bereits verhaftet; der Plan war, alle leitenden Perfönlichkeiten auf bar? 
bariſche Art zu ermorden; Proclamationen und Kriegsbefehle wurden 
vorgefunden. 5 
Belgrad, 14. Juni. [Das Mördertrifolium. — Begei⸗ 
ſterung für die Dynaftie Obrenovich.] Die ganze Verſchwöo⸗ 
rung iſt, wie die Unterſuchung mit Klarheit darlegt, vom Fürſten 
Alexander Karageorgevich angelegt, und wurde dieſelbe mit feinem 
Gelde durch Leute fortgefponnen, die materiell wie moraliſch Proletarier 
ſind. Die Hauptverbrecher ſind drei Brüder aus Schabatz, von denen 
zwei Advocaten find und der dritte ein bankerottirſer Kaufmann iſt. 
Der eine der Advocaten iſt unlängſt für gemeine Betrügereien mit 
ſchwerem Kerker abgeſtraft worden; der andere war ſtets ein politiſchen 
Fantaſt. Er ſtudirte aus der Geſchichte die Charaktere der Koryphäen 
blutiger Revolutionen, wie Robespierre, Cromwell u. a., die er ver⸗ * 
götterte. Durch Blut und Mord auf die hoͤchſte Stufe der Macht zu 
gelangen, war fein beſtändiger Traum. Der Kaufmann wollte mit 
dem Gelde Alexanders ſeine Lage verbeſſern. Alle drei ſind Leute vom 
gemeinſten Schlage und würden, wenn es ſich lohnen ſollte, ihren 
eigenen Vater dem Henker überliefern. Ideen, wie Vaterland, Nation, 
hohe Volksintereſſen ꝛc. find ihnen natürlich fremd. Die übrigen Mi 
ſchuldigen des abſcheulichen Brüder⸗Trifoliums ſind Catilinas in ganz 
verſchlechterter und verfälſchter Auflage. Bis jetzt find bei 30 hier 
verhaftet worden. Die Verſchwöͤrer arbeiteten bereits feit 5 Monaten 
an ihrem Plane, und zweimal (das letzte Mal zwei Tage vor der 
Kataſtrophe) wurde Fürſt Michael gewarnt. Aber er konnte nicht dem 
Glauben Raum geben, daß ſich ein Serbe finden würde, der den 
beſten Fürſten, den je die Nation hatte, tödten ſollte. Das ganze Volk 
ſteht, wie ich Ihnen bereits telegraphirte, mit Begeiſterung zur Dy⸗ . 
naſtie Obrenovich, deren letzten Sprößling, den Prinzen Milan, fie 
einſtimmig zum Fürſten wünſcht. Milan iſt 16 Jahre alt; er iſt ein 
Sohn Ephrem Obrenovich (Couſin des Fürſien Michael) und der 
Fürſtin Ypfilanti; gegenwärtig weilt er zur Vollendung feiner Studien 
in Paris. Soeben treffen neue telegraphiſche Kundgebungen des Volkes 
aus dem Innern ein, die ſich alle für Milan Obrenovich ausſprechen. 
Alexander Karageorgevich hat durch das von ihm angezettelte Attentat 
das Fürſtenthum für ſich und feine Nachkommen wohl für immer ver⸗ 
ſchloſſen. Jeder ſpricht jetzt von dieſer Dynaſtie mit dem größten Ab⸗ 
ſcheu. „Ein Mörder kann nicht den Thron beſteigen“, ſagen alle Leute 
laut und entſchieden. Und in dieſem Sinne dürfte auch die Skupſch⸗ EN 
tina den Volkswillen zum legalen Ausdruck bringen. (Wand.) 9 
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Provinzial - Zeitung. } 
88 Breslau, 17. Juni. [Ouftap- Adolf: Verein.) Heute Nahe 
mittag 1 Uhr wurde in der Hofkirche die General⸗Verſammlung des Vereins 
abgehalten. Es hatten bei derſelben die Deputirten der Zweigvereine im 
Schiff der Kirche Platz genommen, während im hintern Theile derjelben und 
auf den Chören zahlreiche Freunde und Gönner der Stiftung verſammelt 
waren und den Verhandlungen beiwohnten. Der Vorſitzende, Stadtrat 
Becker eröffnete dieſe nach einem vom Superintendent Mehwald aus 
Neiſſe geſprochenen Gebete mit Mittheilung der Tagesordnung, worauf die 


eines witzigen Mitgliedes derſelben, „den faulen Wechſel wieder auf 
ein Jahr verlängern zu laſſen.“ 

Zu den großen Vorzügen Cudowa's gehört ſeine glückliche Lage. 
In herrlicher, anmuthsvoller Gebirgslandſchaft mit üppiger Vegetation 
und prächtiger Waldung, liegt der Ort abſeits der großen Heerſtraße, 
ganz dazu geſchaffen, allen Stadtmüden und Ruhebedürftigen Er⸗ 
quickung und Erholung zu gewähren. Es herrſcht hier eine wahrhaft 
paradieſiſche Stille, die ſelten anders als durch die zweimalige Ankunft 
der Poſt täglich unterbrochen wird. Unſer „paradieſiſch“ wird freilich 
von ſo Manchem als „langweilig“ bezeichnet. Allein es kommt eben 
Alles auf den Standpunkt an. Wer die Zerſtreuungen und Unter⸗ 1 
haltungen der Stadt auch im Badeorte nicht gern vermißt, der wird 
es hier eben fo beſtimmt langweilig, als derjenige im Gegentheil, der 
die Erholung in der Ruhe und Stille ſucht, paradieſiſch finden. Das 
Paradies ſoll ja auch nach allen übereinſtimmenden Nachrichten der 
entzückendſte Schauplatz der ſchweigſamen Beſchaulichkeit ſein, für welche 
nur die „Malcontenten“ das Wort „Langeweile“ erfunden haben. Me 

Zum großen Nachtheil für Cudowa jedoch ift es gerade die Klaſſe * 
der Reichen und Wohlhabenden, welche jene Malcontenten vorzugsweiſe 
in ſich birgt. Leicht erklärlich daher, daß ſich fo wenig reiche Leute 
hier einfinden, ein Uebelſtand, der die empfindlichſten Folgen für die 
Entwickelung des Badeortes nach ſich zieht. Vergebens ſucht man in 
der Badeliſte nach Namen von jenem metalliſchen Wohllaut, der für 
die Ohren der Wirthe von fo verführeriſchem Klange iſt. Die Ban⸗ 
quiers und Capitaliſten mit Familie und Dienerſchaft find hierorts 
wenig gekannte Erſcheinungen. Um fo zahlreicher it das ſchoͤne Ge 
ſchlecht in jenem Alter vertreten, das man mehr zu achten, als zu lies 
ben geneigt iſt und das fi zu den Genüffen und Freuden des Lebens 
meiſt reſignirt verhält. Von einem armen Literaten, einem fahrenden 
Sänger und einem kranken Ober⸗Organiſten iſt auch nicht viel heraus⸗ 
zulocken. Woher ſoll nun den Gaſtwirthen und Hauseigenthümern der 
Muth kommen, für reiche Bewirthung und koſtſpielige Einrichtungen 
gewagte Ausgaben zu machen? 2 

Und doch haben Einzelne den Muth gehabt, und find in jünger 
Zeit mehrere Bauten entſtanden, deren Wohnungen an Bequemlichkeit, 
Schönheit und Eleganz nichts zu wünſchen übrig laſſen. War früher 
der Fußteppich und die Fenſtergardine ein meiſt fremder Gegenſtand 
und verriethen die Meubles eine Abſtammung von mehr als ſechszehn 
Ahnen, fo findet man jetzt in den neuen Häufern des Herrn Apothe⸗ 
kers Sauer ſowie des Hekrn Gaſtwirths Rother ebenſo geſchmackooll 
als elegant eingerichtete Quartiere, in denen ſchlechterdings nichts von 
dem Comfort einer großſtädtiſchen Wohnung vermißt wird, und das 
Rother ſche Haus hat ſogar einen Salon aufzuweiſen, der einem fürſt⸗ 
lichen Beſucher genügen würde. Nicht minder hat das „Marienbad“ 
in ſeinem vollendeten Ausbau eine große Anzahl bequemer und behag⸗ 
licher Quartiere erhalten und das Haus des Herrn Kaufmann Hart: 
mann bleibt nach wie vor ein ſehr geſuchtes Logis. Der Unterneh⸗ 
mungsgeiſt hat hier für's Erſte viel geſchaffen, und die reichen Leute 
mögen nur ruhig kommen. Sie werden in Beziehung auf comfor⸗ 90 
table Wohnung nichts zu entbehren braucheu. N 05 
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Rauthe (Striegau) ins Butan berufen worden waren, theilte der Som 
ſitzende verſchiedene Antwortſchreiben auf die ergangene Einladun zur Theil⸗ 
nahme an der Verſammlung mit, nach denen das Königl. Conſiſtorium, die 

gl. Regierungen zu Breslau, Liegni tz und Oppeln und das hieſige Stadt: 
weer * durch Abgeordnete vertreten waren. Der Comman⸗ 
dirende des Armeecorps, General v. Tümpling, ſprach unter Ver⸗ 
ſicherung wärmſter Tpeilnahme, ſein Bedauern aus, durch eine Inſpections⸗ 
reiſe verhindert zu ſein, der Einladung Folge zu leiſten. Prälat Zimmer⸗ 
mann in Darmſtadt beglückwünſchte in erhebenden Worten den Verein zu 
en 25jährigen Jubiläum; ebenſo waren Glückwunſch⸗ und Begrüßungs⸗ 
chreiben eingegangen vom Vorſtande des Central⸗Vereins in Leipzig, 
vom Hauptvereine in Berlin, der gleichzeitig zu feiner Hauptverſammlung 
in Wrietzen einlud und von der Gemeinde zu Liebau. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, General: Superintendent Dr. Erdmann begrüßte die 
1 im Namen des Kgl. Conſiſtoriums in herzlicher und warmer 

Weiſe, indem er die Hoffnung ausſprach, daß es durch einträchtiges Zu⸗ 
ſammenwirken des Conſiſtoriums und des Vereins, woraus der ſchleſiſchen 
Kirche ſchon ſo reicher Segen entſproſſen, gelingen werde, auch die noch vielfach 
vorhandenen großen A Een zu löſen. — Demnächſt erſtattete Subſenior 
Weingärtner den e indem er bezüglich der Wirkſamkeit des 
Vereins in dem nunmehr vollendeten Vierteljahrhundert auf die von ihm 
verfaßte und zur Vertheilung gelangende Denkſchrift hinwies. Das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr verlief in ruhigem Fortgange der Vereinsarbeit. Leider 

jatte der Verein den Tod eines feiner l eifrigſten und thätigſten 

itglieder, des Propſt Schmeidler zu St Bernhardin hierſelbſt zu bekla⸗ 
gen und noch vor wenig Wochen wurde ihm abermals ein theures Mitglied, 
der königliche Superintendent, Paſtor Geittner zu Lorenzdorf bei Stehle, © 
durch den Tod entriſſen. (Die Verſammlung ehrte das Andenken der 
Kae durch Erheben von den Plätzen.) Die vorjährige Haupt⸗Verſamm⸗ 
ung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins zu Worms, welcher die Herren Stadtrath 
Becker und Paſtor Kölling aus Roſ kowitz als Vertreter des Schleſiſchen 
Vereins beiwohnten, vertheilte 177,226 Thaler an mehr als 800 Gemeinden 
und überwies ihre Liebesgabe im Betrage von 5340 Thaler an Bader: 
born. Die General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Hauptvereins zu Zar: 
nowitz bedachte 53 Gemeinden mit 3855 Thaler laufenden und 1262 Thlr. 
einmaligen Unterſtützungen. Die Liebesgabe für 1866 mit 252% Thlr. 
wurde an Zülz, die für 1867 mit 392% Thlr. an Naſſadel überwieſen. 
Bald nach derfelben fand die Weihe der Orgel der Gemeinde Ziegenhals 
ſtatt; am 30. December 1867 die Einweihung der Kirche zu Bralin, am 
6. Januar 1868 die der Schule zu Klein⸗Kreidel, Kreis Wohlau und am 
15. April d. J. die der Schule zu Tillowitz, Kreis Falkenberg Hain. Der 
Bau der Kapellen zu Branitz, Kreis Leobſchütz und zu Schulenburg, 
Kreis Oppeln, iſt vorbereitet, ebenſo die Gründung einer Confirmanden⸗An⸗ 
ſtalt in den Kreiſen Roſenberg und Lublinitz und der Bau eines Pfarr⸗ 
und Schulhauſes in Landsberg. Die Sammlungen für den Bau auf der 
Iſer haben einen guten Ertrag gehabt. Bei der Einweihung des Seminars 
in Bielitz vertrat Superintendent Redlich in Ratibor den Verein. In 
Landes hut iſt ein neuer Frauenverein, in Dibceſe Bunzlau II. ein neuer 
Zweig⸗Verein gegründet worden; die Gründung eines ſolchen in Bolten: 


5 7090 ſteht bevor. Hieran anſchließend trug der Vorſitzende den Kaſſenbe⸗ 


richt vor. Die Einnahmen des Vereins betrugen an Beſtand 8970 9 —— 
an Collectengeldern aus dem Regierungsbezirk Breslau 1072 Thlr. Regie⸗ 
rungsbezirk Liegnitz 1110 Thlr. 10 Regierungsbezirk Oppeln 254 Thlr., an 
Beiträgen der Zweig⸗Vereine 5866 Thlr., an Zuwendungen mit beſonderer 


ſammen 15,070 Thlr., wovon 8305 zu freier Verfügung des Vereins, ſo dab ig 
ein Beſtand von 7536 Thlr. verbleibt. Dem Schatzmeiſter des Vereins, 
Kaufmann G. Becker, wurde, nachdem Paſtor Dehmel im Namen der 
a ſtons⸗ 1 Bericht erſtattet, Decharge ertheilt und ihm, ſo wie 

aths⸗Secretär Beinling für calculatoriſche rt ung der Rechnung 
der r Dank des Vereins ausgeſprochen. Für zwei vom Vorſtande unter Vor⸗ 
behalt nachträglicher Genehmigung gemachte Ausgaben wurde dieſelbe aus⸗ 
gel 1 — en. — Demnächſt ging die Verſammlung zur Berathung der von 

n pro 1868 zu bewilligenden Unterſtützungen über, 
für welche vom Vorſtande den Mitgliedern ein Plan gedruckt eingehändigt 


worden war. Regierungs⸗ und Schulrath Baron ſprach in eindringlichen] 2 


Beſtimmung 4829 Thlr. u. ſ. w., zuſammen 22,610 Thlr., die Ausgaben zu⸗ 9 


Worten für die zur Unterſtützung vorgeſchlagenen Orte in der Diaspora des 
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u Oppelner Zwei r indem er die Bedürftigkeit der Gemeinden zu Co⸗ 
lonnowska, Mollna und Toſt nachwies, die bon Zawadzki aber unter 
Darlegung der Verhältniſſe der Entſcheidung der General⸗Verſammlung an⸗ 
heimſtellte. Superintendent Krieger erörterte die Umſtände, welche eine 
Unterſtützung für Gogolin und Leſchnitz dringend gebieten und Super⸗ 
intendent Mehwald, der ſich als ein Bettler⸗Jubilar vorſtellte, bat in zu 
en ee ei Worten für die in feiner Didcefe befindlichen Gemeinden 

. 0 ber⸗Glogau, Ziegenbal 8, Ottmachau, Branden, Tillowitz 
ind das Rettungshaus zu Friedland. Kreis⸗Gerichtsdirector Klein wäch⸗ 
ter legte die Verhältniſſe dar, welche den Vorſtand bewogen für das pro 
1868 zu ſpendende Liebeswerk, zu welchem 513 Thlr. eingegangen, Bralin, 
[Schulenburg und Bif chdorf vorzuſchlagen. Conſiſtorial⸗ und Schulrath 
„[Bellmann empfiehlt ganz beſonders Bralin, von deſſen Schulverhält⸗ 
niſſen er ein trauriges Bild entwirft. — Bei der hierauf erfolgenden nament⸗ 
„lichen Abſtimmung über das Liebeswerk entſcheidet ſich die überwiegende 


„Majorität für Bralin, in deſſen Namen Paſtor Pogantke (Poln. Marten: 5, 


ber N den herzlichſten Dank ausſpricht, verſichernd, daß die Wahl auf eine 
höchſt würdige Gemeinde gefallen ſei. — Da inzwiſchen das Result der 
durch Stimmzettel 1 fü Wahlen ermittelt worden ift, fo wird daſſelbe 
durch Kreisgerichtsrath Baum verkündet. Es wurden gewählt: Zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern die Herren Subſenior Weingärtner, Paſtor Letz ner, 
Bürgermeiſter Dr. Bartſch, Kreisgerichtsrath Loos und Kaufm. Becker 
zu Deputirten für die diesjährige erſammlung des Hauptvereins, die in 
Halberſtadt tagen wird, Regierungs⸗ und Schulrath Baron, Paſtor 
Dr, Weber und Paſtor Kölling. — Zur Beratyung | des Unterſtützungs⸗ 
Planes zurückkehrend, ſprechen Paſtor Pogantke für Trembatſ a 5 
Namslau, Diviſionsprediger Kadelbach f ür Cudowa, Schlege 
lersdorf, Wünſchelburg und Riflen, deren Schulen ſämmtlich geſchloſſen 
werden müßten, wenn ihnen die Unterſtützung des Vereins entzogen würde 
und Kreisgerichtsrath Baum berichtet über die Verhältniſſe der Gemeinden 
u Wünſchendorf, Pfaffen dor, und auf der großen Iſer, welchen der 
Bioeipberein zu Lauban, durch ein Vermächtniß hierzu in den Stand geſetzt, 
in wirkſamer Weiſe Unterſtützun en angedeihen laſſen konnte. Nachdem ſo⸗ 
dann noch Superintendent Redlich die Gemeinden zu Hul tſchin, Kat⸗ 
ſcher, Buchelsdorf, Branitz, Koben und Zülz der Liebe des Vereins 
dringend empfohlen und der Vorſitzende die übrigen auf dem Plane genannten 
Gemeinden als unumgaͤn lichnothwendige bezeichnet, wirdſder Unterſtützungsplan 
mit einigen wenigen Modificationen en bloc 1 Es erhalten 
demnach das von der Verſammlung des Central⸗Vereins in Bee: zu 
beſchließende Liebeswerk 100 Thlr., 9 ee 1 Thlr., 
Branitz (Ratibor), Vicariats⸗Gehalt, 150 Thlr., Briesnitz⸗ Renger öde 
(Segau), Gt de und Schule, 200 Thlr., Briesnitz Nee 
Schule, 50 Thlr., Buchelsdorf (Ratibor), desgl., 15 Thlr., Budzow (No: 
ſenberg), desgl., 25 Thlr., Colonnowska (Tarnowis), desgl. f. Ile, 
Cudowa (Glas), desgl., 100 Thlr., ‚si emoſt (Lüben), desgl., 30, Thlr., 


Erdmannshain (Ludwigsthah, desgl 6 Thlr., Frankenſtein, Tabeen⸗ 
ſtift, 50 Thlr., Friedland 5 d re Bethesda, 36 Thlr., Go⸗ 
logau), Schule, 70 T Groß⸗ und Klein⸗Kreidel 


Wohlau), Schule, 100 Thlr., Groß: in (Stehen), Religions⸗Unterricht, 
4 Thlr., Guttentag, Gottesdienſt und Schule, 195 Thlr., Hultſchin, 
Gottesdienſt und Schule, 50 Thlr., 180 er (Lauban), 750 2 25 Thlr., Kat: 
ſcher, Gottesdienſt und Schule, 150 Thlr., Landsberg OS., Syſtem und 
uſchuß zum Vicariats⸗Gehalt, 100 Thlr., Lanken (Guhrau), Schule, 30 Thlr. 
. Schule 80 Thlr., Leſchnitz, Gottesdienſt, 50 Thlr., Liebau, 
Schule, 30 Thlr., Mittel walde, Gottespienft und Schule, 90 Thlr. 
Mollna (Oppeln), N 80 Thlr. A 92205 50 ae eu 
dorf (Ratibor), m, 00 1155 Derbi 
machau, Syſtem, 


(al (Ober: 


Thlr., 9 thal, desgl., 50 Thlr., Roben 1 chule und Zin⸗ 
de 1 7 5 Rosdzin 6 Kto) 1 40 ift Schlet el ere 
esg 15 
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Jawad 5 barret, Eule vorbehaltlich eh een 
1 bir., ae, 030 de Vicar und Schule, 350 Thlr., 

— e Fee e 

ſtehenden Geldern 1000 Thlr. des Schlockwerber ſchen Nachlaſſes flüflig ge: 
alten, nachdem Pfarr⸗Vicar Gauda für Lands⸗ 
icke für ie Onieamıh Pfarr⸗Vicar Olua für Ren: 


au, 150 T Thlr. ale Edulbentiigung, 100 Thlr., 
Nachod, Kapellenbau, 30 Thlr., Ziegenhals, Schlemmen 3 
Golaj 8 owitz, Schuldentilgun und Pfarrhausbau, 250 Thlr., er 
il Schulhausbau, 100 Thlr. und Groß⸗Strehlitz, Schulhausbau, 
00 Thlr. „zuſammen 2530 Thlr. — Hierauf wurde auf Vorſchlag des Vor⸗ 
. Bel zum Verſammlungsorte für das nächſte Jahr erwählt, worauf 


— An 


Superintendent greigner noch das Wort ergreift und in längerer Aus⸗ 
einanderſetzung Vorſchläge macht, wie in den Gemeinden ein noch erhöhteres 
Intereſſe für die Vereinsſache geweckt werden könne. Der Vorſitzende dankt 
dem Redner für ſeine Andeutungen und empfiehlt dieſelben auf das Wärmſte 


den Zweigvereinen zur Beachtung, indem er gleichzeitig die kräftigſte Unter⸗ 


ſtützung ſeitens des Vorſtandes durch 1 geeigneter Schriften zu⸗ 
ſagte. Paſtor Letzner berichtet, daß die heutige Kirchen⸗Collecte 185 Thlr., 
ein Ducaten und eine Dentmünze betragen und daß nachträglich noch ein 
Gruß des Presbyteriums der Bielitzer Gemeinde eingegangen. Superinten⸗ 
dent Beck ſpricht dem Kirchenchore zu St. Eliſabeth und deſſen Zeiten, Gans 
tor Thoma, den Dank der Verſammlung für den durch das geſtrige Concert 
ihr bereiteten Genuß aus. Der Vorſitzende ſchließt ſich dem an und dankt 
11 0 5 noch dem Feſt⸗Comite, dem . Paſtor Letzner, ſowie dem 

Kirchen⸗Colle ie von St. Eliſabeth und dem Presbyterium der Hofkirche, 
welche den Verein gaſtfreundlich aufgenommen. Nachdem ſchließlich Paſtor 
aber noch Gebet und Segen geſprochen, wird die Verſammlung gegen 
514 Uhr geſchloſſen. 

Breslau, 18. Juni. [Tagesbericht.] 

6. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 18. d. Vorſitzen⸗ 
der: Kaufmann Stetter. Eingegangen iſt ein Exemplar der Vorſtellung 
mehrerer hieſiger Fleiſchermeiſter an das Handelsminiſterium um Nee 
Belaſſung des Viehhandels reſp. Viehkruges im Kärger ' ſchen Viehkru 
Das Exemplar liegt im Bureau aus. — Der Kaufmann Carl Friedr. Keitſch 
feiert am 19. d. ſein 50jähriges Bürgerjubiläum und wird in üblicher Weiſe 
begrüßt werden. — Magiſtrat beantragt, 1) daß in dem Schulhauſe zu Neu⸗ 
dorf⸗Commende die bisher an den zweiten Lehrer vermiethet geweſene Woh⸗ 
nung zu einem vierten Klaſſenzimmer für die dortige evangel. Elementar⸗ 
ſchule Nr. 42 eingerichtet und 5 der Koſtenbetrag mit 320 Thlr. 10 Sgr. 
bewilligt werde. Die Schulen⸗Commiſſion befürwortet die Genehmigung, 
welche erfolgt. — Bewilli be werden die Koſten der Vertretung des Ober⸗ 
lehrers Reiche an der Realſchule am Zwinger mit 240 Thlr., desgleichen 
die der Vertretung des Oberlehrers Kappel an der 2. Vorbereitungsklaſſe 
der Realſchule zum heiligen Geiſt während eines vierwöchentlichen Urlaubes 
mit 26 Thlr., desgleichen eine jährliche perſönliche Gehaltszulage von 
100 Thlr. für den zweiten 3 Lehrer an der höheren Töchterschule 
auf der Taſchenſtraße, Dr. Schönermark. Derſelbe hat einen Ruf in eine 
beſſere Stelle an der Ritterakademie zu Liegnitz erhalten, will aber darauf 
verzichten, wenn ihm beſagte Gehaltserhöhung zu Theil wird, die man ihm 
um ſo bereit williger gewährt, als er ſich durch wiſſenſchaftliche Bildung, 
muſterhaften Fleiß und Lebenswandel, Beliebtheit bei kon Schülerinnen 
und Collegen, kurz durch jegliche Tüchtigkeit für ſein Amt auszeichnet. — 
Mit der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft waren über die 9 — 
rechnung der ſogenannten Ueberſtunden Differenzen entſtanden und 
Deckung etwaiger Anſprüche 2135 Thlr. 13 Sgr. reſervirt worden. ie 
Differenzen ſind behoben und daher wird das Sie ⸗Extraordinarium der 
Kämmerei pro 1868 um dieſen Betrag verſtärkt. 

Es werden zu Schiedsmännern d fur den 11,000 Jungfrauen⸗ 
Bezirk Kunſtgärtner Guillemain, Michaelisſtraße 5, für den Neu⸗Scheit⸗ 
niger Bezirk Holzhändler Richter, Kleine Scheitnigerſtraße 61, für den Dreis 
Bergen⸗ aa Kaufmann Kramer sen., Büttnerſtraße 30, für den Humme⸗ 
rei⸗Bezirk Gold⸗ und Silberarbeiter Weiß, Hummerei 15, für den Schlacht⸗ 
hof⸗Bezirk Brauermeiſter Kunze, Herrenſtraße 16, für den Theater⸗Bezirk 
Mechanikus Sitte, Taſchenſtraße 8, für den Zwinger⸗Bezirk Uhrmacher 
Hoffmann, Schweidnitzerſtraße 28. 

Wiedergewählt werden: zum Vitglied der Gewerbe⸗Deputation Honig: 
kuchen⸗Fabrikant Berger jun., zum Mitglied der Marſtall⸗Deputation Fuhr⸗ 


„J werksbeſitzer Heinke. 


Gewählt werden: zum Mitglied der Armen⸗Direction Kaufmann und 
Stadtverordneter Gumpert, zum Stellvertreter eines Mitgliedes des Spar⸗ 


„kaſſen⸗Curatoriums Kaufmann Weinhold, Ring 39, zu Vorſtehern der 


„Jevangeliſchen N entarihule 39 (zu Alt⸗ Scheitnig) der frühere Gexichtsſcholz 
Kuhnert, Alt⸗S cheitnig 15, und der Reſtaurateur Wilhelm Dietrich zu 
Alt⸗Scheitnig, zu Vorſtehern der evangeliſchen Clementarſchule 40 (zu Huben) 
Erbſaß Gottfried Lube, Huben 2 und der frühere Gerichtsſcholz Schliebs, 
Huben 8, 11 Vorſtehern der katholiſchen Elementarſchule XII Particulier 
Laub 1 25 1 ſtraße 62, und Deichhauptmann Rockel, Roſenthalerſtr. 9 5 
r Pflaſterung der Gräbſchener Straße von der Gartenſtraße bis zur 
Barriere find bereits im vorigen Jahre die Mittel bewilligt worden. Drin⸗ 
gend geboten ſind und werden vom Magiſtrat beantragt die Pflaſterungen 
der Verbindungsſtraße vom Ketzerberg über die Promenade nach dem oberen 
Bär, reſp. nach der Straße am Ohlauer Piohigrohen mit Granitſteinen 2. Sorte 
verbunden mit der Anlage von Bürgerſteigen und Belegung derſelben mit 1 Fuß 
breiten a latten (3 Na Thlr.), die Umpflaſterung der Tauenzienſtr. von der 
( Glaaffenftraßeb is zur Brüberfir, und zwar in einer Breite von 24, Rth. mit Feld⸗ 
ſteinen (1818 Thlr. 2 die Anlegung eines Bürgerſteiges vor den Grund⸗ 
‚[Nüden 1, 2, 3 der Kreuzgaſſe mit 4 Fuß breiten Platten (160 Thlr. 
die Umpflaſterung der 10000 l tellen der Werderſtraße mit Feldſteinen, 
; | jomei die Summe von 6000 Thlr. durch die genannten Pflaſterungen, nicht 
eanſprucht wird. Dieſe Anträge des Ma 5 hat die 7 
weſentlich modificirt, wie dies bereits in Nr. 253 d. Z. . mitge⸗ 
theilt worden iſt Ref. Rogge weiſt darauf hin, daß die 
beantragte an des Abe Wee e für dieſes Jahr 40000 bir.) 
um 4000 Thlr. nicht von der Verſammlung genehmigt wurde. Sodann 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


r Emm Lac. — ˖—§˖—ðÜ5tj ĩ 443 2 r : eee 


Es wird alsdann auch für vorzügliche Verpflegung Sorge getragen 
werden, was wir mit gutem Recht aus den Bemühungen folgern, 
welche ſich die Gaſtwirthe ſchon gegenwärtig geben, wo im Durchſchnitt 
nicht höher als für zehn Silbergroſchen zu Mittag geſpeiſt wird und 
der Wein noch ein durchaus unbeliebtes Getränk iſt. Die Gaſtwirthe 
zum „Stern“, die Herren Tettenborn und Richter, von denen der 
erſtere ſelbſt ein vorzüglicher Koch iſt, bieten eine recht gute table 
d’höte zu 12% Sgr., und haben außerdem im Gartenhauſe ein Café 
mit Billard errichtet, wo ſowohl Getränke als Gebäck von tadelloſer 
Qualität verabreicht werden. Der Gaſthof zur „Sonne“, wo à la 


- carte geſpeiſt wird, befriedigt ebenfalls durch möglichſte Sorgfalt in der 


* 


Zubereitung der Speiſen und Promptheit der Bedienung, und ein glei⸗ 
ches Lob wird Herrn Geisler, dem Gaſtwirth zur „Neuen Welt“ 
von den Beſuchern geſpendet. 

Freilich führen alle dieſe Gaſthäuſer ihren Namen nur, wie lucus 
a non lucendo. Es find eben nur Gaſthäuſer in dem Sinne, daß 
fie ihre hoͤchſt beſcheidenen Räumlichkeiten Jedermann gaſtlich öffnen 
und nach Kräften für die Leibesnahrung ſorgen. Ein Gaſthaus im 
eigentlich ſtädtiſchen Sinne, ein Hotel mit angemeſſenen Einrichtungen 
für Gäſte, exiſtirt zur Zeit in Cudowa nicht, wie auch kein Kurhaus 
vorhanden iſt, das man faſt in allen Badeorten als Centralpunkt für 
die Babegäfte anzutreffen gewohnt iſt. 

Und hiermit ſind wir bei dem Punkte angelangt, den wir am Ein⸗ 
gange unſeres Artikels berührten, daß ſich an den eingetretenen Beſſtz⸗ 
wechſel Cudowas große Hoffnungen für den Aufſchwung des Bade⸗ 
ortes knüpfen. Wie man nämlich hört, ſollen die Pläne des neuen 
Badebeſitzers ziemlich weitgreifend ſein und ſeine Abſicht dahin gehen, 
das von den früheren Beſitzern ſo lang Verabſäumte endlich zur Aus⸗ 
fübrung zu bringen. Hr. Baron v. Otterſtedt ſoll ſich mit der 
nicht genug zu rühmenden Idee tragen, das Gaſthaus zur „Sonne“ 
anzukaufen und mit allen dazu gehörigen Nebengebäuden raſtren zu 
laſſen, wodurch ein prachtvoller Platz für Gartenanlagen gewonnen 
würde. Der gegenüberliegende und zum Dominium gehörige Gaſthof 
zum „Stern“ hingegen, oder auch das ſogenannte „alte Bad“ ſoll zu 
einem großen Kurhauſe und Hotel umgebaut und damit den berechtig⸗ 
ten Anforderungen der vorgeſchrittenen Zeit volle Rechnung getragen 
werden. 

Gelangt dies wirklich zur Ausführung, ſo wird der Name des 
Barons v. Otterſtedt, als des Regenerators von Cudowa noch in 
den ſpätſten Zeiten mit ehrenvollem ee in den Annalen des 
Ortes genannt werden. 

Die erſten Maßnahmen fir die Neugeſtaltung des Bades find aller⸗ 
dings noch wenig hervorragend, bei der Kürze der Zeit aber, feit welcher 
der Beſitzwechſel ſtattgefunden, immerhin ſehr anerkennenswerth. So 
iſt beiſpielsweiſe die frühere hoͤchſt dürftige Ausſtattung der Badecabinets 
durch eine recht anſtändige erſetzt worden. Von BERNER Bedeu: 


. 


tung Cs wird alsdann auch für vorzügliche Verpflegung Sorge getragen] tung wäre jedoch die Herſiellung des Dampfbetriebes im Keſſelhauſe, Trewendt) anzuschaffen. Das mit ſeche Kärichen in Farbendr r ar, jedoch die Herſtellung des Dampfbetriebes im Keſſelhauſe, Trewendt) anzuſchaffen. 


wodurch allein die Beſchaffung einer genügenden Bäderanzahl zu er⸗ 
möglichen wäre. Die dankenswertheſte Neuerung in dieſer Saiſon iſt 


Das mit ſechs Kärtchen in Farbendruck ge⸗ 
ſchmückte Buch gewährt ebenſo reiche Unterhaltung als Belehrung. 
Für Reiſende nach dem benachbarten Johannesbad in 


das Engagement einer Badekapelle, die ſelbſt Höheren künſtleriſchen An: | Böhmen, deren es in Schleſien eine ziemliche Anzahl giebt, ſei hier die 


ſprüchen Genüge zu leiſten im Stande iſt. 

Wir waren früher, ſobald die Stunde der Promenadenmuſik ſchlug, 
daran gewöhnt, die entfernteſten Plätze aufzuſuchen und außerhalb der 
Gehörslinie zu fiehen. 


wie in der Ausführung auch das Urtheil eines ſtrengen Kritikers nicht 
zu ſcheuen braucht. Sie iſt 24 Mann ſtark, zum Theil aus dem 
Bilſe'ſchen Corps, zum Theil aus der Loͤwenberger Kapelle reerutirt 
und ſteht unter der Direction eines noch jungen, aber ſehr talentvollen 
Muſikers, des Herrn Teichert aus Berlin. Das Publikum wohnt 
jetzt den Concertſtunden mit vieler Aufmerkſamkeit bei, und auch Ihr 
mit muſikaliſchen Genüſſen den ganzen Winter hindurch gefutterter Re⸗ 
cenſent ſchließt ſich dabei nicht aus. 


Daß der Beitrag für die Bademuſik aber um das Vierfache Für 


gegen früher erhöht werden ſoll, halten wir für eine Fabel. Die neue 
Verwaltung wird ſchwerlich mit einer Maßregel debütiren wollen, welche 


bei der Mehrzahl der Kurgäſte auf die heftigſte Oppofition ſtoßen, 


während man eine mäßige Erhöhung ganz in der Ordnung finden 
würde. 

Gern gedenken wir auch der unermüdlichen, wahrhaft väterlichen 
Sorgfalt, welche der ſelt einem Menſchenalter hier thätige Badearzt, 
Herr Sanitätsrath Dr. Nentwig, den Kurgäſten zuwendet. Er hat 
für Jedermann ohne Unterſchied des Standes daſſelbe wohlwollende 
Entgegenkommen, dieſelbe freundliche und aufmerkſame Behandlung. 
In dieſer Saiſon iſt übrigens noch ein zweiter Badearzt, ein junger, 
ſtrebſamer Mann, Herr Dr. Jacob, angeſtellt worden. 

In der Apotheke werden ſämmtliche Mineralwaſſer verabreicht und]! 
auch eine gute Molke bereitet. 

Für das religiöſe Bedürfniß der Proteſtanten it durch den Gottes: 
dienſt geſorgt, der in dem Bethauſe auf dem Kapellenberge alljonntäg: |d 
lich durch den Paſtor von Straußeney, Hrn. Sikora, abgehalten wird. 
Die katholiſchen Kurgäſte beſuchen die Kirche des nahe gelegenen Dpr: 
fes Tſcherbeney. 

Den Badereiſenden nach der Grafſchaft Glatz, wie auch alen 
Touriſten in dieſer Gegend empfehlen wir bei dieſer Gelegenheit den 
„Führer durch die Grafſchaft Glatz“ von A. Broſig und die 
„Specialkarte der Grafſchaft Glaz“ von Liebenow. Beides 
aus dem Trewendtſchen Verlage. Sie ſind eben ſo zuverläßige 
als unerläßliche Hilfsmittel für die Orientirung und von einem höoͤchſt 
praktiſchen und handlichen Format. Freunde der Naturwiſſenſchaften 
mögen nicht unterlaſſen, ſich das treffliche „Handbuch für Sudeten⸗ 
Reiſende“ von Scharenberg (ebenfalls aus dem Verlage von 


warnende Notiz hinzugefügt, ſich ja nicht auf 
befoͤrderung von Trautenau aus zu verlaſſen. 
einer uns von zuvetläſſiger Seite zugegangenen 


die öſterreichiſche Poſt⸗ 
Dieſelbe erinnert nach 
Schilderung an die 


Nicht gering war daher unſere Ueberraſchung,] Schreckniſſe der „Landkaſche“ welche die Borne ſche Satire für ewige 
in dieſem Jahre eine Kapelle anzutreffen, die in ihren Programmen, j Zeiten gegeißelt hat. 


Der Raum geſtattet uns leider nicht, die detaillirte 
Schilderung hier zum Abdruck zu bringen. Aber die Warnung iſt zum 
wenigſten gegeben und ſie wird hoffentlich nicht unbeachtet bleiben. 
a M. Kurnik. 


[Ein Fürſt nach dem Herzen der Gerben.] Karl v. Thaler v . 
licht in der „N. fr. Pr.“ einen intereſſanten fene über 2 Ya 
in Ben kurz vor der Ermordung des Fürſten J Michael. 
eee an" Ur BE le dee 

r ſei ſehr beliebt, erzählte man mir; Niem 

1 85 Sau om 117 chieder. wachen ihm 7 

te und der kaum weniger ſchönen Kathinka Konſtantinovi N 
ihm mehr als Couſine war. Das Verhältniß mit Kathi hat 55 In 
nie verziehen, fo were wie feine weſteuropäiſche Bildung. Der alte Miloſch 
war doch ganz anders! ſagten die — mit leuchtenden Augen. Der hörte 
einmal, da 5 Geiſtlicher eine arme Frau 1130 begraben wolle, wel die 
Familie ihm die Gebühr nicht zahlen konnte. rſt Miloſch ging 15 über: 
zeugte ſich, ließ den Geiftlihen holen und begleitete die Leiche Au 
Kirchhofe angelangt, befahl er zwei Gräber . graben, und als der e 
der Frau eingeſegnet und verſenkt war, warf er den Geiſtlichen eigenhändig 
in das zweite Grab, das ſofort über dem Lebenden zugeſchüttet ward. So 
regierte Miloſch; er war der rechte Mann für Serbien, und das Volt ver⸗ 
göttert ſein Andenken.“ 5 


EEE ichs nn. 
[Eiſenbahn mit nur einer Schiene.] Man baut je 
Thoren von Paris Une kleine Eiſenbahn mit N 1 b. — Vie 14 
dem gewöhnlichen Fahrwe Ae M Bi ohne daß derſelbe einer beſon⸗ 
end fa m. bedarf. Die Maſchine hat drei ex bon 79 7 zwei 
gehen und eines — der Schiene. e trägt die gan 
a 1 des 5 Zuges wee yore 15 on Aa 1 b Mont al geht eh 
ni nz e e wird in den Tagen vom 15. 
en f Hbf. geöffnet werden. N > zw 


Die. Damen nalen 8 willen] Die Meeting⸗Agitation i 

iſt nun Pa Mähren ver lan worden. Wie 1 5 . Corr.“ 15 Bohnen 
ſoll am Peters und Paul⸗Tage auf einer BEN 108 1 Hullein u 

Er ſolche Verſammlung ftattfinven, zu welcher d . Beral Iterung, 
Kremſier, Prerau, Holleſchan, Napajedl, Hradiſch und panel "einberufen. 
iſt. Damen des 1 — Bezirkes haben für dieſe 75 a Ter mit 
der Silber⸗Inſchrift: „Landsleute, wir ergeben uns nicht!“ ge 


Eine intereſſante Wette.] Zwei junge unver ete Frauenzimmer 
in Newyork ſind fen 101 It ein 107408 dee —.— welche 
zuerſt das Gewicht von 150 Pfund 1 7 4 Siegerin. Die ei 
tenden Damen nährt ſich von fohehnnter. albaunen (Tripe), 
Sherry, die andere von Fiſchrogen und Chokolad 


rt des 
ahnte die 
ingen die Bilder der ſchönen 


en unb wet⸗ 


Mit einer Belag, 


und 


— 


(Fortſetzung.) 


rechtfertigt Ref. die Anträge der Bau⸗Commiſſion. Frieſe ſpricht über den 
ſchlechten Zu tand der Werderſtraße und wünſcht Neupflaſterung derſelben mit 
behouenen Granitſteinen bis am Packhofe; er ſtellt einen darauf bezüglichen 
ntrag. Paul beantragt Neupflaſterung der großen Sheiinicentrake. 
Müller für Pflaſterung der Werderſtraße, auf der fortwährend Vorſpann 
nöthig und allwo täglich Thierquäfereien Nattfinden. Neugebauer für 
färımtlide Commiſſions⸗Anträge. Stadtrath Pläſchke: Die von der 
Comaiſſion vorgeſchlagenen Neupflaſterungen find allerdings dringend nöͤthig. 
Bei Neupflaſterungen iſt bismehr mehr als dis Nothwendige geſchehen, was 
durch Zahlen bewieſen wird. Es wurden 420,000 Thlr. in 13 en ver⸗ 
wendet für dieſe Neupflaſterungen and 67,000 Thlr. für Unterhaltung des 
Straßenpflaſters. Es ſind jetzt außer den 6000 Thlr. noch 4000 Thlr. ver⸗ 
fügbar, da Magiſtrat dem bereits gedachten Beſchluß der Verſammlung zu⸗ 
geſtimmt hat. Die Verwendung der Anleihe erfordert die größte Vorſicht, 
damit nicht im Jahre 1872 eine Erhöhung der Steuerkraft nöthig wird. 

Riemann: In Bezug auf die annectirten Ortſchaften iſt für Pfla⸗ 
ſterungen der Betrag von 1000 Thlrn. beſtimmt; er beantragt Pflaſterung 
der Bohrauerſtraße, jedenfalls Verwendung der 1000 Thlr. noch in dieſem 
Jahre. Beyersdorf warnt, die Anleihe für jährlich wiederkehrende Aus⸗ 
gaben zu verwenden, was die Commiſſion in Bezug auf die Pflaſterungen 
dorgeſchlagen. Er beantragt alſo, die Anleihe aus dem Spiel zu laſſen, da 
wir bereits ein verſchleiertes Deficit haben. Pläſchke: Ein Deficit ift 
keineswegs vorhanden. Rogge hält die Anſicht Beyersdorf's für berechtigt, 
allein die Verſammlung hat ſelbſt einen Theil der Anleihe (300,000 ae) 
7 enden beſtimmt und nicht blos für die in den annectirten Ort⸗ 

aften. 

Guder für die Commiſſions⸗Anträge, werden 10,000 Thaler aus dei 
Anleihe entnommen, ſo wird ſie dadurch nicht geſchwächt werden. Die für 
die annectirten Ortſchaften beſtimmten 1000 Thlr. finden demnächſt ihre 
Verwendung ven der Friedrichsſtraße n Canther Barriere. Beyers⸗ 
dorf: nochmals gegen den Commiſſions Antrag 7. 

Bouneß: Von der Anleihe ſind 300,000 Thlr. für Pflaſterungen be⸗ 
ſtimmt; fie müſſen für dieſen! weck verwendet werden, um die Pflaſterun⸗ 
gen ſo raſch wie mia ins Werk zu ſetzen. Pläſchke: Die ſofortige Ver. 
wendung dieſer 300,000 Thlr. iſt nicht beſchloſſen worden und unmöglich, da 
die Anleihe in Serien eingeht. i ; 

Der Antrag der Commiſſion 1: Pflaſterung der enen zwi⸗ 
ſchen Ketzerberg und Ohlauufer, des Bürgerlteiges vor den Grundſtücken 
1, 2, 3 der melee wird genehmigt, desgleichen Antrag 2: die Umpflaſte⸗ 
rung der Tauenzienſtraße nicht zu genehmigen. Ebenſo werden genehmigt 
die Anträge 3 und 4 (f. die obgedachte Nr. d. Z.), Antrag 5: Pflaſterung 


der Tauenzienſtraße mit Granitwürfeln, der Werderſtraße bis zum ſtädtiſchen 
Packhofe, der Vorwerksſtraße, des Königsplatzes. Die Deckung der Koſten 
aus dem Anleihefonds wird abgelehnt. Pauls und Riemanns Anträge 
a Riemanns Antrag, die beſagten 1000 Thlr. für die annectirten Ort⸗ 
chaften baldigſt zu verwenden. 

Aſch ſpricht I über die ſchlechte Reparatur der Kloſterſtraße durch den 
Fiscus aus. Baurath Kaumann: Es ſchweben Verhandlungen zwiſchen 
der Stadt und dem Fiscus wegen der fiscaliſchen Straßen. Dem Prorector 
Kauffmann an der höheren Töchterſchule am Ritterplatz wird eine Um: 

ugskoſten⸗Vergütigung von 50 Thlr. bewilligt, jerner dem ordentlichen Lehrer 
Maras an der Realſchule am Zwinger die perſönliche Zulage von jährlich 


50 Thlr. auf 100 Thlr. erhöht. Letzterer iſt ſeit 30 Jahren an dieſer Schule Mal 


J bat während dieſer Zcit mit gewiſſenhafter Treue und gutem 
Erfolge gewirkt. \ . 

Das neu erbaute, bis zum 1. October d. J. zu vollendende Schulhaus 
Matthiasſtraße 50a iſt zur Aufnahme der beiden evang. Elementarſchulen 
8 und 15, ſowie einer neuen kath. Elementarſchule beſtimmt. Die evang. 
Elementarſchule 8, z. Z. Knaben: und Mädchenſchule, wird alsdann Mädchen⸗ 
1577 während die Schule 15 ihren derzeitigen Charakter als Knabenſchule 

eibehält und zur Aufnahme des Ueberſchuſſes an Knaben aus der Schule 8, 
welche ſchon vierklaſſig iſt, um eine vierte Klaſſe erweitert wird. Die kath. 
Elementarſchule XII. iſt zu vier Klaſſen angelegt und für beide Ge⸗ 
ſchlechter beſtimmt. ihr geht die derzeitige zweite ſtädtiſche 
Klaſſe * Michaelis ⸗Pfarrſchule auf. Die Koſten der Verlegung der 
Schule 8, der Verlegung und Erweiterung der Schule 15, ſowie der Errich⸗ 
tung der kathol. Schule XII. werden genehmigt, J) in Höbe von 342 Thlr. 
15 Sgr. aus dem Dispoſitionsfonds der Verwaltung der Lehrerheſoldungen, 
2) aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei: a. mit 1017 Thlr. 15 S5 
pro 1868, b. mit 454 Thlr. 1869 unter event. Verſtärkung deſſelben durch 
die entfallenden Miethen für die Locale der 4. Klaſſe der Schule 8 und der 
3 Klaſſen der Schule 15 per a. pro 1868 67 Thlr. 15 Sgr., b. pro 1869 
270 Thlr., ſowie durch die bei ſchließlicher Rechnungslegung bei dem Bau: 
onds des Schulhauſes Matthiasſtraße 50a etwa ſich ngch ergebenden Gr: 

arniſſe gegen den Koſtenanſchlag bis zur Höhe der Koſten für die Schul⸗ 

tenſilien gedeckt werden. REN 

Die tathol. Elementar- (Knaben⸗) Schule I., Nicolaiſtr. 63, zählt genen: 
wärtig drei, bei der günftigen Zap faft im Mittelpunkte der Stadt hart 
beiuchte Klaſſen. In der dritten Klaſſe ift namentlich ein folder n 
daß ſich nahe an 100 Kinder in derſelben befinden und am letzten Auf 
nahmetermin viele haben zurückgewieſen werden müſſen Deshalb iſt die 
Erweiterung der Schule um eine vierte Klaſſe nothwendig, für die die in 
dem bezeichneten eg noch bis zum 1, October 1867 von der ebangel. 
Mittelſchule benutzten Klaſſenzimmer . 8 Bis zum J. October d. J. 
kann eine ordentliche Lehrkraft für die Schule gewonnen werden. Der 
Antrag des Magiſtrats: 1) an dieſem 1. October eine vierte Klaſſe bei ge⸗ 
dachter Schule zu eröffnen, 2) die Koſten a, per 70 Thlr. aus dem Dis: 
poſitionsfonds der Verwaltung der ieee b. aus dem Haupt⸗ 
Extraordinarium der Kämmerei pro 1868 mit 177 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
pro 1869 mit 17 Thlr. 5 Sgr. zu decken, wird genehmigt. — Die durch 
die Einrichtung eines Turnplatzes an der Realſchule 7 * heil. Geiſt er⸗ 
wachſenen Koſten in Höhe von 691 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. werden bewilligt. 


+ [Zum Jubiläum des Oberpräſidenten.] Das Königliche 
Medieinal⸗Collegium der Provinz Schleſien, deſſen Vorſitzender der Jubilar 
durch länger als ein Decennium iſt, hat dieſen Ehrentag nicht unbenützt 
vorübergehen laſſen, um ihm durch a eines Pracht-Albums 
einen Beweis ihrer tiefiten Ehrerbietung an den Tag zu legen. Das Kunſt⸗ 
werk, das aus dem artiſtiſchen Inſtitut von Moritz Spiegel berborgegan: 
gen iſt, beſteht in einem Tableau, welches die Widmung an den ren 
enthält, und in deſſen Rande nicht nur die wichtigſten Gedenktage, ſondern 
auch in meiſterhaften Aquarellen: das Rieſengebirge mit der Schneekoppe, 
die königliche Univerſität, das ee ee Ruhe und eine Anſicht 
der Stadt Breslau angebracht ſind. Ein Meiſterſtück iſt auch die hierzu in 
Verwendung gekommene Album⸗Decke, welche von echt anilinfarbenem 
Sammt und mit einer reich echtgoldenen Preſſung ausgeſtattet iſt. Die 
wahrhaft gelungenen Portraits der einzelnen Mitglieder des königlichen 
Medicinal⸗Collegiums, — e eee a Chriſtian Graf von 
Poninski, Director der chirurgiſch⸗augenärztlichen Klinik und Bolyklinit 
der Univerſität, General⸗Arzt und Königl. Geheimer Medieinal⸗Rath Pro: 
eſſor Dr. med. Theodor Middeldorpf, Director des Königl. Anatomie ⸗ 

uſtituts, Geheimer Medicinal-Rath Profeſſor Dr. Hans Carl Leopold 

arkow, Königl. Medicinal-Rath und Polizei⸗Phyſikus Dr. med. Alphons 
Wendt, Director der geburtsbülflichen Klinik, Medieinal⸗Rath Profeſſor 
Dr. Otto Spie 1940 Regierungs- und Medicinalrath Dr, med. Ewald 
Wolff, und Medicina Aſſeſſor und Stadtrath a. D. Guſtav Gerlach — 
find aus verſchiedenen biejigen desen Ateliers We 

ig [Glüdwunſch⸗Adreſſen.] Die katholiſchen Schullehrer⸗Se⸗ 
minare Schleſiens haben Sr. Ercellenz dem Herrn an Frhrn. 
Dr. v. Schleinitz ihre N durch 5 Adreſſen darge 
nach Goslar geſendet worden ſind. — Die Kunſtſchrift und die ſinnigen 
Randzeichnungen ſind bei der einen von dem in dergleichen Arbeiten virtuos 
bewanderten Director, bei den andern durch Lehrer oder Schüler der Anſtalt 


er und 


Breslauer Handlungsdiener-Inftitut. 


Sonnabend, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr, im unteren Saale des Cafe restaurant: 


Geſelliger Abend. 


Mittheilungen in Vereinsſachen; Vereinstag in Dresden; Vereins⸗Zeitſchrift; Sagan; 


in größter Auswahl vorräthig 


bei Trewendt & Granier 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
vis-a-vis der königl. Bank. 


Vertheilung des Jahresberichts. 


Die neueſten 
Neiſe⸗Handbücher, 
Poſt- und Eiſenbahn⸗Karten 
für 1868. [5942] 


Beilage zu Nr. 281 der Breslauer Zeitung. 


racht, welche heute 


x 


1817 


angefertigt worden. — Ein geſchmackvoller Einband, Purpurſammt, reich mit 
Golddruck ausgeftattet, aus der Offizin Heilborn hervorgegangen, umſchließt 
die Wünſche der Schweſteranſtalten, deren älteſte 103, die jüngſte kaum 
2 Jahre ihres Beſteheus zählt. . 

‚s—$ [Weihe] Heut Vormittag fand im Beiſein einer großen Anzahl 
Mitglieder des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, biefiger Geiſtlicher und zahlreicher Ge⸗ 
meindeglieder von St. Bernhardin die feierliche Einweihung des in einfachem, 
aber würdigem Stile gehaltenen Grabdenkmals für den am 16. Auguſt v. J. 
verftorbenen Propſt Schmeidler auf dem St. Bernhardin⸗Kirchhofe bei 
Rotbkretſcham ſtatt. Nach einem von Lehrern hieſiger Schulen . 
Geſange hielt Herr Diaconus Treblin die Weihrede, in welcher derſelbe in 
gehaltvoller Weiſe der treuen Liebe und Verehrung gedachte, welcher der zu 
früh Verſtorbene über ſeine Gemeinde und weit über unſere Stadt hinaus 
in allen Kreiſen ſich erfreute und die ihm hier ein ſeiner würdiges Opfer 
der Dankbarkeit dargebracht habe. Herr Kirchen⸗Inſpector, Conſiſtorialrath 
Heinrich, ertheilte nach dem Vortrage eines Schlußgeſanges den Anweſen⸗ 
den den Segen und der aus der Ferne herbeigeeilte Sohn des Dahingeſchie⸗ 
denen, Herr Diaconus Schmeidler aus Schweidnitz, ſprach im Namen der 
Hinterbliebenen dem Comite, der Kirchgemeinde und allen Anweſenden 
den Dank derſelben für die vielfachen ihnen auch bei dieſer Gelegenheit kund⸗ 
gegebenen Beweiſe der Theilnahme aus. a 

a [Herr Fürſtbiſchof Dr. 0 pa der geſtern Nachmittag ſchon 
eine kleine Spazierfahrt unternommen, hat ſich entſchloſſen, die Reiſe nach 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien bis nach dem Belt Peter und Paul aufzuſchieben, 
um welche Zeit er alljährlich nach Schlo Adligen 5. zu reiſen pflegt. 
Lehe ei derſelbe erſt den im Alumnat befindlichen Diakonen die Prieſter⸗ 
weihe ertbeilen. 

[Von der Michaeliskirche.] Eine große Anzahl Arbeiter iſt wieder 
beſchäftigt und die Untermauerungsarbeiten am ſüdlichen Thurme 9255 
rüſtig vorwärts. Bald werden die großen gothiſchen Fenſter im Erdgeſchoß 
vollſtändig zugemauert ſein. Ueber den nördlichen (eingeftürnten) hurm 
ſind wir in der Lage, mit Beſtimmtheit zu berichten, daß derſelbe nur über 
Portalhöhe hinaus wieder e und dann, ähnlich den Domthürmen, 
abgedacht wird. (it kaum glaublih!) Späteren Jahren vielleicht oder gar 
wohl erſt der Nachwelt wird der Ausbau dieſes verhängnißvollen Zwillings⸗ 
bruders überlafien bleiben. Für jetzt könnte man den Thurmſtumpf als 
Glockenthurm benutzen. 


Liegnitz. 17. Juni. [Menſchenhandel ?] Am vergangenen Sonn: 
tage Abends wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein Mann verhaftet, welcher 
— wie es den Anſchein hat — junge Mädchen von 14 bis 16 Jahren unter 
allerlei Vorwänden ſehr bedenklichen Beſtimmungen entgegenführen wollte. 
Das Ziel der Reiſe ſcheint zunächſt Hamburg geweſen zu ſein. Derſelbe 
hatte ſedenfalls mehreren Zeitungen und auch unſerem Blatt eine Annonce 
eingeſandt, in der in einem Vertrauen erweckenden Tone ein junges Mäd⸗ 
chen von 14—16 Jabren als Pflegetochter geſucht wurde und für welche, 
wenn ſie ſich von Herzen recht gut beweiſe, beſtens geſorgt werden würde. 
Es hatten ſich auf die, wie geſagt, ganz unverfängliche Anzeige hin mehrere 
junge Mädchen an die aufgegebene Adreſſe gewandt und waren von dem 
verhafteten Individuum aufgefordert worden, Sonntag Abend gu den Bahn⸗ 
hof zu kommen, theils um fernere Rückſprache zu nehmen, theils um mit 
abzureiſen. Eine weitere Anzahl junger Mädchen ſoll auf den Bahnhof in 
Kohlfurt beſtellt geweſen fein. Obgleich ſich der Unternehmer in feiner 
Correſpondenz mit den Angehörigen der betreffenden jungen Mädchen jedes 
al einen anderen Namen gegeben hatte, ſo war der Umſtand, daß in glei⸗ 
cher Weiſe mehrere junge Mädchen engagirt werden ſollten, wovon ſich glück⸗ 
licher Weile das Gerücht verbreitet hatte, ſehr Verdacht erregend und veran⸗ 
laßte die hieſige Polizei⸗Verwaltung, das mit dem Abendzuge von Breslau 
richtig eingetroffene Individuum, das ſich hier für einen Rittergutsbeſitzer 
ausgab, ſofort zu verhaften und der Staatsanwaltſchaft zu übergeben. — 
Vorläufig wurde bereits auf dem Bahnhofe von einem Angehörigen eines 
der betreffenden jungen Mädchen, ſowie von anderen Anweſenden, Lynch⸗ 
Note an dem Verhafteten geübt, den nur das energiſche Auftreten der 
Polizei⸗Sergeanten dor weiteren Züchtigungen ſchützen konnte. Ein mit Ber 
ſchlag belegter Reiſekoffer, der ſich im Beſitze der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
befindet, wird vielleicht über die Perſon und die Abſichten des a 
weitere Auskunft geben. (Stadbl. 


8 Guhrau, 17. Junt. [Bürgermeiſterwahl.] Die Stadtverordneten. — 


haben geſtern in ihrer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung unſeren allvper⸗ 
ehrten Herrn Bürgermeiſter Schenkemeyer auf fernere 12 Jahre mit einer 
Gehaltszulage von 100 Thlr. einſtimmig erwählt. — Be Schenkemeyer ge: 
nicht allgemeines Vertrauen und die Liebe der Einwohnerſchaft. Eine Com⸗ 
miſſion aus den Stadtverordneten theilte ihm die Wiederwahl bald nach dem 
Schluß der Sitzung mit. ee 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
179 5 Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
e chaftslos, get. 1000 Ctr., pr. Juni 54 Thlr. Br., 
40% Wir ah und Sr init ter . Sep, 
. ., uſt⸗September —, * 
Tul. bezahlt und Br., Detober November —. Mr 
Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 86 Thlr. Br. 
Gerite (pr. 2000 Pfd.) gel, — Etr., pr. Juni 55 Thlr. Br. 
5 er (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 51% Thlr. Br. 
Räbdl (pr. 100 Pfd.) feſt, gel, — Gtr., loco 9%—% Thlr. bezahlt und 
Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, a 7 
ber —, September⸗October 97 —% Thlr. bezahlt, October⸗November 9% Thlr. 
Br., 9% Thlr. Gld., November⸗December 9% r. Br., 9% Thlr. Old, 
Spiritus feſt, get. — Quart, loco 18 hir, Br. 17% Thlr. Gld., pr. 
Jane Juni⸗Juli 17% Gld., Juli-Auguſt 17% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
eptember 18% Thlr. bezahlt, September⸗October 16%,—17 Thlr. bezahlt. 
Die Borfen-Gommiffion. 


Breslauer 8 Janke & Comp.) 

Der Auftrieb in der Woche vom 12.—18. Juni betrug: 

32 Ochſen, 40 Kühe, 119 Kälber, 888 Hammel, 56 Schweine. 

Die Beihidung war im Verhältniß zu allen bisherigen Märkten eine 
ſehr geringe zu nennen, weshalb auch das Geſchäft kein lebhaftes war. Die 
Preiſe waren die der Vorwoche. 

Es wurde bezahlt exel Steuer für: 


Weizen (pr. 2000 


Zink ruhig. 


a, Rinder, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht, Prima⸗Waare 15—16 Thlr. 
II. Sorte 12—13 „ 
geringere 10—11 „ 
b. Kälber, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 1415 4 
c. Hammel, „ 50 „ 5 rima⸗Waare 6— 7 „ 
" 7 1 N, Sorte 4 5% „ 
30 „ n eringere 3— 3 3 


d. Schweine, „ 100 u „ rima-Waare 15—16 
II. Sorte 13—14 


Die Markt⸗Commiſſion. 
Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolffſſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Glogau, 18. Juni. Nach einer Mittheilung des „Niederſchleſiſchen 
Anzeigers“ droht dem Juriſtenſtande ein empfindlicher Verluſt. Eine 
Capacität deſſelben, der Vice⸗Präſident v. Rönne, ſoll ſeinen Abſchied 
beantragt haben. Zurückſetzungen ſollen die Veranlaſſung zu dieſem 
Schritte gegeben haben. (Tel. Dep. der Bresl. 3.) 

Berlin, 18. Juni. Reichstag. Bei Gelegenheit der Inter⸗ 
pellation Dunker's wegen mangelhafter Aus führung des Freizügigkeits⸗ 
geſetzes erwidert Delbrück: der Bundeskanzler fei zur Ueberwachung, 


Heirathsgeſuch. 

Ein in Belgien etablirter Kauf- 
mann, 34 Jahre alt, Beſitzer eines 
einträglichen Geſchäftes wünſcht ſich 
mit einer deutſchen Dame, welche 
8 Kalbe u verheirathen. 
Discretion ſelb berſtündlich Offer⸗ 
ten werden sub R D. 2. post. rest. 
Lüttich erbeten. 16818] 


JGeſchlechtskranke, Ausflüffe, 
. Lehmann, Al üßerſtraße 59, 


— Freitag, den 19. Juni 1868. 


ar [IR UF VNIIITIZ ET TEN Fr VER IK 


nicht aber zur Ausführung der Bundesgeſetze verpflichtet; übrigens fei 
vielen Beſchwerdefällen bereits abgeholfen. Der Redner betont: das 
Freizügigkeitsgeſetz beſeitigte nicht den Unterſchied zwiſchen Niederlaſſung 
und Naturaliſation. Die Interpellation Ulrich's, betreffend die gleich⸗ 
mäßige Verwaltung der Bundeseiſenbahnen wird zurückgezogen, da der 
Interpellant die Ueberzeugung gewinne, daß der betreffende Artikel der 
Bundesverfaſſung in voller Ausführung begriffen ſei. Darauf wird 
der Geſetzentwurf Friedenthal's, betreffend die Haftbarkeit der Bren⸗ 
nereiunternehmer, angenommen. Ebenſo wird das Braumalzſteuergeſetz 
angenommen, desgleichen das Bundesbeamtengeſetz, wobei die Exemtion 


der Bundesbeamten von den Gemeindelaſten wiederhergeſtellt wird. 


Ueber den Antrag von Hagke auf Herſtellung eines Reichsarchivs wird 
der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. Auf eine Anfrage Las⸗ 
ker's erklärt Delbrück, daß die Vorlegung des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
vielleicht Sonnabend erfolgen wird. 

Berlin, 18. Juni. In dem Prozeſſe Dühring gegen Wagener 
wurde der Kläger abgewieſen. Der Gerichtshof nimmt an, daß die 
Arbeit nach amtlicher Auskunft ohne Vorbehalt feſtgeſtellt iſt. 

Der König reiſt Sonntag Abend nach Hannover und verweilt 
Montag und Dinstag daſelbſt; er geht ſodann am Mittwoch nach 
Kaſſel und Mainz zur Truppenbeſichtigung, darauf aber nach Worms 
und kehrt am Freitag zurück. Sonnabend erfolgt der Schluß des 
Reichstags durch den König. 

Stuttgart, 18. Juni. Der bereits ſignaliſtrte Artikel des „Wür⸗ 
tembergiſchen Staatsanzeigers“ gegen den Stuttgarter „Beobachter“ 
weiſt die Verbindung der Regierung mit der Demokratie, ſowie die 
Bildung eines Südbundes als unberechtigtes und hoffnungsloſes Ver⸗ 
langen zurück. Der Suͤdbund des „Beobachters“ bedeute nichts als 
eine ſüdweſtdeutſche Republik. Die Frage der von ihm geforderten 


Volksbewaffnung ſei durch das Kriegsdienſtgeſetz bereits entſchieden. 


Man muß, ſagt das Blatt, ſich derjenigen Ordnung anſchließen, welche 
diejenigen angenommen haben, die im Kriege mit uns zuſammenſtehen 
und man muß vorausſichtliche Gegner gleichfalls berückſichtigen. 


Telegraphiſche 0 und Börſen⸗Nachrichten. 
Wolff's 


legr. Bureau) 
+ Berliner Börſe vom 18. Juni, Nachm. 2 Uhr ade] 
2. er . 

Lombarden 102% 


Bergiſch⸗Märkiſche 130%. Breslaus Freiburger . 
Main eubwigkbafen 20 g. Feiebeic Wilhelms Sorbbehn 87 , Dberfälz, 

inz⸗Ludwigshafen 129%. edrich⸗Wi s 8 ö 
Litt, re 184%. Oeſterr. Staatsbahn 149%, Oppeln⸗Tarnowitz 76 B. 5 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76. Rechte⸗ der Aer Stamm- Prioritäten 90 B. 
Rheiniſche 118. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 91%. Minerva 
37%, Oeſterr. Crerit⸗Actien 85%. Schleſ. Bank⸗Verein 115%. 5proc, 


Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 25 3 proc. Staats- 
ſchuldſcheine 84. ſterr. National⸗Anl. 55. Silber⸗Anl. 60, 1860er 
Looſe 73%. 1864er Looſe 51. Italien. Anleihe 51%. A 5 


78%. Ruſſ. 1866er Anleihe 110%. Ruſſ. Banknoten 83%, Oeſterr. Ban 
noten 87%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, 23%, 
2 Monate 36%, Warſchau e 83%. Paris 2 Mon. 81. 
Schatz⸗Obligationen 65%. Poln. Pfandbtieſe 624, ihe 
101%. 4 proc, Oberſchleſ. Prior. k. 93%. Shleftihe Rentenbriefe 91%. 
Poſener Creditſcheine 85%. Polniſche Liquidations ⸗ Pfandbriefe 55. 
Berlin, 18. Juni. Roggen: matt. Juni⸗Juli 53 ., Juli⸗Auguſt 51%, 
Sept.⸗Octbr. 50%, Octbr.⸗Nov. —. Rüb dl: jet Juni⸗Juli 9%, 
Sept.⸗Octbr. 9%. — Spiritus: feſter. Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 13%, 


Sept.⸗Oct. 17%, Oct.⸗Nov. —. 

Stettin, 18. Juni. [Telegr. Pe des Bresl. Handels: AL] Bellen 

ſteigend, pro Juni⸗Jull 88%. Juli⸗Augu 144 Sept.⸗Ockober 7 A: 

— Roggen felter, pro Juni⸗Juli 57%, Juli⸗Aug. 54. Sept.⸗Oct. 53. 
Rüböl unpendert, pro Juni⸗Juli 9%. Sept.⸗Oet. 9%. — Spi⸗ 

ritus hoͤher, pro Juni⸗Juli 18%. Jule⸗Aug. 18%. Sept.⸗Oet. 17% 


— 


1 


Inſerate. Be: 


Bekanntmachung. 5 
Wir ſehen uns in Folge wiederholter Anfragen zu der Veröffent⸗ 
lichung veranlaßt, daß nur der auf Grund des § 15 der Börſen⸗ 
Ordnung vom 2. Juli 1867 in unſerem Auftrage von der Börſen⸗ 


Commiſſion im Verlage von Guſtav Ertel hierſelbſt herausgegebene 


amtliche Cours und Preis Bericht einen amtlichen Charakter 
trägt, und daß alle übrigen hier erſcheinenden Cours⸗ und Börfen« 
Berichte dieſen amtlichen Charakter nicht haben. ES 

Breslau, den 16. Juni 1868. 
Die Handelskammer. 


National⸗demokratiſcher⸗Wahlverein. 


ll ammlung 
Freitag, den 19. Juni, Abends 8 Uhr im Saale des Cafe restaurant, 
Karlsſtraße Mr. 37. 5 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen, 2) Vortrag des Herrn Dr. Els nex über 
das Verhältniß der Herren Knak und Genoſſen zu 
den Naturwiſſenſchaften. 5915 
Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 25. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

ae Antwort an Herrn Profeſſor Birnbaum. Von Bollmann. 
— Rübenbau. — Iſt es wohl Hes Jah Mutterlämmer zur Zucht zu ver⸗ 
wenden? Von h. Smith. — Des Jahrbuchs der Viehzucht und Os 
zuchtbuhs edler Zuchtheerden begonnener fünfter Jahrgang. Von A. Rüfin. 
Literatur. — Das Abortiren oder Verkalben der Kühe. — Landrente und 
Getreidepreiſe. Von v. Thüngen. — Die Realcredit⸗Fra 
punkte des Ausſchuſſes im Congreß Norddeutſcher Landwirthe. Von R. Biber, 
(Schluß.) — Reſultate des Breslauer Wollmarktes 1868. Von Bollmann. 
— Literatur. — J. G. Boltze. — Provinzialberichte. — Auswärtige Ber 
richte. — Literatur. — Fragekaſten. — en — Wochen⸗ 
kalender. — Landw. Anzeiger Nr. 25. Inhalt: Vereinsweſen. ag 
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Viehhandel Englands. — Amtliche Marktpreiſe. — Produktenbericht. — Anzeigen. 


Wöchentlich 1½—2 Bogen. — Viertel jährlicher Pränumer 

4 7 Thlr., durch die Post bezogen kal. Fern und reed 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 

Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. N 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, d d 

Vorſtände 1 555 Kreiſen als zuberläßig empfohlen, ch — — 
ewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins zur Unterſtüzung von Lands 
wirthſch.⸗Beamten bieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant 616 dner). [3617 


Erinnerungs-Zeft des Vereins vaterländiſcher 
Kriegsgefährten zu Brieg aus den Jahren 181305, 
1864 und 1866, am 3. Juli 1868, 


im Nandel'ſchen Locale, Zollſtraße. 
Auswärts wohnende Combattanten aus den Feldzügen der gedachten Jahre, die im Beſitze 
der Erinnerungszeichen find, können als Gäfte eingeführt werden und find bis zum 29. Juni 
bei unſerem Kam. Kreß anzumelden. Wer bis dahin ſeine Theilnahme am Feſte nicht an⸗ 
Geſchwüre ie. gezeigt, wird als verhindert angeſehen und für feine Verpflegung nicht geſorgt. 
Brieg, den 15. Juni 1868. 


Appell 12 Uhr, Beginn des Feſtmahls 2 Uhr 


[5934] 
Der Borftand 


e vom Stand: - 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sara Friedewald, 
Samuel Herzfeld. [6861] 
Oſtrowo. 


Grabow. 
Alfred Gradenwitz. 
Bertha Gradenwitz, geb. Salomon, 
Neuvermählte. 
Berlin. [6862] 
Entbindungs⸗Anzeige. [2309] 
Meine geliebte Frau Noſalie, geborne 
Leipziger, wurde heut Morgen 447 Uhr von 
einem kräftigen muntern Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 
Glatz, den 17. 


Juni 1868. 
Markus Sachs. 


(Statt jeder beſonderen Mittheilung.) 
Heute wurde meine liebe Frau von einem 
geſunden, kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 

bunden. [2315] 

Patſchkau, den 17. Juni 1868, \ 

' üller, Bürgermeiſter. 


Heute Morgen 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Ottilie, geb. Springer, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Neiſſe, den 17. Juni 1868. 

[6853] Ernſt Möſer. 


10 Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau Cäcilie, 
geb. Leipziger, von einem munteren Knaben 
glücklich entbunden. [6860] 

Neiſſe, den 17. Juni 1868. 


Am 17. d. M., 11 Uhr Abends, starb 
vach langen Leiden unser geliebter 
Gatte und Vater, der Kaufmann Eugen 
Baron, im 62. Lebensjahre. Um stille 


Theilnahme bitten, zeigen dies statt 
jeder besonderen Meldung an: 


5944] 
Die ſiefbetrübten Hinterbliebenen. 
tuguste Baron, geb. Höfer. 
Aare 5 

duar 
Erdmann \ Bron. 
Ernst 


. 
Durch das geſtern erfolgte Hinſcheiden des 
Kaufmanns Herrn Louis Kanter im ehren⸗ 
vollen Alter von 72 Jahren haben wir eines 
unſerer älteſten Mitglieder verloren. Der⸗ 
ſelbe gehörte ſeit 48 Jahren unſerer Geſell⸗ 
ſchaft an und werden wir ihm ein treues An⸗ 
[6863] 


denken bewahren. 
Breslau, 18. Juni 1868. 
Der Vorſtand 
der Geſell ſchaft der Brüder. 


Todes-Anzeige. a 
Heute früh 8% Uhr ſtarb meine liebe 
Schweſter Marie Kowalska, im Alter von 
28 Jahren. Um ſtille Theilnahme bittet: 
Cecilie Kowalska, als Schweſter. 
Zduny, den 16. Juni 1868. [6854] 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Buchholtz in Liebenwalde 
mit Bauführer Lindemann in Berlin. l 
Verbindung: Landrath v. Geldern mit 

Frl. Wunderlich. . 
Geburten: Dem Hauptm. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 64 Dorndorf in Prenzlau ein Knabe, dem 
Kreisrichter v. Könen in Sorau ein Knabe, 
dem Landrath v. Selchow in Ratibor ein 
Mädchen, dem Oberlehrer Pätſch in Potsdam 
ein Mädchen, dem Hauptm. im Inf, Regt. 
Nr. 63 p. Tſchiſchwiz in Oppeln ein Knabe, 
dem Inſpector Zimpel in Wiersbel ein Knabe. 
5 Todesfall: Der Apotheker Polnow in 
Leubus. j 


Stadttheuter. 

Freitag, den 19. Junj. Zum zweiten Male: 
„Die Neufahrsnacht.“ Schauſpiel in! Akt 
von R. Benedir. Hierauf: „Sie ſchreibt 
an ſich ſelbſt.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Carl pb. Holtei. Dann: „Tanz.“ Hierauf: 
„Die Verlobung bei der Laterne.“ Ope⸗ 


rette in 1 Akt, aus dem Franzöſiſchen von 


M. Carré und L. Battu. Muſik von 
J. Offenbach. Zum Schluß: „Tanz.“ 
Sonnabend, den 20. Ine Bei gewöhnlichen 
Preiſen: Zum dreizehnten Male: „Die Afri⸗ 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von E. Scribe, deutſch von F. Gumbert. 
Muſit von G. Meyerbeer. (Nelusko, Hr. 
Roſchlau, vom großherzoglichen Hoftheater 

in Schwerin. 
he r. Pr 90 Le: h. ανπ. 37 9 \ 


5 

s Leihbibliothek 5 
2 für deutsche, französische und 8 
eins englische Literatur % 
7 von [5945] 2 
». Theodor Lichtenberg, 2 
> Schweidnitzerstrasse 30, } 
LITT EHEN. 


Mein Comptoir 
befindet ſich ſeit dem 14. Juni: (5800) 
Ohlauet⸗Stadtgraben 29, 
Ecke Ohlauufer! 
©. Opitz, . 
General Agent der Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ 
ei ‚in Erfurt. 


* 


Zahnärztliches! 
Bis Dienſtag, den 23. bin ich in 
Gleiwitz im Hotel zum Deutſchen 


Hauſe für Zahnleidende zu conſul⸗ 


tiren. [5955] 


Herrm. Brandt 
pract. Zahnarzt aus Neiſſe. 
fü Gir erhaltene Mahagoni⸗ u. Kir ſchbaum⸗ 


Möbel jeben billig zum Verkauf bei 
Steinkohl, Mathiasſtraße 9. [6868] 


Allen Denen, welche ſich an der Errichtung 


des Grabdenkmals für Propſt Schmeidler 
betheiligt und dafür gewirlt haben, insbe⸗ 
fondere den hochverehrten Herren vom Co: 
mite, Allen ferner, welche durch ihre Gegen⸗ 
wart bei der Einweihung ihre Theilnahme 
gezeigt, insbeſondere Herrn Diaconus Treblin 
für ſeine am Grabe geſprochenen Worte, ſo⸗ 
wie den Herten Lehrern für die daſelbſt aus⸗ 
geführten Geſänge ſagen den aufrichtigſten 
und innigſten Dank: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. Juni 1868. [6878] 


Wiesner Dranerei 
115 w Brauerei 


laiſtraße Nr. 27 (im goldenen Selm). 
Heute Freitag den 10. Juni: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Königin Eliſabet, unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Guſtav Löwenthal. 
Anfang 6½% Uhr Abends. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 

Bei ungönſtiger Witterung findet das Con⸗ 

cert im Saale ſtatt. [5951] 


Zelt-Garten. 


Heute Freitag den 19. Juni: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Muſikchor des königl. Schle⸗ 


Ak. ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, unter 


Direction des Kapellmeiſters Herrn 
(5950 


. Englich. 
Anfang 7 Uhr. Entree u Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder - Garten. 


Heute, Freitag den 19. Juni: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 5 Uhr. 15956] 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Garten 
(Gartenſtraße Nr. 19). [5952] 
Heute Freitag, den 19. Juni: 


Großes Concert 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie (D-dur) von Mozart. 

a) Adagietto aus der Suite von J. 

b) Marſch 


* Naff. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Kinder die Hälfte. 
Es wird dringend erſucht, die Passes-parz 
touts an der Kaſſe vorzuzeigen. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Humanität. 
f Täglich [5412] 
roßes Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Knopfes Hotel, 


Antonlenhütte, 


Sonntag, den 21. Juni. [2295] 
Erſtes Garten⸗Concert. 


Im Verlage von Rud. Hoffmann in Ber⸗ 
lin iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [5949] 


Aus Sommertagen. 


Novellen von Walter Schwarz. 
. Dritte Sammlung. 
27% Bogen Octav; geheftet ! Thlr. 20 Sgr.; 
f elegant gebunden 2 Thlr. 

Der pſeudonyme Dichter hat hier wieder 
mit gewohnter Meiſterſchaft insbeſondere 
Frauencharaktere lebendig wahr gezeichnet und 
neben empfindungsvoller Gemüthstiefe eine 
nicht leicht zu übertreſſende Beobachtungsgabe 
auf 8 Nee bewährt. Freunden belle⸗ 
triſtiſcher Lectüre ſo wie als Feſtgeſchenk für 
Damen wird daher das elegant ausgeſtattete 
Werk vorzugsweiſe zu empfehlen ſein. 


Hilſe für Haarleidende, 


oder: die endliche Befreiung von Schinnen⸗ 
übel, Haarergrauen, kahlen Stellen uud 
deren Begleiter, wie Schwindel, Migraine, 
leichtes Kopfſchwitzen ꝛc., 
der haarleidenden Menſchheit hinterlaſſen 
von Dr. Morny. 
6. Auflage. Broch. 7% Sgr. 
„Dies treffliche Werkchen greift aus dem 
Chaos der unzähligen Haarmittel die drei 
beſten heraus, und wird ſo ein unentbehrliches 
Toilettenbuch für alle gebildeten Leute. 


Vorräthig bei Trewendt & Granier 


in Breslau. [5933] 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Geſchäftsmann von 30 Japren, Wittwer 
ohne Kinder, Beſitzer eines rentablen Geſchäfts, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Junge Damen 
oder Wittwen, die geſonnen, einem rechtſchaf⸗ 
fenen Manne die Hand zu reichen, im Beſitze 
eines disponiblen Vermögens von mindeſtens 
1500 Thalern find, wollen ibre Adreſſe nebft 
Photographie vertrauensvoll unter Chiffre 
A, Z. 17 poste restante Camenz in Schleſien 
franco einſenden. Discretion Ehrenſache, 


Fü Gutsbeſizer. 


Ein elegantes Haus oder eine Villa, 
beide in den beſten Stadttheilen von Görlitz, 
2 auf ein Landgut im Preiſe von 14 bis 
20,000 Thlr. vertauſcht werden. 

Gegen beide Objecte wird auch ein Gut 
bis 30,000 Thlr. in Tauſch genommen. Die 
Hypotheken ſtehen ſicher. 12320 

Offerten erbittet ſich KT 1" 

A. Chrieſt in Görlitz. 


Meſſingblech für Klemptner, Gaslaternen 


0 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten iſt dem Königlichen Ober⸗Güter⸗Verwalter 
Ottmann bierſelbſt für das dieſſeitige Reſſort inſtructionsmäßig die 
U . aller in Bezug auf den Güter⸗, Vieh⸗ und Gepäck⸗ 

Verkehr vorkommenden Beſchwerden übertragen. ö 
f Das betheiligte Publikum wird deshalb erſucht, ſich mit Recla⸗ 
mationen der gedachten Art zunächſt an denſelben zu wenden. Berufungen gegen die von 
dem Ober⸗Güter⸗Verwalter ectheilten Beſcheide ſind bei der unterzeichneten Behörde egen 
Breslau, den 17. a 1868. [5961] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Königlich Schleſiſche Gebirgs bahn 
l weigbahn e e e e 

Für die zweite Meile der vorgenannten Zweigbahn foll die Ausführung 
1) der Erde, Fels: und Planirungsarbeiten, veranſchlagt auf rund 41,280 Thaler, 

2) von 15 Stück kleineren Bauwerken, beſtehend in Durchläſſen, Brücken und Wege⸗ 


Unterführungen und enthaltend ca. 70) Schachtruthen Mauerwerk, 
3) der maſſiven Pfeiler für eine mit eiſernem Ueberbau zu verſehende 


rößere Brücke 


über den Bober mit 115 Fuß Lichtweite und etwa 200 Schachtruthen Mauerwerk, 
im sr der öffentlichen Submiſſion an Unternehmer verdungen werden. 
Pläne, Berechnungen und Submiſſionsbedingungen find in unſerem Central⸗Bureau, 


Demiani⸗Platz Nr. 55, an den Wochentagen von 9 bis 1 Ubr einzuſehen. Von den Sub⸗ 

eit aden en können auf Erfordern auch Abdrücke gegen Erftattung der Koſten mit: 

getheilt werden. x ä 2: 
Ueber die localen Verhältniſſe wird an Ort und Stelle unſer Abtheilungs⸗Baumeiſter 


Porſch in Landesbut Auskunft geben. » 

Die Offerten, welche für jede der oben genannten Arbeiten getrennt zu faflen fine, find 
verſiegelt und mit der Aufihrift: 

„Submiſſion für eee Ja Schleſiſchen Gebirgsbahn“ 

verſehen bis ſpaͤteſtens zu dem auf den 1. Juli 1868, Mittags 12 Uhr, in unſerm 
Central⸗Bureau hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einzuſenden. ; 

In dieſem Termine wird die Eröffnung der bis zur anberaumten Stunde eingegan⸗ 
genen Offerten in Gegenwart der etwa perſonlich aal heinenden Submittenten erfolgen. 
Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten haben keinen Anſpruch auf Be: 


rückſichtigung. { a J 
Unternehmungsluſtige haben durch vor dem Termine einzureichende Attefte ihre Qua⸗ 


gr 1608 2228 
örlig, den 9. Juni . ) ö 5 
8 3 Köni e Commiſſion 


\ n aich 
für den Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Zu den laut Privilegium vom 2, Auguft 1858 emittirten 
Prioritäts⸗Obligationen litt. b. à 500 Thlr. und à 100 Thlr. 
werden neue, für die Zeit vom 1. Juli 1868 bis dahin 1878 gel⸗ 
tende Zinscoupons nebſt Talons täglich mit Ausnahme der Sonn: 
tage Vormittags von 9 bis 1 Uhr ausgegeben und zwar: 

1) vom 20. Juni 1868 ab in Breslau durch unſere Hauptlaſſe, 

2) vom 2. Juli bis 20. Juli 1868 

a, in Berlin durch die Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 

b. in Ledig durch Herrn Heinr. Kuſtner & Comp. 

An der Ausgabeſtelle zu 1. find die Talons mit einem Nummern⸗Verzeichniſſe gegen 
die neuen Couponbogen einzutauſchen. An den e zu 2. ſind die Talons mi 
zwei Nummer⸗Verzeichniſſen abzugeben, von denen das eine Exemplar mit Quittung über 


3 Verabfolgung der Zinscoupons 
8 Tage darauf gegen Rückgabe der Quittung ſtattfindet. [5959] 
Breslau, den 17, Juni 1868. Directorium. 


Bekanntmachung. i 0 
Die Lieferung von circa 
3960 lfd. Fuß 4zöllige eiſerne Muffenröhren, 
672 lfd. Fuß Zzöllige desgl. 
468 Ifd. Fuß 2 (zöllige desgl. 
2 Stück gußeiſerne Schieberhähne, 4 Zoll weit, 
7 Stück Schwimmerhähne, mit ſelbſtthätigem Verſchluß, 
3 Stück neue eiſerne Pumpen mit vollſtändigem Zubehör 
zum Umbau det Waſſerleitung in Oppeln ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Unternehmer werden aufgefordert, ihre ſchriftlichen Offerten mit der Aufſchrift: 
eee auf die Lieferung eiſerner Röhren für die Waſſerleitung zu 
Oppeln“ f 

verſiegelt an den Magiſtrat zu Oppeln ſpäteſtens bis zum 27. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, franco einzureichen. Situationsplan, ſowie die Submiſſions⸗Bedingungen 
liegen während der Geſchäftsſtunden in dem Bureau des Magiſtrats aus; auch 
werden die Bedingungen gegen Erſtattung der Schreibegebühren abſchriftlich mitgetheilt. 

Oppeln, den 15. Juni 18688. 

g Der Magiſtrat. [826] 

In der Bud und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, Albrechts⸗ 

ſtraße Nr. 39, vis-à-vis der a Bank, ift zu haben: [5932] 
Allen Reitluſtigen iſt zu empfehlen: 


Adolph Krüger’s Neuer praktiſcher 
Reit⸗ Unterricht 


und durch den Baron v. Ehrenkreutz verbeſſerte Anweiſungen, in kurzer Zeit ohne 
fremde Anleitung ein Pferdekenner und guter Reiter zu werden. 
Zum Selbſtunterricht für Neitluſtige. 
Vierte Auflage. Preis 20 Sgr. 

Es handelt von den Kennzeichen des Alters der Pferde, — vom Zaum und Sattel, 
ferner vom Auf: und Abſitzen, — vom Sitz zu Pferde und vom Gebrauche der Hand, — 
vom Schritt, Trab, Galopp, Carriere, von der Volte, dom Traverſiren, von den Hilfen 
und 78 — Allgemeine praktiſche Regeln und erläuterte Mängel und Schönheiten 
de ſerdes. 2 F 

Vorräthig bei A. Bänder in Brieg. — J. Hirſchberg in Glaz. — W. Klar's 
Buchhandlung in Oppeln. — L. Heege in Schweidnitz. — H. Krumbhaar in Liegnitz. 


Berlin, Moabit, im Juni 1868. 


Wir bechren uns biermit ergebenst anzuzeigen, dass wir die 


Porzellan-Manufactur 
F. Adolph Schumann 


käuflich ühernommen haben und unter derselben Firma fortführen werden, — 
empfehlen unser Unternehmen ‚Ihrem geneigten Wohlwollen und zeichnen 
(5938 hochachtungsvoll 


Eduard Appelhans. 
Albert Zaepernick. 


C. Salse & Scholz. 
loſterſtr. 10 Crüher He wigsſtift vis-a-vis der Mauritiuskirche). 
Fabrik engliſch verzinnter Blechwaaren, 
a Mildeirtiidnlen penacgneleldenderehe ke Mke ano 


m in allen Dimenſionen und erbieten ſich zur 
Uebernahme von Gegenſtänden zur Verzinnung, ſowie zur Ausführung i 


N loſterſtraße 10, BE 


früher Hedwigsſtiſt, vis-a-vis der Mautitiuskitcht: 


die eingelieferten Talons ſofort zurückgeſtellt wird und die 


Wir 


\ 


7 Bekanntmachung. N 
Zum nothwendigen —— des hier an 
der Kloſterſtraße unter Nr. 35 gelegenen, im i 
N pothekenbuche der Ohlauer Vorſtadt Bd. , 

att 209 Fe e auf 27,997 112 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, ‘2 
wir einen Termin auf . 

den 3. September 1868, Vormittag? 
11% Uhr, vor dem Stadtrichter getan 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1, Stock 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Aude und Hypothekenſchein können im Bw 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dent 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. [355] 

Breslau, den 7. Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. a 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier M 
der Siebenhufnerſtraße unter Nr. 21 belege 
nen, auf 29,005 Thlr. 13 Sgr. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 

den 4. September 1868, Vormittags 
‚ 11% Ubr, vor dem Aſſeſſor Friedländer 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII. einge am werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 6) 

Breslau, den 15. Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Bun nothwendigen Verkaufe des hier Roſen⸗ 
aſſe Nr. 4 gelegenen, im Hypothekenbuche der 
der⸗Vorſtadt Band 5, Blatt 105 verzeichneten, 
auf 16,946 Thlr. 14 Sgr. 5 A. abgeſchatzten 
Grundſtücks haben wir einen Termin auf 
den 18. Novbr. 1868, Vormitt. 1144 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt 
im Terminszimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 
„Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den $ ir Befriedigung ſuchen, 
—— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. a 
Breslau, den 27, April 1868, 1462 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


N pam ji ; 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Paradiesgaſſe 13a belegenen, im Hypotheken- 
buche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 9, Blatt 65 
verzeichneten, auf 12,758 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchaͤtzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin au 

den 24. November 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Büſtorff 
im A e Nr. 21 im J. Stock des 
Gerichts⸗Ge anberaumt. 

za und Hypothekenſchein können im Bü’ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns * 
melden. [463 


Breslau, den 28. April 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— ld — 


Bekanntmachung. 5 
Der Beſitztitel der hierjelbit am Ringe unter 
Nr. 167 im Hypothekenbuche der Buden, 
Band 2, Blatt 193 verzeichneten Bude iſt be 
richtigt für den Partkrämer Johann Ern 
Schneider, welcher längſt verſtorben iſt, die 
jetzigen Naturalbeſitzer der Bude, nämlich der 
re ießer Jobann Herrmann Krüger zu 
reslau und Louiſe Agnes Graul ſind außer 
Stande, durch authenkiſche Urkunden nachzu⸗ 
weiſen, daß das alleinige Eigenthum der Bude 
auf . beziehlich ihre Jon im Naturalbeſitze 
der Bude geweſene Erblaſſerin, verw. Zinngießer 
Ebriftiane vouiſe Kruger, geb. Mückude, 
übergegangen iſt. Auf San der Natural’ 
beſitzer werden alle unbekannten Realpräten⸗ 
danten der genannten Bude aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem Termine 
am 20. Juli 1868, Vorm. 11 ½ Uhr 
bor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Sommer 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes bei Vermeidung der 
Ausſchließung und Auferlegung ewigen Still⸗ 
ſchweigens anzumelden. . [412] 
Breslau, den 31, März 1868. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer Vorſtadt gelegenen, von 
dem Hauptgrundſtück Nr. 3 der Sonnenſtraße 
abgetrennten, im 8 der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt — Band II, Blatt 193 und 
377 eingetragenen, , Rolf⸗Krale“ genannten, 
auf 15,481 = 4 Sgr. 10 Pf. abgeihäßten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 20. Juli 1868, Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Bu 
im Zimmer Rr. 20 im 1. Stock des 
gebäudes anberaumt. 

Lat und Hypothelenſchein können im Bu: 

teau XII, eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſhtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Die Eigenthümerin des Grundſtücks, ver⸗ 
ehelichte ge Kaufmann Ehrlich, Erneftine, 
eborne Großmann, wird zu dem Termin 
iermit vorgeladen. [374] 

Breslau, den 19, December 1867, 

Königl. Stadt-Gericht, Abtheilung J. 


Bekan 
Nene r 15 sub laufende 


zu Ratibor Re . er b 
deren 
Raifmann Moſes Berliner vac gase 


heutiger ee te ers etragen worden 
„ytalıbor, den 13. Z 
Wr an 


erichts⸗ 


1375 Bekanntm * 
Zum nothwendigen ehen des hierfelbſt 
in der Friedrich: Wilhelm Straße unter 
Nr. 31 gelegenen, auf 10,184 Thlr. 28 806 
6 Br geſchäzten Grunftüds, ausichließlic 
des laut Vertrages vom 24. November 1863 
von der Handels⸗Geſellſchaft Ed. u. Em. 
Gradenwitz gekauften und darum nicht mit 
ur Taxe gezogenen Viehweidenlooſes Nr. 45 
5. — wir einen Termin auf 
den 18. Juli 1868, Vorm 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Büſtorff im 
immer Nr. 19 im J. Stock des Gerichts⸗ 
ebäudes 
anberaumt. | 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau 12 eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 17. December 1867. 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung .“ 


i er den 
! 1 nothwendigen Wieder⸗Verkauſe des hier 
auf dem Bürgerwerder unter Nr. 5 d der Wer: 
derſtraße belegenen, auf 24,021 Thlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 21. December 1868, Vorm. 1144 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Tage und Hypothekenſchein können im Vü⸗ 
reau XII b. eingejehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern ge ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


melden. [553] 
Breslau, den 5. Mai 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

Bekanntmachung. [554] 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Berlinerſtraße unter Nr. 41 belegenen, 
im Hypothekenbuche der Feld: und Miefen: 
rundſtücke in der Nikolai⸗Vorſtadt Band 5, 
ol. 137 perzeichneten, auf 14,655. Thlr. 7 Sar. 
6. Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 

den 30. December 1868, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. ö a 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 4 

Breslau, den 25. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Bekanntmachung. ur 

Zum nothwendigen Werfaufe des hier am 
Air 12.8 sub Nr. 3 belegenen, auf 19,631 

bir. 14 Sgr. 4 Pf. abgeihägten Grund⸗ 
ſtückes, haben wir einen Termin auf 

den 22. December 1868, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem e Siegert 
im 5 r. 20 im 1. Stock d 
Gexichtsgebäudes anberaumt. ah] 
zart und Hypothefenjhein können im Bu⸗ 
reau XII b. n werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 5511 

Der Kaufmann Moritz Röfe, und der 
Brunnen⸗ und Zimmermeiſter Ephraim 
werden hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 27. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung 1. 


großen Feldgaſſe Nr. 10a 11 0 7 im Hy⸗ 
pothekenbuche der Ohlauervorſtadt — Band 
Blatt 305 verzeichneten, auf 22, hlr. 23 


Der Beſitzer des Grundſtücks Ace 7 
Wallen⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 21. Mai 


1838 hat der Gutsbeſitzer Mendel DL 
ſchowsky zu Noslomagsra feinem Bruder, 
dem Kaufmann Koppel Olſchowsky zu 
Woiſchnik das alleinige und ausschließliche 
Recht eingeräumt, auf den geſammten Domi⸗ 
nial⸗ und Ruſtical⸗Grundſtücken des Gutes 
Koslowansta Eiſenerze und Eiſenſteine zu 
en und ſich anzueignen. Die Ausfertigung 
dieſes Vertrages iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen und werden daber alle Diejenigen, 
welche an dieſelbe als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand: oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, namentlich der 
Conſtituent des vorgedachten Rechtes, der 
3 Mendel Olſchowsky reſp. deſſen 
Erben hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche 
bei dem unterzeichneten Gericht und 3 ſpa⸗ 
eſtens in dem auf den . September 1868 
Vormittags 11 Uhr vor dem Kreisrichter 
Herrn Grützner im Terminszimmer Nr. 4 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 


falls fie mit ihren Anſprüchen werden präclu⸗ 


diri werden, das Document ſelbſt aber je 
amortifirt erklärt werden wird. [676 
Beuthen OS., 


den 11. Mai 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


von Reußendorf und 


Deffentliche Verordnung. J 
J. Der Landwehr⸗Huſar Eduard Gitſch⸗ 
mann zu Breslau, geboren zu Schön⸗ 
wald, Kr. Creuzburg, den 17. Juni 1838 
iſt angeklagt: 
als beurlaubter Landwehrmann ohne Er⸗ 
laubniß aus den Königlichen Landen aus⸗ 
gewandert zu ſein 
2. der Gärtnerſuhn Joſeph Eduard Ernſt 
zu Breslau, geboren zu Heinrichau, Kr. 
Münfterberg, am 30. Januar 842 und 
3. der Commis Eduard S 
Breslau, geboren am 8. März 1842, 
ebenfalls zu Heinrichau, Kr. Münſterberg 
ſind angeklagt: 
die Königl. Lande verlaſſen zu haben, um 
ſich dadurch dem Eintritt in den Dienſt 
des ſtehenden Heeres zu entziehen. 
„Auf Grund des § 110 des Strafgeſetzbuchs 
iſt die Unterſuchung gegen dieſelben eingeleitet 
und zur mündlichen Verhandlung der Sache 
ein Termin 
auf ur 116 September 1868, Vormit⸗ 
r 


sage 1 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für Verge⸗ 
hen im Stadtgerichts⸗Gebäude hierſelbſt an⸗ 
beraumt worden. 
„Die Angeklagten werden hierdurch öffent: 
lich mit der Aufforderung vorgeladen, in dem 
anberaumten Termine zur ſeſtgeſetzten Stunde 
zu erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, oder ſolche dem unterzeichneten Gericht 
dergeſtalt zeitig vor dem Termine anzuzeigen, 
daß ſie noch zu demſelben herbeigeſchafft wer⸗ 
den können. ; 413 
Gegen den Ausbleibenden wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung der Sache in 
contumaciam verfahren werden. 
Breslau, den 11. April 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. für Strafſachen 


Nothwendiger Verkauf. [661] 

Das zur Kaufmann Gottlieb Haacke ſchen 
Concurs Maffe, von Reußendorf gehörige 
Großbauergut Nr. 24 zu Reußendorf abge: 
ſchätzt auf 9082 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. zufolge der 
nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regi atur 
einzuſehenden Taxe ſoll 

den 21. Robb“. 1868, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Reinſch 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Inſtructions⸗ 
Zimmer Nr. 4 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Neal: Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
fache ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

ie ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Gläubigerin, verehelichte Kaufmann 
Kirchner, Louiſe Veen eb. Hacke, 


{ ußend. deren en werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
Waldenburg, den 24. April 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die der Barbara derwittweten Knappik 
SR Ei a 5 Gef 95 tern 
ofef, Marianna, Rofalie, Ign mon 
ge Wilhelmine und 1 bil 
appik und den Geſchwiſtern Julie Theo: 
phil und Anna Kotyrba gehörige Beſißung 
ub Nr. 10 zu Erdmannswille nebſt den dar⸗ 
auf errichteten Gebäulichkeiten, abgeſchätzt auf 
7000 Thlr., zufolge der nebſt e 
un Bedingungen in unſerer Botenmeiſterei 
ein uſehenden Taxe, ſoll zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung 5 | I 
am 17. Auguſt 1868, von Vorm. 11 Uhr 
ab, an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt im 
Terminszimmer Nr. 4, [245] 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 5 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen 585 den 18. Januar 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


. ara 13 Verkauf. 
Das dem Reſtauräteur Anton Hillmer 
gehörige, sub Nr. 7 des Hypothekenbuches der 
Stadt Beuthen DS. verzeichnete, am Markte 
belegene Haus, abgeſchätzt auf 14,134 Thlr. 
1 Sgr. 101 ER zufolge der nebſt S Won 
tenſchein und Bedingungen in uuſerer Boten⸗ 
meiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll ? 

am 18. Auguft 1868, von Vormittags 

11 Uhr ab I 
an unſerer nee hierſelbſt im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 4 nothwendig ſubhaſtirt 
werden. a . 244] 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


ſu⸗ aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 


Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 

gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 

bei dem ur aa Gericht zu melden. 
Beuthen OS., den 13. Januar 1868. 
Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die von dem Schmiedemeiſter Robert 
ei der nothwendigen Subhaſtation 
für 15,000 Thlr. erſtandene Kretſchambeſitzung 
Nr. Biskupitz, abgeſchätzt auf 15,397 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerer Boten: 
meiſterei einzuſehenden Taxe ſoll R 

am 3. November 1868, von Vormittags 


11 A Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle hier: N 


el 
nothwendig ſubhaſtirt werden, 4 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen, den 17. April 1868. 577 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Nuction. 


Freitag, den 19. Juni d. J., Nachmittags 
von 3 Uhr ab werde ich Nicolaiſtraße Nr. 45 
im Laden i [5893 
Möbel, Backutenſilien, 1 Decimal- und 

2meſſingene Waagen, Formen, Haus⸗ u. 

Küchengeräthe .ıc. 
meiſthietend verſteigern. 

Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


1819 x 


[785] Bekanntmachung. 

F Concurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg, 1 E 
den 8. Juni 1868, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Louis 

Gallinek zu Landsberg, welcher dort perſön⸗ 

lich ein Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 

und in Berlin, Grünweg Nr. 4, durch ſeinen 

Sohn und Procuriſten Siegfried Gallinek 

eine Strumpfwaarenfabrik betrieben hat, iſt 

der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 

Tag der Feen 

auf den 6. Juni 1868 

feſtgeſetzt worden. 

„I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

iſt der hieſige Rechts⸗Anwalt Roſins ki beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 19. Juni 1868, Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath nell 

in Termins⸗Zimmer Nr. 6 des Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas 8 wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu . — vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 0 

is zum 10. Juli 1808 einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer 5 Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

r und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe fene als Concursgläubi er 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gie fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

bis zen 19. Jul 1808 einfäieptih 

bis zum 19. Juli einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
spe e des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 

na 

15 den 4. Auguſt 1868, Vormittags 10 

r, 


Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
1 Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

IV. Außer dieſer Friſt iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 

bis jum 13. September 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

1007 595 September 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Herrn Kreis- Gerichts⸗Rath 

Knoll im Termins⸗Zimmer Nr. 6 des 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger ya welche ihre For⸗ 
—— innerhalb einer der Friſten anmelden 

erden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben wi ihrer Anla⸗ 
ede Aub er welcher nicht i U 

5 in unſerem 
Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Arndt 
und Steinitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Roſenberg DIS. den 8. Juni 1868; 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Proelama, [823] 

Das zum Nachlaſſe der verwittweten Chri- 

ane Boyert, geb. Kämmler, gehörige Haus 

r. 114 Stadt 8 lau gerichtlich auf 

700 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. 

abgeſchätzt ſoll . 

den 16. Juli 1868, Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe und Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bureau III. einzuſehen. 
Ohlau, den 8. Mai 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I.. Abtheilung. 


Naothwendiger Verkauf. 
Die der Commanditgeſellſchaft auf Actien, 
Brauerei Burg Branitz — Kaufmann Hein 


e 
rich Cadura, gehörige Brauereibeſitzung Nr. 
387 985 Kalk, 


Burg Branitz, geſchätzt auf 49052 
10 Sgr., ſoll 
am 19 e von Vormittags 
r 

ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Taxe und Hypothelen⸗Schein find 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer: 


den aufgefordert, ſich zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu 


elden. 
Die Gläubiger welche wegen einer aus dem 
Hypotheken Buche nicht erfchtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
dem Gericht zu melden. 4. 
ei den 24. Februar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath |# 
Knoll im Termins⸗Zimmer Nr. 6 des] 


825 Bekanntmachung. 

Der Müllermeiſter 5 reiß und 
deſſen Ehefrau Henriette Preiß, geborne 
Körber, in Wilhelminenort, Kreis Oels, haben 
die dort geltende ſtatutariſche Gütergemein⸗ 
ſchaft gerichtlich ausgeſchloſſen. 

Bernſtadt, den 15. Juni 1868. 

Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 

„Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wir für keine Schulden, die auf 
unſern Namen oder auf das von uns zu 
machende Vermächtniß contrahirt werden, auf⸗ 
kommen. Hübner und Frau, 
[6370] Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 18. 


ſein wird. 


nannte geübte Näherin würde wohl 
wenig Brauchbares zu Tage fordern !! 


Vorzüge: 


„durch den Stichſteller nach 


Bräuer und mit vollem Recht 


Motto: Leben und 


eine und 
Breslau, den 18. Juni 1868. 


Frau Kaufmann 
Frau Regiſtrator 


Die Unterſuchungen der Krankheiten, 


aſtdarms, der hr und der 


Familien⸗Näbmaſchine des Herrn L. Mandowsty 
| betreffend. 
„Der Wahrheit die Ehre!“ 


Seit längerer Zeit im Befig einer Nähmaschine von Herrn L. Man⸗ 
dowsky, Ring 45, und dieſelbe täglich von 
wir mit derſelben ſo außerordentlich zu 
ein Inſerat von Herrn Bräuer jun. in der Breslauer Zeitung vom 16. d. 
geleſen, welches nur bedauern läßt, wie weit ein gebildeter Mann ſich von 
der Concurrenz hinreißen laſſen kann, denn ein anderes Motiv wüßten wir für 
eine ſolche Handlungsweiſe nicht aufzufinden l 

5 Wnir hatten Gelegenheit. noch von vielen anderen Inhabern und Ins 
haber inen der Mandowsky'ſchen Nähmaſchine nur Lobenswerthes und 
Vorzügliches zu hören und wollen wir hoffen, daß dieſe kleinliche Machination 
vom Publikum richtig erkannt und gewürdigt werden wird, und Herrn Man⸗ 
dowsky ſtatt des beabsichtigten Hinderniſſes ein Mittel zum 


weiteren Emporblühen ſeines lebhaften Geſchäfts 


Es wäre wahrhaft lächerlich zu glauben, daß eine geübte Näherin auf 
der Mandowsky'ſchen Nähmaſchine Nichts fertig gebracht habe; 


Wir treten den Beweis der Wahrheit noch dadurch an, daß ſich die 
Mandowsky'ſchen Nähmaſchinen in der That auszeichnen durch die 


„ihres gänzlich geräuſchloſen Ganges, 
„durch einfache praktiſche Bauart, 


„durch die Vorrichtung, daß das Rad nicht rückwärts geht, 
„durch die reichhaltigſten Apparate ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Wir hörten ſehr viele mißliebige Urtheile über die Annonce des Herrn 


nie verletzen! 


Frau Paſtor Albin, Siebenbufener⸗Straße 22. 

Frau Secretair Molkow, Schuhbrücke 40, 

Frau Haupt⸗Rendant Clara Faulhaber, Tauenzienſtr. 25. 
erbſt, Riemerzeile 23. 
cholz, Vorwerksſtr. 30. 


A eee 
ET 
weldsevermittelf Spiegel d 
e verm 
57 05 erkannt und behandelt werden, als: der Nase, d "ehr, Se 
t Generationsorgane finden tägli 
unter Leitung des dirigirenden Arztes ftatt. 
Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen das Büreau der 


Maison de santé. Berlin. — Neu⸗Schö 


Dun Banden kae 


Defleetor, 


patentirten feſten Schornſtein⸗ fa 
C. Windhauſen und Büſſing in Braun⸗ 
ſchweig abgeholfen werden, auch ſtehen dem⸗ 
ſelben während der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens die beſten Sage zur Seite. Haupt⸗ 
Depot für Sachſen, Schleſten, ie und Her: 
yeathum Anhalt bei L. F. A. Kraatz, Hal⸗ 
erſtadt und empfehle Deflectoren zu 6, 8 u. 
10“ Rohrweite von Gußeiſen und Eiſenblech 
zu 8, 12 reſp. 15 Thlr. — Wiederverkäufern 
bedeutenden Rabatt. [5939] 


üh bis Abend benügend, find 
eden, daß wir mit Entrüſtung 


dieſe ſoge⸗ 
auf der Bräuer'ſchen Maſchine ebenfo 


Nummern, 


eben laſſen, Jedem das 
uſtand und Schichlichkeit 


[5960] 


ud Waſſerleitungen, Bade: 


Aerzte 
5 . 
Berlins ke. 


es Gehörs, des Ke 
ch von 5 


ö: 
[5484] 
neberg. 


lr. 


Kfm. Carl Petzoldt in Dresden. 


von 


S 


* 


j 


| 


a: | art up, 6 Ham jan jaja je je] ja ja em © 


1820 ; 


I 


Karl Ruß Frauenbücher! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Naturwiſſenſchaftliche Blicke ing tägliche, Leben. 
Preis 1 Thlr. 


von der prächtigen [2319] 


en bei Fürſtenſtein 


ſind gegen ranco⸗Einſendung von 15 Sgr., 
8/01 Zoll groß, bei mir zu haben. 


Waldenburg i. Schl. 
A. Leisner. 


Mit 27 in den Text 8 Holzſchnitten. 
Umfchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Eine Ergänzung zu jedem 


Gute Photographien] Eine combinicte Damyf- 


Dreſch⸗ und Reinigungs⸗ 
Maſchine 


mit 60zölliger Trommel und eine 10pferd. 
Locomobile mit 2 . beide 
wenig gebraucht, ad zum Verkauf, ebenſo 
eine neue Locomobile derſelben Größe. 
Frankirte Offerten unter Chiffre I. W. 67 


Sete 


Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. 


— (y — 


In allen Buchhandlungen zu haben: 7 
N Holtei’s 7 
Schleſiſche gedichte. 


Elfte verbeſſerte und ſehr verm. Auflage. 
Volks - Ausgabe. 


Reis-Gried (gemahlen) 


270 Scheffel, 


Kathgeber auf dem Wochenmarkt. 


1 in i 


Preis 1 Thlr. 


Selbſt erfahrene Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle 
von anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Belehrungen finden Über die Seieugnife 
der Natur bis zu den kunſtdollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugle 

1 beduetende Vortheile für die Paxis ſichern. 
e r n 


— 


In einer flüſſigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des 
Um dieſer Eigenſchaft willen iſt es von den hervorragendſteu Pariſer Aerzten ange⸗ 


nommen worden, welche es gegen Bleichſucht, 
Gefolge verordnen. 


benſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 


uſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Waarenkunde für die Frauenwelt. nd Gees 


Octav. Elegant in iluftr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


HALTIGER CHINA-SYR 


Kochbuche. Dctan. e 
Preis 1 Thlr. 


RUP 


| 


IP 


— , 


Blutes. 


Blutharmuth u. ſ. w. mit dem guünſtigſten 


Säfte; es verſcheucht raſch die unerkräglichen Magenſchmerzen, welchen Fruuen häufig wegen 
Blutmangel unterworfen find, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und lymphathiſchen 
oder ſcrophulöſen Kindern in Anwendung gebracht. [3298] 


Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. 


Bruch⸗Reis ER 

Hreracan Neid... nal. ok 

feinfter Mrracan-Tafel-Neis 3 
atna⸗Reis „ 
aroliner⸗Reis 


. 


Die Colonial 


daren⸗Niederſage 


i 5. 


pro Pfund 2 Sgr. — Pf. 
[23 [23 2 7 4 173 
dee 
7 [2 - [73 EN r 


[2 [43 


(Einzel⸗Verkauf zu Eugros⸗Preiſen) 


Aug. 


Reinhold 


Nr. 6, Eliſabetſtraße Nr. 6. 


Unſern ſchleſiſchen Mouſſeux 


erſter Sorte, in Paris und London durch 
wir ſowohl zur Beziehung von uns, als von 


Foerster & 
in Grünberg in Schleſien. 


Niederlagen bei den Herren: 
8 Scheel, Berlin, Roſenthalerſtr 
Otto 


C. Hintze, Berlin, Alexandrinenſtr. 84. 
Wilh. Piel, Breslau. 


Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau 
offerit: Gedämpftes Knochenmeh 


[2147] 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 
Ein Hypotheken ⸗Inſtrument über 1000 

Thaler auf die Halbhauerftelle Goſchütz, 
Kreis Feſtenberg lautend, iſt abhanden gekom⸗ 
men. Eigenthümerin: Frau Executor Anna 
Hendſchuch, geb. Kollath. Vor Ankauf wird 
gewarnt. . [6864] 


Eudwigs⸗Vad. 
Vorwerksſtraße 8, 
empfiehlt ſeine Wannen⸗ und Cur⸗ Bäder 
einer gütigen Beachtung. [6871] 
J. Gruner, früher Kloſterſtraße 80. 


Markt ⸗Arnzeige. 
A. A. Bei mann, 


Zeichner aus Berlin, 

(bitte genau die Firma zu beachten,) 
empfiehlt ſein reichhaltiges ager vorgezeich⸗ 
neter Weißwaaren und angefang. Stickereien 
auf beſten Stoffen und in reichſter Auswahl. 
Metallſchablonen zur Wäſcheſtickerei in vor⸗ 

züglicher Ausführung. 

Hochachtungsvoll A. A. Reimann, 

Zeichner aus Berlin. 


4 * * 
Niemerzeile, vis-a-vis 
dem goldenen Kreuz. [5890] 
As freier Hand iſt zu verkaufen Vorwerk 
Czerwonka, Gouvernement Radom, Kreis 
Rawa, 3 Meilen von Skierniewice, Station 
der Warſchau⸗Wiener Bahn, 1 Meile von 
Rawa, 1460 Magd. Morg. Dabei 195 M. 
gut beſtandener und 390 M. junger Forſt, 
5 M. Wieſen, der Reſt unter dem Pfluge, 
halb Weizen, halb Roggen. Winterung 
ommerung entſprechend. t 
wohnung und Wirthſchaftsgebäude von Holz 
im guten Zustande. Garten. 8 Pferde, 


8 Ochſen, 5 Kühe, 200 Schafe. e kr 
en 


nventar in gutem 94 800 8 Staatsabgab 
50 Rubel. Landſchaft 800 Rubel. Sonſt leine 


Schulden. Preis 16 Rub. pr. Mrg. Näh. am 


Orte oder vom 1. Juli ab bei dem Wirthſch.⸗ 
Director der Herrſchaft Praszka in Polen. 


in lebensfähiges gut renommirtes Pho⸗ 
2tographie⸗Geſchäft in Liegnitz iſt für 
einen ſoliden Preis zu verkaufen. 

Briefliche Anfragen sub N. 88 werden an 
die Expedition d. Ztg. erbeten. [5787] 


wünſcht ein jundet tüchtiger Kaufmann 
ein gutes rentables Geſchäft zu kaufen oder 
auch ſich bei einem beſtehenden als Com⸗ 
pagnon zu betheiligen. Offerten sub Z. 560 
oste restante Breslau. Nichtconvenirende 
2 erten werden franco zurückgeſandt; We 
Discretion zugeſichert. [6865 


| Bei einer Anzahlung von ca. 6000 Thaler 


1 85 1 95 ausgezeichnet, empfehlen 
un ? 


eren nachbenannten Niederlagen. 


Grempler 


„ 25 
Schmidt, Stettin. 15931] 


und Superphosphat 


Louis Heimann. 


Ein Vorwerk, 


278 Morgen groß, mit vollſtändigem Inven⸗ 
taz, nahe an der Chauſſee, iſt gleich, ohne 
fremde Einmiſchung, zu kaufen. — Näheres 
bei Dr. v. Przujemski in Schildberg, Groß⸗ 
herzogthum Poſen. 2316] 
as einer kleinen jedoch ſehr belebten Pro: 
vinzialſtadt Oberſchleſiens iſt ein Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft auf der belebteſten Straße 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen. — Frankirte Offerten 
sub Chiffre B. J. 10, find an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. 2518 


Da mir gehörige, von Grund aus neuer⸗ 
baute Haus in Hirſchberg an der 
Warmbrunner Straße gelegen, enthaltend: 
13 bewohnbare Stuben, immer 5 zuſammen⸗ 
hängend in 1 Quartier, 7 Kellern, vollſtändig 
herrſchaftlich eingerichtet, mit Wagenremiſe, 
Satllung und ſchönem Garten, bin ich willens 
zu verkaufen. Sichere Hypotheken werden als 
Anzahlung angenommen und das Nähere zu 
sure beim Eigenthümer ' [2310 

Wilh. Schneider, Hausbeſ. in Hirſchberg. 


Eine Neſtauration 


in einer Provinzialſtadt Schleſiens, gegenwär⸗ 


tig verbunden mit Conditorei, com ortable 
eingerichtet, ausgezeichnete Lage, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder zu perpachten. Frankirte fferten 
unter B. Nr. 96 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Gaſthaus⸗ Empfehlung. 
Norddeutſche Bundeshalle am Fuße der 
Landeskrone bei Görlitz, neu erbaut, empfiehlt 
ihre gute und billige Reſtauration, fowie ver⸗ 
chiedene Biere und Weine, ſtets auf Eis. 
emdenzimmer z. Logiren, eleganter gr. Saal, 


Reiſen auf die Landes⸗ 

one. Für gute prompte Bedienung ſorgt 
der Wirt 8 2313 
J. H. Mäuſſer, Beſitzer. 


quipagen, Eſel zum 


Neueſte 


1 karl und Knöpfe, 
Sammetbänder, Netze, 


Crinolinen 


und Baumwolle, ſowie ſämmtliches 
Nähmaterial empfiehlt zu billigſten 


Preiſen die Poſamentierwaarenhandlung 


H. Puder & G0., 


6873]. Nikolaiſtr. 81, Ecke Ring. 


Omnibus. 05 


Zwei Stück Omnibus in gutem Zuſtande 
jeder 827 erſonen ſind für den Kan Preis 
von 120 Thlr. per Stück zu verkaufen. Ausk. 
erth. gütigit Hr. Joh. M. Schay in Breslau. 


A uktalldrückerei 


H. W. Schmidt in Döbeln 


1 Beſſemerſtahl und Weißblech 


ſind gefälligſt an die ed. der Bresl. Ztg. 
zu Aa i hr 15181 


Magdeburger Cichorie, 
von allen Sorten und Packungen, empfiehlt 
zu den billigſten Fabrikpreiſen 
die Niederlage bei 


von 


empfiehlt ihre Fabrikate aus verzinntem | A 
[5943] Neuſcheſtraße Nr. 58/59. ’ 
la! Offerte. 
Gedämpftes Knochenmehl 
in bekannter Qualität offerirt, l 
Antonienhütte, 17. Juni 1868. 
Die Hütten⸗Verwaltung. 


in Mädchen in geſetzten Jahren, kath., v. 
E ausw., ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 


Herren Klempnern und Metallarbeitern. 
Preiſe äußerſt billig. 154807 


Poudre de Riz, 


als Schönheitsmittel bekannt, conſervikt 
namentlich bei ſtarkem Transperiren, 
den Teint und macht das Transperiren 
weniger läſtig; ohne jede Beimiſchung 


erfriſchend und fein im Geruch, & Fl. 
2%, und 5 Sarı die Doppelflaſche 
( 7 


10 Sgr. [5957] 
R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Ein tüchtiger Vermeſſungs⸗Gehilfe, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen und mit 
allen Arbeiten in Auseinanderſetzungsſachen 
vollkommen vertraut, ſucht unter beſchelbegen 
Anſprüchen eine Stellung. Offerten bittet 
man unter Chiffre A. Z. abzugeben: Altbüßer: 
ſtraße Nr. 10 bei Hild. [6877] 

Ein junger Mann mit vollſtändiger Gym⸗ 
> najialbilvung ſucht bald bei beſcheid. Anſpr. 
eine beliebige Stellung; auf Verlangen kann 
bis 20) Thlr. Caution geftelt werden. Gef. 
Offerten werden unter 8. T. 24 franco poste 
restante Namslau erbeten. [2317] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 3 
J. Juli einen gewandten tüchtigen Ver⸗ 

käufer, der auch Deſtillateur i 
Zeugniſſe beſitzt, perſönliche W 


Bedingung. 
M. Golſchiener, Nicolaiſtr. 12, 
zwiſchen 12 u. 3 Uhr Nachm. zu erfragen. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, wird zum baldigen An⸗ 
[6376] 


trit geſucht. 
J. Silberftein, 
Band⸗ und Weißwaarenhandlung, Ring 56. 


Wegen Auflöſung des Geſchäftes ſucht ein 
in allen Branchen des Specerei⸗ und 
Wein⸗Geſchäftes routinirter Oeſterreicher 

| Dr dem die, beiten Referenzen zur 

eite ſtehen, vom 1. Juli ab, ſei es im 
Comptoir oder Magazin unter 9 
Anſprüchen Engagement. Nöt 70 


Die günftigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 


geruchloſen Medicinal⸗ 
Leberthraues 


von [5937] 
Carl Baschin, Berlin, 
Spandauerſtr. 29, erzielt worden find, 
und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem 1 Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur 
ferneren Empfehlung dieſes reinen Na⸗ 
turproductes. Dieſer Leberthran hat 
einen angenehmen, ſüßlichen Geſchmack 
und wird von Kindern gern genommen. 
u besiehen von 8, G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, Adolf Koch, Ring 22, 
und H Straka. Riemerzeile 10, oder 
direct von Carl Baschin, Berlin, 
Spandauerſtraße 29. b 


Salz. 


Ich verkaufe gegen franco Caſſa bei Bes 
ftellung beſtes Siedſalz in Wagenladungen 
mit ale Sgr. pro Centner ab Waggon Halle 
a. Saale mit Keen Abzug von 10 % 


[6855] 


5940 i N 
ben Ein Reiſender 3 
Rabatt oder den Sad von %, Centner netto für ein Deſtillationsgeſchaft, der ſchon für 
ſchon nach Rabatt⸗Abzug mit 3 Thlr. 12 Sgr.] größere Häuser in dieſer Branche mit Erfolg 
875 Bi: franco Bahnhof Breslau und expe⸗ Heu iſt, findet per 1. Juli Engagement. 
0 


dire ſolches nach allen Stationen. f eugniſſe ſind beinen perſönliche Vor⸗ 
Per Wa 3 calculirt ſichf stellung Sonntag den 21. d. M., Vormittag 
nur auf 3 125 von 8 bis 11 Ubr, im Comptoir der Herren 

ab. 525 ig Water 900 bakı aber] W. A. Goldſchmidt Söhne am Ringe. 
eder Sad ca, 10 % Waſſerinhalt, erſcheint Für mein Cigarten⸗ und Specerei-Geſchäft 
höchſt unanſehnlich und das Salz hat kein F ſuche zum ſofortigen Antritt einen buten 
Volumen, weshalb ich pon ſolchem Salze ent⸗ tüchtigen, der polniſchen Sprache mächtigen 
ſchieden abratze, wenn 1 ich auf beſonderes[ Commit. Nur ſolche die ein derartiges Ge: 
Verlangen . itte M [2303] ſchaft ſelbſtandig leiten können und der chriſtl. 
Jaco znitzky, Myslowitz. Confeſſion angehören, finden Berückſichtigung. 


Gebirgs : Simbeerfaft ne Vorſtellen wird gewünjcht. 


1] J. Bender in Peiskretſcham. 
offeriren: 


I. Galewsky & Co, Ein Maſchinenbauer 


7 
7. 16 Jahre beim Fach, welcher ſeit circa 10 
. 8 ahren in den renommirteſten Fabriken als 


er bezogenes Siedſal 
bir, 9 Sgr. per S 


ack von 


22 Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 
Preis 10 Sgr. 9 


Stuben, 3 Cabinets, 2 Entree's 
gänge. Küche, Boden, Keller, Gärtchen⸗ 
benutzung, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 10, 
erſte Etage, zum 1. Juli 
vermiethen. 


riginal) und Antheile 
rß.⸗Looſe ö an Labandter⸗ 
erlin, Mittelſtr. 51. [6358] 


Pıh.Loofe,Kensteunies 1. Bern. 


7 a 
König's Hotel, 
33. Albrechts- Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenit. 
17. und 18. Juni. Ab. 10 U. Mg. 6 Uu. Nchm. 2 U. 


Suftbrud bei or Ig 3327767 339708 
Luftwärme 
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rr 


Ein Mühlenwerkführer 


Nieder⸗Schleſier, Fan ean 
au Malerei | ie Schneidemüllerei gründ 
en der erei ſowie Schneidemüllerei gründ⸗ 
chiff, lich erfahren, mit der Buchführung vertraut 
und mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen 
verſehen, ſucht in dieſer Branche eine andere 
Stellung. 
poste restante ybnik, Reg.⸗Bez. Oppeln, fr. 
jung. Mann m. gut. Handſchr. ſ. Stell. Off. 
sub C. R. Breslau poste rest, werden fr. erb. 
Dor Dominium Birawa bei Kandrzin in 
Oberſchleſien ſucht zum 1. Juli d. J. 
einen zweiten Beamten, welcher Polniſch 
ſprechen muß. — [2300] 
as Dominium Albrechtsdorf bei Mör- 


noch als Ober⸗ 
ampfmühle, in allen Bran⸗ 


Gütige Offerten erbitte N. M. 24 


metalliſcher Farben, vorräthig in Schach⸗ 5 nſprü. 
7 ä I, 5, 7% Fa Bor 5171 eg als Gejenihefterin, f f einig ſucht 6. Johanni einen Wirth⸗ 
* zelnen Dame. i 
Wasch-Eau de Cologne, Näheres Gräupnerſtraße Nr. 10. . Belngung dez 4 9 


ments: Kenntniß von Getreide⸗Puppen und 

Rübenbau. [2297] 
in junger Mann findet als Lehrling Auf: 
nahme in der Apotheke zu Hirſchberg in 

Schleſien. ] 


[2289 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildun 
und welcher Lehrgeld zahlen kann, findet bal⸗ 
dige Aufnahme 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 


n meinem Specerei⸗ und 
b 6842] 
H. Köhler in Striegau. 


um ſofortigen Antritt oder per 1. Juli d. J. 
ſuche ich für mein Geſchäft einen Lehr⸗ 
ling von angenehmen Aeußexen, der polni⸗ 
und gute ſchen Sprache mächtig und mit den nöͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen. 


1879] 
B. Luft, Peiskretſcham. 


Ein gebildeter junger Mann findet einen 
Platz als Schüler im Atelier von 


C. Hintze, Graveur, 
Schuhbrücke 77. 


Schweidnitzerſte. Nr. 40 iſt der 3. Stock 
S für 130 Thlr. zu vermiethen. 


— nn 


168691 


Morgen Aufgabe des Geſchäfts iſt die Bar: 
terre⸗Wohnung Reue Taſchenſtraße 4 
von Michaelis ab anderweitig zu vermiethen. 
Zu erfragen 2te Etage beim Wirth. 6859] 


Antonienſtraße 23 


iſt ein Comptoir mit Gasbeleuchtung ſofort 
beziehbar billigſt zu vermiethen. [6859] 


2 Auf 


für 200 Thlr. zu 
8 [5517] 


+ 166 + 14,8 +-20,0 | 


Ei unverheiratheter Wirtbichaftsbeam- Monteur fungirt, ſucht eine feinen Kennt: | Thaupunkt + 119 + 96 + 101 
ter mit guten Zeugniſſen, der deutfchen | niſſen entſprechende dauernde Stellung. Re⸗ | Dunftfättigung _69pECt. 66pEt. 46 pCt. 
und polniſchen Sprache mächtig, findet auf] flectanten werden erſucht, ihre Adreſſen an die Wind NO 1 WI NW 2 ö 
dem Dominjum Fabianow bei Dobrzyea Expedition der Bresl. Zeitung unter Nr. 11] Wetter heiter heiter heiter 
Stellung. Gehalt 80 Thlr. [2311] D, B. gefälligſt einſenden zu wollen. [6875] Wärme der Oder ＋ 17,538 
Breslauer Börse vom 18 Juni 1868. Amtliche Notirungen, | 
u E 
R. Oderufer ..|5 90 B. Krak. OS. Fr-A. 4 — 
inländische Fonds Mürk.-Posenst 51 — Oest. Nat.-Anl.|5 78 B. Preise der Cerealien, 
n Noisse- Brieger — do. 60erLoose)5 | 731 B. Feststellungen der peliz, Commission 
kisenbahn-Prloritätes, Gold |Wilh.-Bahn...|4 | — do. 64er do. ; 
50 ben do. 4 — W m Li: (Pro Scheffel in Bilbergr,) 
950 do. Stamm|5 — ler. Anleihe!“ — W. feine mittl 
Preuss. Anl. 59 5 103 B. 10310. 0 . pi. en ‚Orden 
Te lf 5.55418. 45. o. Mal — — Tb. Weizen weiss 112.117 106 95-10 
do. do. 4451 B. 951 6. Pucaten 97 B. Diverse Action. do, gelber 108110105 93—98 
do. Anleihe 884 . — 5 * nt ER Brösl, GGS Act I — Roggen — ge 3 Sr 
St.-Sehuldsch 336847 B. uss. Bank-Bil. . 6, |Minerva...... Sa Teenie 
Abra f H J Minerva 5.1375 ba. erst 58—59 57 50 —55 


Prüm.-A. v. 551341121 B. Schl. Fenervrs.|4 | — 


Bresl. St. Obl. 4 | — Schl. Zih.-Act fr.| 61 G. Hafer 40—41 39 37—38 
do. do. 43 95 B. Slsenbahn- Stamm- Aotlen. do. 1 410 665 B. Erbsen 62 65 60 4555 
Pos.Pf. (alte). 4 — Freiburger 4 1183 B. Beh Bak. a 1184 0 

do. do. 33] — Neisse rieger|4 941 bz. 0 0 0 ER 5 2. 15 

do. (neue) |4 1865 B. 851 G. Narschl.-Märk.l4 | — est. Credit... 1 
W dry‘ 40 un 0. EEE 1844 6, Wochael-Oonrse. Kündigungspreise 

. 1 ” 0 0. t. B. 2 

do. Firth 08. Oppein,-Tarn. 15 | 757 bz, nee | = für den 19. Juni. 

nen 0Odernſer.-B. 5 761 B. Hambrg. 300 M. — Roggen 54 Thlr., Weizer 86 

40 lg i SO en te WO: do, 300 KM. 2 — Gerste. 55, Hafer Sl}, Ras 

do. Rentenb.l4 91 5, B. 917, G. Warsch.- Wien Lond. 1 L. Strl./ks] — Rüböl 9%. Spiritus 172. 
Posener do, 4 8016. pr. St. 60 RS. 5 591 ba. do: 1 L. Strl.an] — | 
8 Prov.-Hilfek,4 82 B. 813 G. ae 1 7 — 
Freibrg. Prior.j4 857 B. DE Fat do, do. 2 2 — Börsennotiz von Kartoffelspiritu® 

do. do. 144/914 B. Amerikaner ..ı6 |784 bz. G. Frankf. 100 fl. 2 — 1 P * 
Vbrschl. Prior. 31 785 B. 777 C. Ital. Anleihe. .|5 1515-52 bz. B. Leipzi 1002 E pro 100 Ort. bei80pCt, Tralles lo 

EG e ER, e sonklerl - in 0,86 

do, do. 931 6. °oln. Liqu- Se — 2. 

Gn 4402 B. Krakau 08, O04 — Die Börsen-Commission 

Die Börse war fest aber geschäftslos, bei wenig veränderten Coursen, Nur Fonds 
waren begehrt und zum Theil höher, 
Vetantw. Revactenr: Dr, Stein, — Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 5 


